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Phraſen.
Der neue portugieſiſche Präſident Theophilo Braga

hat dem „vBerliner Tageblatt“ in folgender „wunder-
ſchöner“ Weiſe die Maximen ſeines Lebens nieder
geſchrieben:

„Jn dem Beſtreben, zum Gleichmaß des Lebens zu kommen,
regelte ich Diſziplin und Stimmung meines Daſeins nach dem
Wort des Descartes: „Das Leben lieben und den
Tod nicht fürchten.“ So viel wie möglich ordne ich
meinen Jntellekt dem ſchönen Gedanken von Bauve-
nargues unter: „Sei mehr beharrlich als er
finderiſch.“ Meine Tätigkeit regle ich nach dem Worte
Littres: „Nimm dir Arbeit vor, als wenn du noch
hundert Jahre zuleben hätteſt und arbeiteſo,
als müßteſt du ſchon morgen ſterben.“ Für meine
Auffaſſung vom geſellſchaftlichen Leben iſt mir das Wort von
Madame Comte maßgebend: „So unbeugſam wie mög
lich im Grundſatz, ſo verſöhnlich wie möglich
in der Form.“

Liſſabon, den 13. Oktober.
(Gezeichnet) Theophilo Braga.

Der Mann muß das Blatt ganz genau kennen!
Denn ſonſt iſt es doch undenkbar, daß eim Politiker im
dem Augenblicke, in dem er die Zügel der Regierung in
einem Lande wie Portugal ergreift, wo es ſo viel zu tun
gibt, ſich mit ſolchen Phraſen beſpiegelt! Freilich, die
Phraſe iſt e s, die bei den Demokraten des Auslandes wie
des Jnlandes herrſcht! Das zeigt ſich auch wieder in dem
im „Berliner Tageblatte“ obiger Mitteilung unmittelbar
vorausgehenden Artikel, in dem der letzte, auf Geldbettel
ausgehende Aufruf des Hanſabundes beſprochen wird.
Strotzte ſchon dieſer Aufruf von Phraſen, der erklärende
Artikel tut es noch viel mehr! „Grundſätzliche Umgeſtal-
tung der politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände, Schmach
und Schande für den deutſchen Handel und Gewerbe, Krieg
gegen die privilegierten Klaſſen und Stände, Welle der
allgemeinen Unzufriedenheit“, das ſind einige der ſchönen
Ausdrücke, mit denen das deutſche Bürgertum zum Zahlen
aufgefordert werden ſoll. Aber während der Aufruf des
Hanſabundes in keiner Weiſe erklärt, was eigentlich
dieſer Bund im einzelnen will und gegen wen alles ſich der
mit den zuſammenkommenden Geldmitteln zu führende
Kampf richten ſoll, iſt das fortſchrittliche Blatt wenigſtens
in einem Punkte deutlich. Es ſchreibt zum Schluß:

„Der Feindſteht rechts. Es gilt heute nicht, irgend
welche utopiſchen Zukunftsphantaſien zu bekämpfen, ſondern die
ſehr reale Reaktion. Deshalb muß jeder Pfennig als wegge
worfen angeſehen werden, der etwa zur Bekämpfung des Radi-
kalismus aufgewendet würde. Für die nächſten Wahlen kann
nur die Niederwerfung des blauſchwarzen
Blocks, alſo des Zentrums und der Konſervativen mit ihrem
Anhange, in Frage kommen. Auf keinen Fall darf es geſchehen,
daß der Hanſabund ſelbſt bei einer Stichwahl zwiſchen
der Sozialdemokratie und einem Vertreter der Reaktion ſich für
den reaktionären Kandidaten entſcheidet. Das iſt die Vor
bedingung für einen Erfolg des Liberalismus bei den
nächſten Reichstagswahlen; das iſt auch die Vorausſetzung,
unter der allein der Hanſabund auf Entgegenkommen und Zu
ſtimmung in den Kreiſen des entſchiedenen Liberalismus rechnen
kann.

Nun iſt es Sache des Hanſabundes, ſich endlich über
ſeine Stellung der Sozialdemokratie gegenüber im nächſten
Wahlkampfe deutlich auszuſprechen. Auf die Aufforderung
von rechts iſt er bisher eine deutliche Antwort über dieſe
Frage ſchuldig geblieben. Jetzt wollen ſeine Freunde von
links genau wiſſen, woran ſie ſind. Wird er ſich nun dazu
bequemen, eine klare Antwort zu geben, oder wird er ſich
weiter herumdrücken mit

Phraſen? 4*
Nationale Oſtmarkenpolitik.

Seit den Tagen, da das Gebiet des ehemaligen König-
reiches Polen unter die Großmächte Preußen, Oeſterreich
und Rußland aufgeteilt iſt, iſt die preußiſche Staats
regierung bemüht geweſen, in den neuerworbenen Landes-
teilen, die unter der polniſchen Wirtſchaft faſt vollſtändig
verarmt waren, Handel und Verkehr zu heben und neuen
Wohlſtand zu ſchaffen. Der Ordnung, die die preußiſche
Verwaltung in jenen Landſtrichen ſchuf, iſt es zu danken,
daß heute in den Oſtmarken Landwirtſchaft und Jnduſtrie
emporblühen, die der einheimiſchen Bevölkerung, die einſt
unter der Herrſchaft der polniſchen Staroſten in drückendſter
Abhängigkeit von Adel und Klerus kümmerlich ihr Daſein
friſtete, auskömmlichen Lebensunterhalt gewährleiſten.
Aus dieſem unbeſtreitbaren Verdienſt um die wirtſchaft
liche und kulturelle Hebung des Landes ergibt ſich auch für
Preußen beziehungsweiſe nunmehr das Deutſche Reich das
Recht, allen Beſtrebungen energiſch entgegenzutreten, die
auf eine Wiederbelebung des polniſchen Nationalgedankens,

Dienstag, 18. Oktober 1910.

etwaige Loslöſung ehemalig polniſcher Gebietsteile vom

neuen Polenreiches abzielen. Ja, es iſt nicht nur das
Recht des Staates, einer weiteren Ausbreitung und Stär-
kung des Polentums einen feſten Damm entgegenzuſetzen,
ſondern ſeine nationale Pflicht. Denn der kulturfördernde
Einfluß in den Oſtmarken iſt ausſchließlich das Werk des
Deutſchtums, das darum unbedingtes Anrecht beſitzt auf
den Schutz und die Unterſtützung der Staatsgewalt.

Die preußiſch-deutſche Oſtmarkenpolitik hat dieſer Tat-
ſache ſtets Rechnung getragen und ſeit den Tagen Fried-
richs des Großen nationaldeutſche Ziele im Auge gehabt.
Nur über den Weg, der zu ſolchen Zielen führte, iſt man
mitunter verſchiedener Meinung geweſen. Die kraftvollſte
Oſtmarkenpolitik betrieb das Deutſche Reich unter ſeinem
großen Kanzler, dem Fürſten Bismarck, der in der Aus-
breitung des Deutſchtums im Oſten eine der wichtigſten
Aufgaben der Staatspolitik erblickte. Daß dieſe Politik
nicht durchführbar war, ohne gewiſſe Privatintereſſen der
polniſchen Bevölkerung und vorzugsweiſe des polniſchen
Adels bei Seite zu ſchieben, liegt auf der Hand. Doch Fürſt
Bismarck war nicht der Mann, ſich durch ſolche Rückſichten
von einer Aufgabe, die das Staatswohl bedingte, ab-
ſchrecken zu laſſen. Anders ſein Nachfolger, der glaubte,
durch beſondere Milde und Nachgiebigkeit das Polentum
mit dem deutſchen Nationalſtaate ausſöhnen zu können,
und ſo durch die Schwäche, die ſeine preußiſch- deutſche Oſt
markenpolitik kennzeichnete, dem Polentum die Möglich-
keit gab, auf ſo breiter Grundlage volklich und wirtſchaft
lich zu erſtarken, daß heute ſeine Ueberwindung zu den
rigen Aufgaben der inneren Politik unſeres Reiches
zählt.

Leider hat man die nachteilige Wirkung dieſer Ver
ſöhnungspolitik erſt erkannt, als das Polentum ſchon be-
merkenswerte Fortſchritte gemacht und ſich national be
reits ſo innerlich gefeſtigt hatte, daß es der ganzen Kraft
entfaltung des Staatswillens bedarf, es wieder zurückzu-
drängen. Es iſt das bleibende Verdienſt des Fürſten
Bülow, die preußiſch-deutſche Oſtmarkenpolitik wieder in
die bewährten Bahnen Bismarckſcher Staatskunſt gelenkt
und vor allen Dingen eine planvolle innere Koloniſation
zur Durchführung gebracht zu haben. Vorzüglich dieſer
Siedelungspolitik iſt es zu danken, daß nunmehr dem
Vordringen des Polentums Einhalt getan iſt, und das
Deutſchtum, beſonders in den ehemaligen deutſchen Ordens-
landen, langſam aber ſtetig vorzudringen beginnt. Das
Werk der Anſiedlungskommiſſion zeigt dieſe Fortſchritte
am deutlichſten. Allein im Jahre 1909 gründete ſie 42
Dörfer mit je 1800 Morgen Ackerland. Jnsgeſamt ſind
von ihr bislang 309 822 Hektar Land erworben und 17 051
Anſiedlerfamilien angeſiedelt und neben dieſer Zahl bäuer-
licher Familien noch rund 10 500 deutſche Arbeiter und
Handwerker in die Bauerndörfer gezogen worden. Außer
dieſen deutſchen Elementen ſind durch die Beſiedelungs-
arbeit noch annähernd 10 000 deutſche Arbeiter und Hand-
werker auf den großen Gütern der Oſtmark untergebracht.

Auch der Nachfolger des Fürſten Bülow wird dieſe
völkiſche Oſtmarkenpolitik fortſetzen. Er hat den energi-
ſchen Willen dazu bereits mehrfach bekundet, am deutlich-
ſten bei der Jnterpellation über die Maßregelung der
Kattowitzer Beamten wegen ihrer polenfreundlichen
Haltung bei den Stadtverordnetenwahlen, wo er unzwei-
deutig das Recht der Staatsregierung vertrat, von ihren
Beamten bei deren ſtaatsbürgerlichen Betätigung eine
Förderung der Jntereſſen der deutſchnationalen Staats-
politik verlangen zu können.

Die öſterreichiſche Delegation.
Jm Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation in Wien

glaubte der Delegierte German im Namen der Polen
„wohlgemeinte und freundliche Ratſchläge“ für die
preußiſche Polenpolitik erteilen zu müſſen, in-
dem er erklärte, die Polen würden zwar die Notwendig-
keit einer ſtarken Wehrmacht und die Bedeutung der Not
wendigkeit verläßlicher Bündniſſe nie verkennen,
ſie könnten aber verlangen, daß die gegenwärtige Politik
nicht Opfer ihrer heiligſten Gefühle von ihnen fordere.
Die Polen verlangten nicht eine Einmiſchung in die An-
gelegenheit eines anderen Staates, ſie ſeien aber der Ueber-
zeugung, daß wohlgemeinte und freundliche Ratſchläge es
ihnen leichter machen würden, die aus einem politiſchen
Bündniſſe entſtehenden Pflichten auf ſich zu nehmen. Der
Redner betonte weiter die Notwendigkeit eines energiſchen
Schutzes für die öſterreichiſchen Staatsbürger, die in
Nachbarſtaaten Arbeit ſuchten. Er wandte ſich
ferner gegen den Neoſlawismus, ſeit deſſen Auf-
kommen die ſchon ſchwere Bedrückung der Polen in Ruß-
land wieder härter geworden ſei. Die Polen verlangten
die Uebereinſtimmung der auswärtigen öſterreichiſchen
Politik mit der nationalen Zuſammenſetzung der Monarchie.

Alle dieſe Ausführungen werden zweifellos noch den
Gegenſtand weiterer Beſprechungen nicht nur in der öſter-
reichiſchen Delegation bilden, ſondern auch ſeitens Preu-
ßens eine entſchiedene Antwort und Verwahrung im
Gefolge haben.

deutſchen Staatsgebiete und Wiederaufrichtung eines

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburgerſtraße 30.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Miniſter des Aeußern, Graf Aehrenthal,
nahm dann das Wort zu einer großen Rede über die
auswärtige Politik Oeſterreich-Ungarns.
Er betonte darin die Not wendigkeit der
Annexion Bosniens und der Herzegowing und
wies den ſeiner Politik gemachten Vorwurf einer „Jſo-
lierung der Monarchie infolge derAnnexion“ energiſch zurück.

Es ſei dabei an dem Dreibunde eine abfällige Kritik ge
übt und dabei das geläufige Schlagwort vom abgeſpielten
Klavier gebraucht worden. Gerade die Ereigniſſe, ſo führte
der Miniſterpräſident aus, haben bewieſen, daß dieſem Jnſtru-
mente ſehr kräftige Akkorde abgewonnen werden können, und ich
glaube, die Schöpfer der Allianz zwiſchen Oeſter-
reich Ungarn und Deutſchland haben von Anfang an
die große Bedeutung dieſes feſten Zuſammenſtehens der
beiden mitteleuropäiſchen Kaiſermächte richtig ein-
geſchätzt und die Wichtigkeit dieſes Bündniſſes für die Jntereſſen
der beiden Mächte und für den europäiſchen Frieden anerkannt.
Die Zuſpitzung der Ereigniſſe hat eben die Richtigkeit dieſer vor
30 Jahren eingeleiteten Politik in das allgemeine Bewußtſein
gebracht, und das iſt der große Vorteil für jetzt und für alle Zu
kunft. Gegenüber der Behauptung, daß die Durchführung der
Annexion eine Jſolierung der Monarchie zur Folge gehabt habe,
verwies der Miniſter mit Befriedigung auf das Verhältnis zu
Jtalien, das ſich herzlich und vertrauensvoll geſtaltet habe. Die
Beſprechungen in Salzburg und Turin haben nur abermals er-
geben können, daß die Jntereſſen Oeſterreich-Un-
garns und Ftaliens ſowohl in den Fragen der euro
päiſchen Politik wie in denen des nahen Orients ſich in
voller Uebereinſtimmung befinden. Was die nationalen Rei-
bungen und die Grenzzwiſchenfälle betrifft, können dieſe Affären
nicht durch diplomatiſche Protokolle aus der Welt geſchafft werden,
ſondern müſſen im Geiſte der Verſöhnlichkeit tunlichſt raſch er
ledigt werden. Bezüglich der Verhältniſſe zu Rußland und
der Vorbeſprechungen vor der Annexion verwies der Miniſter
auf die vom ihm im Jahre 1908 abgegebenen vertraulichen Sr-
klärungen ſowie darauf, daß zwiſchen dem Wiener und Peters-
burger Kabinett vor Jahresfriſt eine Vereinbarung zuſtande ge
kommen iſt, wonach über dieſe glücklicherweiſe vergangenen Diffe-
renzen nichts veröffentlicht wurde. Der Miniſter wiederholte,
daß die Beziehungen Oeſterreich-Ungarns zu
allen Mächten gut ſind. Das gelte ſelbſtverſtändlich auch
von dem Verhältnis zu Rußland. Die durch die Annexions-
kriſe hinterlaſſenen Verſtimmungen gehörten mehr der Ver-
gangenheit an.
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Die Regierung und der Hanſabund.
Den geradezu unqualifizierbaren jüngſten Aufruf des Hanſa-

bundes haben wir ſchon in Nr. 483 der „Hall. Ztg.“ niedrig ge-
hängt in einem Aufſatze, der die Ueberſchrift führt: „Taſchen
z u!“ Zu unſerer Genugtuung nimmt auch die halbamtliche
„Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer letzten Sonntagsausgabe unter den
„Rückblicken“ den genannten Aufruf kräftig unter die Lupe und
erteilt ihm und dem Hanſabunde folgende ſcharfe Zurückweiſung:

„Der Hanſabund hat in dieſen Tagen Aufrufe zurBeitragsleiſtung für ſeinen Wahlfonds ergehen laſſen. Dieſe
Aufrufe liegen uns in mehrfach voneinander abweichenden Texten
vor. Eine einheitliche Faſſung ſcheint mit Rückſicht auf die Ver-
ſchiedenheit der Jntereſſengruppen, auf die der Hanſabund ſich
ſtützt, vermieden worden zu ſein. Der Aufruf an die „Angehörigen
des deutſchen Gewerbeſtandes“ z. B. ſpricht davon, daß es gelte,
die einſeitige Jntereſſenpolitik des Bundes der Landwirte zu
brechen, und empfiehlt auf der anderen Seite die vom Hanſa-
bund vertretene Wirtſchafts- und Finanzpolitik als ein Mittel,
das verderbliche Ueberlaufen bürgerlicher Kreiſe zu ſtaatsgegne-
riſchen Parteien zu verhindern. Beide Wendungen fehlen in dem
Aufruf an die deutſchen Kaufleute und Jnduſtriellen. Dafür wird
in dieſem die Aufſtellung von Jnduſtriellen, Kaufleuten, Hand-
werkern und Angeſtellten als Reichstagskandidaten beſonders ins
Auge gefaßt und mitgeteilt, daß eine große Anzahl von Kaufleuten
zu Kandidaturen bereit ſeien.

Wir wollen dieſe Nuancen nicht weiter verfolgen, müſſen
aber hervorheben, daß der zuletzt erwähnte Aufruf einige Stellen
enthält, die ſcharfen Widerſpruch herausfordern. „Schutzlos“, heißt
es dort, „ſtanden Gewerbetreibende, Kaufleute und Jnduſtrielle
bisher den jahraus, jahrein eintretenden ſchweren Schädigungen
gegenüber, mit denen fortgeſetzt gewerbefeindliche, von
Unverſtand oder Eigennutz diktierte Maßregeln der
Geſetzgebung und Verwaltung jeden einzelnen Kaufmann und
jeden einzelnen Jnduſtriellen entrechteten und be-
laſteten.“ Eine ſolche Sprache war bisher den ſtaatsfeindlichen
Parteien vorbehalten, zu denen überzulaufen der Hanſabund
die bürgerlichen Kreiſe (angeblich! D. R.) verhindern will. An
einer anderen Stelle behauptet der Aufruf, daß die gegenwärtige
deutſche Wirtſchaftspolitik die Jntereſſen von Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie in jedem Zweige der Geſetzgebung und Ver-
waltung mißachte. Soweit uns bekannt, waren bisher große
und maßgebende Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie überzeugte An
hänger unſerer Wirtſchaftspolitik, und wir können deshalb nicht
annehmen, daß dieſe Kreiſe mit einem ſolchen die Wirtſchafts-
politik des Reiches in Bauſch und Bogen verdammenden Urteil
einverſtanden ſein werden, obgleich es durch das Präſidium des
S und die Unterſchrifk ſeines Vorſitzenden gedeckt
wird.

Der Aufruf bedient ſich aber auch noch einer beſonderen
Bilderſprache. Er ſtellt in drei Zeichnungen die politiſchen Rechte,
die Steuerlaſten, die wirtſchaftlichen Leiſtungen der Landwirt-
ſchaft und des Kaufmanns-, Jnduſtrie- und Gewerbeſtandes in
Vergleich. An politiſchen Rechten erſcheint die Landwirtſchaft
ein Rieſe, Handel und Jnduſtrie ein Zwerg; bei den wirtſchaft
lichen Leiſtungen wird das Verhältnis umgekehrt, und die Steuer-
laſten drücken nicht einmal den Hut des Landwirts ein, während
ſich der Rücken des Komparenten unter ihnen krümmt. Mit einem
derartig rohen Schema kann man auf die Menge vielleicht Ein
druck machen, aber nur auf Koſten der Wahrheit und
der Gerechtigkeit
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Der Hanſabund läuft
Methoden auch das Berechtigte in ſeinen Beſtrebungen zu
entwerten. Wenn er den Gewerbeſtand ſammeln und deſſen
Einfluß im Parlament ſtärken will, um damit eit Gegengewichtgegen den Bund der Landwirte und deſſen Agitation, oſe auch
nicht immer von Uebertreibungen frei iſt, zu ſchaffen, ſo werden
ihm das ſelbſt agrariſche Kreiſe nicht verübeln, errree daß

Gefahr, mit derartigen

es ihm Ernſt damit bleibt, „eine gerechte, das heißt allen Er-
werbsſtänden einſchließlich der Landwirtſchaft
gleichermaßen gerecht werdende Wirtſchafts und Finanzpolitik zu
erſtreben.“ Das ſetzt er ſich nämlich in dem Aufruf an die Ange-
hörigen des deutſchen Gewerbeſtandes ausdrücklich zum Ziel. Es
heißt aber t Ziel entgegenarbeiten, wenn die
Elemente der Vertwirrung und der Ztvietracht, die in unſerem
poltiſchen Leben ſchon übergenug tätig ſind, mit den Mitteln ver-
mehrt twerden, deren fich der Hanſabund jetzt bei leinen Geld
ſammlungen bedient. Das zu tun, ſollte nicht ſein Ehrgeiz
ſein und dürfte auch nicht im Sinne ſeiner Gründer liegen.“

Deutſches Reich.
Kaiſer und Zar. Die Begegnung zwiſchen dem

deutſchen Kaifer und dem Zaren bei Gelegenheit der Rück
kehr des letzteren von Friedberg findet kurz vor oder nach
dem 10. November im Neuen Palais zu Potsdam ſtatt.
An der Begegnung wird, wie wir hören, Sſaſſonow,
der neue Leiter der auswärtigen Politik Rußlands, der zu
dieſem Zwecke nach Deutſchland reiſt, teilnehmen,

Geſetzentwurf zum Schutz frühgeſchichtlicher Denkmäler, Wie
wir erſahren, iſt der Geſetzentwurf zum Schutz frühgeſchicht-
licher Denkmäler und betreffend die Ausgrabungen
und Funde von Altertümern in den beteiligten Miniſterien fertig-
geſtellt worden, und es beſteht die Abſicht, ihn in der nächſten Seſſion
dem Landtage vorzulegen. Das Geſetz bezweckt die Mißſtände
abzuſtellen, die ſich durch unbefſugte Gräbereien ſeitens Privatperſonen
ergeben haben und namentlich von den Stellen, die ſich wiſſenſchaſtlich
mit derartigen Funden und Ausgrabungen zu befaſſen haben, ſehr un
angenehm empfunden werden. Erfahrungsmäßig habe ſich gezeigt,
daß namentlich Händler, dann aber auch Volksſchul-
lehrer und bisweilen auch Offiziere im Manbver derartige
Ranbgräbereien betreiben, durch welche viele wertvolle Funde der All
gemeinheit und Wiſſenſchaft entzogen werden, Um in Zukunſt hin-
reichenden Schutz gegen derartige Raubgräbereien gewähren zu können,
ſieht der Entwurf eine Anzeigepflicht der Privatperſonen
bei den Bezirksregierungen vor, und die Genehmigung zu
derartigen Gräbereien wird von den Regierungspräſidenten abhängig
gemacht. Hierdurch ſoll erreicht werden, daß das Auffinden und Aus
graben frühgeſchichtlicher Funde den Stellen überlaſſen bleibt, die ſich
bisher wiſſenſchaftlich damit befaßt haben und ſie der Oeffent
lichkeit zugänglich machen können. Jn erſter Linie iſt hierbei an die
Muſeunmsleitungen gedacht, ſerner auch an die Provinzial
donſervatoren und an die Bezirksregierungen.

Kurzſtunden in den Schulen. Ueber die ſogenann-
ten Kurzſtunden von 45 Minuten, die von dem größten
Teil der Berliner höheren Lehranſtalten eingeführt ſind,
hat der Kultusminiſter eine allgemeine Verfügung an die
Provinzial-Schulkollegien erlaſſen, daß ein Bedenken
gegen dieſe Verkürzung der Unterrichtszeit nicht beſtehe.
Vielmehr erwachſe daraus angeſichts der Unmöglichkeit,
die hohe Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden auf
andere Weiſe herabzuſetzen, der große Vorteil, daß ſämt-
liche Nachmittage bis auf vielleicht einen oder zwei für
fakultativen Unterricht von verbindlichen Stunden frei-
bleiben. Der Miniſter macht es jedoch den beteiligten
Direktoren zur Pflicht, „ſorgſam darüber zu wachen, daß
die Hausarbeiten durch die Kürzung der Unterrichtszeit
keine Zunahme erfahren, ſowie bei den Eltern darauf
hinzuwirken, daß die freien Nachtnittage der körperlichen
Erholung in friſcher Luft und der geiſtigen Selbſt-
betätigung der Schüler zugute kömmen“. Zugleich weiſt
der Miniſter darauf hin, daß die Schüler zur Teilnahme
an den wahlfreien Fächern durch die Schule in keiner Weiſe
gedrängt oder gar gezwungen werden.

Die Moabiter Schadenerſatzanſprüche. Jnfolge der
Moabiter Streikkrawalle ſind bisher bei dem Magiſtrat
Berlin 102 Schadenerſatzanſprüche angemeldet worden.
Von dieſen Anträgen ſind 15 ſogleich abgewieſen
worden, weil ſie in dem Tumultgeſetz vom 11, März 1850,
welches nur einen Erſatzanſpruch wegen Beſchädigung des
Eigentums oder Verletzung von Perſonen gewährt, keine
Begründung fanden. Jn den anderen Sachen ſind die zur
Feſtſtellung des Tatbeſtandes erforderlichen Ermittlutngen
angeordnet worden.

Das Ende des Werftarbeiterſtreiks. Die Verhand-
lungen zwiſchen den Vertretern des Geſamtverbandes
Deutſcher Metallinduſtrieller und den Vertretern der
Arbeiter ſind mit der am Sonnabend erfolgten Zu
ſtimmungserklärung der Hamburger Werften zu den ge-
troffenen Vereinbarungen über die Sicherung der Akkord-
überſchüſſe beendet. Nunmehr finden noch Verhand-
lungen mit der Haniburg-Amerika-Linie und Lokalver-
handlungen der auswärtigen Werften ſtatt, die, wie man
hofft, eine baldige Aufnahme der Arbeit geſtatten werden.

Ansland.
Frankreich. Miniſterpräſident Briand hatte in

ſeiner Eigenſchaft als interimiſtiſcher Ackerbauminiſter init
dem Direktor für Ackerbau eitte Beſprechung wegen der
Lebensmittelteuerüng. Briand bereitet einen Erlaß vor,
der die Einfuhr amerikaniſcher Kartoffeln
geſtattet, aber lediglich ſolcher, die zur Nahrung dienen,
und uünterzeichnete bereits einem Erlaß, durch den die
Einfuhr von Rindvieh aus Marokko geſtattet wird. Be-
züglich des Getreides beſſert ſich die Lage. Die Preiſe
ſind gefallen, die Ernte wird als gut bezeichnet.

Nach einer Meldung des Pariſer „Eclair“
ſoll der gegenwärtige franzöſiſche Botſchäfter in Wien,
Crozietr, demnächſt auf einen anderen Poſten berufen
werden.

Spatien und die portugieſiſchen Kongregätiönen. Allen
Provinzgoüverneuren wurden von der Regierung neue
Weiſungen über die aus Portugal einwandernden Kön-
gregätionen gegeben. Die Kloſtervorſteher würden dahin
verſtändigt, daß den Auswänderern bloß vorüber-
gehend Obdach gewähtt werden diürfe. Sie häben das
Land zu verläſfen, nachdem ſie ſich aüsgeruht und mit
Kleidern verſehen haben.

König Mantiels Fahrt nach England. Die königlich
engliſche Jacht Victoria and Albert die König
Manuüsél nach England bringen ſoll, iſt in Gibraltar
eingetroffen. Der Kbnig ſchifft ſich am heutigen Montag,
wahrſcheinlich in Begleitung des Herzbgs von Opörtö, ein.

Portugal. Am heutigen Montag werden De
krete veröffentlicht, durch welche die Pairskammer, der
Staatsrat und die Adelstitel abgeſchafft, die Dynaſtie
Braganza verbannt und die Wohltätigkeitsanſtalten ver-
weltlicht werden.

Das Befinden des Kr nzen von Serbien. Wie in

Kronprinzen gegenwärtig keine unmittelbare Ge-
fahr, da ſich die Krankheit (Typh u s) in normaler Weiſe
entwickelt. Es ſei auch zu hoffen, daß keine Komplikatio
nen hinzutreten würden.

Die Revolution in Monaco. Jm Fürſtentum Monaco, wo die
Wogen politiſcher Erregung ſehr hoch gingen, iſt wieder die Ruhe ein
gekehrt. Wie aus Monte Carlo gemeldet wird, hat der Fürſt dem
Lande einen Gemeinderat und die Einrichtung einer Schatz
verwaltung bewilligt. Der Generalgouverneur und der General
ſekretär gehen für unbeſtimmte Zeit auf Urlaub. Eine aus
führlichere Meldung lautet: Zwiſchen dem Fürſten Albert und den
Monegaſſen iſt ein vollkommenes Einvernehmen erzielt
worden. Der Fürſt hat ſich mit dem e einer Zivilliſte im
z einverſtanden erklärt und kommunale Selbſtverwaltung ſowie
die Errichtung eines aus Monegaſſen beſtehenden Regierungsrates be
willigt. Ferner wurde die Aufſtellung eines Staatsbudgets zuge
ſtanden, welches Einnahmequellen für die Stadt vorſieht, und ſchließ
lich die Schaffung eines Nationalſchatzes. Heute vormittag zogen die
Monegaſſen vor das Schloß und bereiteten dem Fürſten freundliche
Kundgebungen.

Perſien. Jn Jesd ſind ſtarke Unruhen ausgebrochen. Bei einem
Zuſammenſtoß mit der Polizei wurden mehrere Mann getötet oder verwundet. Der Polizeichef i geflohen. Bei Kaſchan iſt es zu einem

Gefecht gekommen, bei dem die Bachtiaren mehrfach zurückgeworfen
wurden. Aus Jspahan iſt ihnen geſtern ein Geſchütz zur Hilfe geſandt
worden. Eine weitere Meldung lautet: ar der Schädigungen,
die der Handel infolge der fortgeſetzten uheſtörungen im
Süden Perſiens erleidet, richtete die engliſche Regierung eine
energiſche Note an die perſiſche Regierung und wies darauf hin, daß
ſich ernſte Folgen ergeben würden, wenn die Wiederherſtellung
der Ordnung ungebührlich verzögert würde.

Marokko. Nach einer Verfammlung der Kabylenſtämme
Beni Buyagi und Mtalza kam es zu Streitigkeiten, bei denen
auch Flintenſchüſſe gewechſelt wurden vier Perſonen wurden getbtet,
ſieben verwundet.

Mittelamerika. Jn Managuga ſind von neuem Un
ruhen ausgebrochen, wobei es wiederholt zu Zuſammen
ſtößen ham. Die Lage iſt kritiſch.

Das Ende des franzöſiſchen
Eiſenbahneransſtandes.

Jn einer amtlichen Mitteilung des franzöſiſchen
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten wird noch einmal
feſtgeſtellt, daß ſich am Sonnabend und Sonntag ein voll-
ſtändiges Abflauen des Ausſtandes bei der Nordbahn und
der ſtaatlichen Weſtbahn bemerkbar gemacht habe. Der
Ausſtand könne als beendet angeſehen werden. Fälle von
Sabotage werden noch aus Tergnier und Laon gemeldet,
wo die Schienenwege unfahrbar gemacht wurden.

Die Regierung iſt der Anſicht, daß ſie augenblicklich
nicht in Verhandlungen mit dem nationalen Syndikat der
Eiſenbahner und dem Verbande der Heizer treten könne,
da dieſe ſich im Konflikt mit den Militärgeſetzen befänden.
Jn mehreren Orten, beſonders in der Umgegend von
Paris, ſind neue Fälle von Sabotage vorgekommen.

Ein Agitator, der im Automobil durch ganz Frankreich
reiſt und Propaganda für den Ausſtand macht, wurde in Bor-
deaux verhaftet.

Nach offiziöſen Meldungen hat die Regierung Beweiſe dafür
in der Hand, daß die anläßlich des Eiſenbahnerſtreiks verübten
verbrecheriſchen Anſchläge von einem anarchiſtiſchen Au s-
ſchuſſe angeſtiftet worden ſeien, welcher beſchloſſen hatte, den
Ausſtand zu einem Gewaltſtreich zu benutzen. Dieſer anarchi-
ſtiſche Ausſchuß habe mit zahlreichen Arbeiterſyndikaten Verbin
dungen untkerhalten und den Plan gefaßt, durch überall ſyſte
matiſch durchgeführte Sabotage, insbeſondere durch Zerſtörung
der Telegraphen- und Telephonleitungen die Regierungsgewalt
lahm zu legen, um auf dieſe Weiſe einen Augenblick Herr der
Situation zu werden. Einer heute nacht vorgenommenen Ver-
haftung würden zweifellos bald andere, ſowohl in Paris, wie in
den Provinzen, folgen. Außer dem anarchiſtiſchen Ausſchuſſe
habe auch der Allgemeine Arbeitsverband eine ſehr bedenkliche
Rolle bei dem Eiſenbahner- Ausſtand geſpielt.

Die „Liberté“ behauptet, daß bei der im Bureau des anti-
militariſtiſchen Blattes „Guerre ſociale“ vorgenommenen
Durchſuchung eine Liſte von Militärperſonen darunter
einiger Offiziere, vorgefunden worden ſei, welche mit dem
Blatte als Korreſpondenten in Verbindung ſtänden.

Das Ausſtandskomitee dex Eiſenbahner hat heute den
Miniſterpräſidenten Briand benachrichtigt, daß es für
morgen vormittag eine große Kundgebung in
Bois de Vincennes vorbereitet habe. Die Re
gierung beſchloß, dieſe Kundgebung zu verbieten, da der
Miniſterpräſident der Anſicht iſt, daß ihr die Organi-
ſatoren den Charakter einer Herausforderung geben
wollten offenbar in der Hoffnung, daß der Ausſtand nicht
ohne Störung der Ruhe und ohne heftigen Zwiſchenfäll zu
Ende gehe.

Die Polizei, die in Erfaährung gebracht hatte, daß in
den Geſchäftsräumen des Blattes „Libertaire“ Leute
'verkehren, die ſich im Beſitze von Bomben befinden,
nahm dort eine Hausſuchung vor und verhaftete den Leiter
und den Geſchäftsführer dieſes Blattes, ebenſo einen
Mann, der verſuchte, ein Paket zit berbergen, das drei
Gefäße enthielt, die den in der Avenne Kléber und in der
Rue de Berri gefundenen Bomben glichen. Der Verhaftete

ſich über die Herkunft dieſer Gegenſtände nicht aus-
weiſen.

Nach Beendigung einer Proteſtver ſammlung
n Einberüfung der rer in Etienne kam es ümnitternacht zu heftigen uſammenſtößen zwiſchen
Demonſtranten ſowie t iseimann ſchaften und Truppen. DieMenge empfing die Pet zei mit Revolberſchüſſen und ließ gegen

die auf einer abſchüſſigen Straße zum Angriff übergehendenDragotier Karren ünd Tonnen n rohten Eitt n
und drei Demonſtranten erlitten Verletzungen. Ein Hilfs-mäſchiniſt wurde auf dem Wege zum Vahihof von den

Demanſtranten halh tot geſchlagen: uDer mit der üeberwachüng d Anarchiſten be
traute Poligeikommiſſar Guichärd in i der näch den Ur-
er hin ombenattentäts itt der Rüe de Berti und der

Ei übte abotagen fähndet, nahin letzte Nacht in Begleitüng
von 80 Schutzkelten in einem äüsſchließlich von Revölutionären

ind Sozialiſten beſuchten Gaſthauſe in der Rue de Breiagne

informierten Kreiſen Belgrads verlautet, beſteht für den

eine Durchſuchung vor. Etwa 15 Rebvolutionäre, zumeiſt Aus
länder, bei denen verbotene Waffen vorgefunden wurden, ſind
verhaftet worden.

ei Schluß der Redaktion gingen u. a. noch folgende Tele
gramme ein:

Paris, 17. Oktober.
bahn gehörigen Bahnlinie von Vincennes wurde eine Bombe

Jn einem Waggon der der Weſt-

gefunden, deren Lunte bereits angezündet, doch offenbar von
ſelbſt erloſchen war. Der mit der Ueberwachung der Anarchiſten
betraute Polizeikommiſſar Guichard hegt Verdacht, daß der ver-
brecheriſche Anſchlag von einem ſtreikenden Eiſenbahner verübt
worden ſei. Jm chemiſchen Gemeindelaboratorium wurde feſt-
geſtellt, daß die Bombe mit 850 Gramm Dhynamit und Eiſen-
ſtücken gefüllt war.

Paris, 17. Oktober. Die Polizei hat eine anonyhme
Mitteilung erhalten, daß in der verfloſſenen Nacht das ſoge-
nannte Pont-aux-Boeuſs, eine Brücke der Weſtbahn im Mont
Parnaß-Viertel, in die Luft geſprengt werden ſollte.
Mit Rückſicht auf die in den letzten Tagen verübten Anſchläge
wurde dieſe Anzeige ſehr ernſt genommen und ſtrenge Vor-
kehrungen zu einer ſtändigen Ueberwachung dieſer Brücke ge-
troffen.ſuarts, 17. Oktober. Nach einer um Mitternacht ver-

öffentlichten Feſtſtellung iſt der Dienſt auf den großen
ſtaatlichen Linien der Nord- und Weſtbahn
vollſtändig geſichert. Ebenſo wickelt ſich der Dienſt
Pnnerhalb des Stadtgebietes verhältyismäßig
glatt ab.

Paris, 17. Oktober. Jn den Orten Mallemine und
Fivelille verübten die ausſtändigen Eiſenbahner große Ruhe-
ſtörungen und ſchlugen den Arbeitswilligen die
Fenſter ſcheiben ein. Militär mußte zur Herſtellung
der Ordnung aufgeboten werden.

Die Luftſchiffahrt.
Die Ergebniſſe der zweiten Berliner nationalen Flugwoche.

Der Abſchluß der zweiten nationalen Flugwoche
fand am Sonntag ſtatt.

Der Kronprinz traf gegen 4 Uhr auf dem Flugplatze
ein und verweilte mit ſeiner Gemahlin etwa eine Stunde auf
dem Flugfelde. Kurz vor 5 Uhr wurde Frey von einem Un
fall betroffen, der den Doppeldecker völlig zertrüm-
mertke. Der Flieger blieb unverletzt. Die Geſamt-
reſultate ſtellen ſich, wenn ſie auch offiziell noch nicht aus
gerechnet ſind, wie folgt: Den großen Preis des Krkegs-
miniſters in Höhe von 25 000 Mark gewann Lind-
paintner, den zweiten Preis von 15000 Mk. gewann
Jeannin; den Preis des Kriegsminiſters mit vor
geſchriebener Belaſtung und Höhe gewann als erſter Brun-
huber (5000 Mk.), zweiter Thelen (3000 Mk.), dritter
Wiencziers (1000 Mk.); den Preis für den längtit-
dauernden Paſſagierflug holte ſich Thelen; den
Preis für die größte Höhe im Werke von 4000 Mk. zugleich
mit einem Ehrenpreis gewann Wiencziers, der eine Höhe
von 1560 Metern erreicht hatte; den Bleichröderpreis
gewann als erſter Wiencziers (10000 Mk. mit 7 Min.
27 Sek., zweiter wurde Thelen mit 9 Min. 16 Sek. (1000
Mark).

Wellmann fliegt über den Ozeun,
Wellmann iſt am Sonnabend, wie aus Aktlantic Cithy ge-

meldet wird, mit ſeinem Lenkballon von Amerika ab gefahren
und hofft, den Atlantiſchen Ozean überfliegen zu können. Sein
Luftſchiff iſt mit einem Apparat für drahtloſe Telegraphie aus
gerüſtet. Ein Telegramm von ihm beſagt, daß das Luftſchiff mit
einer Geſchwindigkeit von etwa 20 Knoten nordweſtlicher Richtung
fährt.

Wellmann hat ſeine Fahrt um 8 Uhr morgens angetreten.
Eine drahtloſe Meldung von 2 Uhr nachmittags beſagte, daß an
Bord alles wohl ſei. Wellmanns Ballon, der eine Beſatzung
von ſechs Mann an Bord hat, iſt nach einem ſpäteren Telegramm
an der Küſte von Long Jsland geſichtet worden. Ein weiteres
Telegramm von ihm beſagt, daß ſtarker Nebel herrſche. Etwa 1000
Menſchen waren Zuſchauer, als Wellmann in Aktlantic City auf-
ſtieg. Anfangs hieß es, Wellmann beabſichtige nur eine Probe-
fahrt, ſpäter würde dann erſt bekannk, daß er infolge günſtiger
Windverhältniſſe zur Fahrt nach Europa aufgeſtiegen ſei. Ein
e enut aus NewYork vom Sonntag, den 16. Oktober,

eſagt:
Wie der Dampfer „Cogamo“ durch Funkſpruch meldet,

iſt das Luftſchiff Wellmanns am Sonnabend abend 6 Uhr 50 Min.
5 Meilen ſüdöſtlich vom Leuchtſchiff „Scottland“ und vier
Meilen von Sandy Hook entfernt von ihm aus beobachtet wor
den, Es führ in nordöſtlicher Richkung mit einer Geſchwindigkeit
von 15 Knoten. Das Wetter war ſehr neblig. Nach einem
weiteren Telegramm aus Atlantic City ſteuert Wellmann nordoſt
wärts, um die Dampferroute von Neufundland nach England zu
erreichen. Ein drittes Telegramm aus New-York, 16. Oktober,
meldet: Von den Antillen kommen beunruhigende Mel
dungen über einen Orkan, der von Florida aus nach Norden
geht. Trotz mehrfacher Verſuche war es unmöglich, mit der drahk-
loſen Markoniſtätion, die Wellmann auf ſeinem Ballon mitführt,
in Verbindung zit treten. Man befürchtet daher, daß der Ballon
in den Orkan hineingetrieben wurde und gezwungen war, auf
der Meeresoberfläche niederzugehen, ſo daß
wahrſcheinlich die Expedition ein vorzeitiges Gnde
gefünden haben wird. Bei Redaktionsſchluß erhalten
wir noch folgende Telegramme:

Siascönſet, 16. Oktober. Eine von Welltnanns Lenk-
bällon „Amerika“ um 1294 Uhr nachmittags eingetroffeneh durch
drahtloſe Telegraphie übermittelte Nachricht, lautet: Alles geht
gut, adieu! Bruchſtücke einer vorher geſandten Mitteilung laſſen
erkennen, daß die Luftſchiffer zuverſichtliſch auf einen
Erfolg ihrer Fahrt hoffen. Das Luftſchiff folgt dem
Wege der transatlantiſchen Schiffe, die ſeine Mitteilungen ohne
Zweifel entgegenehmen und weiterbefördern werden.

New-York, 17. Oktober. Eine geſtern abend in Sias-
eonſet eingelrbffene Funkendepeſche Wellmanns lautet: Alles geht
gut. Wir haben eine nbrdlichere Richtung eingeſchlagen, um auf die
Route der transatläntiſchen Dampfer zu kommen. Wir müſſen
300 bis 800 Meilen von der Küſte entfernt ſtin. Die genaue
Lage kennen wir nicht.
Boſton, 17. Oktober. Eine heute äufgegebene drahtloſe

rig r t ſtatt h h re i ſtweniger ig; aber wir t weiter.Eine andere Deheſche beſagt: e haben unſeren Motor ab
m ſt litt und ſteuern in der Richtung Oſinordoſt mit einer Ge
chwindigkeit von 25 Knoten ohtie Motor. Es herrſcht dichter

Nebel. Eitie Beobachtung iſt unmöglich.
P. 7“ in Friedberg.

Wie Berliner Blätter melden, hat der Zar das für
die kuſſiſche Militärverwaltung beſtimmte Luftſchiff
„P. 7“ zu einem Beſuche nach Frieèdberg beſtellt.

Flugmaäſchinen im ruſſiſchen Heere
Das ruſſiſche Kriegsminiſterium hat, vie aus Petersburg gemeldet wird Leſcheſſen, 18 Flugmaſthinem für das ruſſt-
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ſche Heer anzukaufen, und zwar ſechsſei Blériot, vier Fa nd vier i eitzige riot, vier rman- uJn Per Nähe Sebaſtopols ſoll eine e er ein
gerichtet werden.
Eine transatlantiſche Flugexpedition zur Ueberquerungdes allen Ozeans
hat nach Meldung der „L. N. N.“ ein Münchener Kon
ſortium in die Hand genommen.
Benötigt wird ein lenkbares Luftſchiff, deſſen Aktionsradius

für 6000 Kilometer ausreicht. Es ſoll aus dem unſtarren Syſtem
gebaut werden und ähnliche Form wie die Parſevalballons haben.
Für den Notfall wird der Gondel ein ſeetüchtiges Motorboot bei
gegeben werden Als Aufſtiegsort des Luftſchiffes wird
Madeira oder Teneriffa genannt. Die Dauer der
Fahrt iſt guf fünf bis ſechs Tage veranſchlagt. Die
Landu n g v auf einer der weſtindiſchen Jnſeln
erfolgen. Der Aufſtieg iſt Mitte Februar gepkank.

Abſturz eines deutſchen Aviatikers,
Jn Süchteln bei Düſſeldorf iſt der Flugtechniker

Steinmann beim Erproben eines neuen Flugzeuges
aus 5 Meter Höhe abgeſtürzt. Der Pilot wurde ſchwer
verletzt, das Flugzeug völlig zertrümmert.

Neuer Weltrekord,
Der Aviatiker Leblanc hat auf einem Blörioteindecker eine

engliſche Meile in 53 Sekunden zurückgelegt und damit einen
neuen Weltrekord aufgeſtellt.

Bennett-Preis der Lüfte.
ZJn NewYork wurde im amerikaniſchen Aeroklub die
Startfolge zum Gordon-Bennett-Fliegen der Frei-
ballons ausgeloſt. Es wird in folgender Reihenfolge ge
ſtartet werden: Frankreich, Amerika, Schweiz, Deutſch
land.

„Clement Bayard“ landete in London.
Jn Cuiſe-la-Motte (Dep. Hiſe) ſtieg am Sonn-

tag früh 714 Uhr das lenkbare Luftſchiff „Clement Bayard“
mit ſieben Perſonen an Bord bei gutem Wettey auf und
landete um 1 Uhr 26 Min. vor der für ſeine Aufnahme be
ſtimmten Halle in London.

Flug nach Brüſſel.
Jn Jſſy-les-Moulineaurx (Dep. Seine) ſtieg

der Aviatiker Wyn malen am Sonntag früh 7354 Uhr
zu einem Fluge nach Brüſſel auf. Um 914 Uhr folgte der
Aviatiker Legagneux. Wynmalen kraf nachmittags
1 Uhr 16 Min. in Brüſſel ein und ſtieg um 2 Uhr 25 Min.
zum Rückfluge nach Paris wieder auf. Legagneur
kam um 2 Uhr 25 Min. ebenfalls in Brüſſel an. Beide
Flieger führten je einen Paſſagiey mit ſich.

Schwere Aviatikerunfälle.
Waährend eines Schaufluges bei Echampes ſtießen am Sonn
tag die Flugzeuge der Flieger Breſt und Behat zuſammen.
Beide Abiatiker erlitten ſchwere Verletzungen. Beſonders bedenk
lich iſt Behats Zuſtand, der beide Beine gebrochen hat, Der
Flieger Baillod ſtieg am Sonntag mit einem Einflächer
mitten in Limoges in der Abenue de Juillet auf. Der Appa-
rat verfing ſich in einem Baume und ſtürzte dann in die
Zuſchauermenge. Einem vierzehnfährigen Mädchen wurde
von dem Propeller die Schädeldecke zertrümmerk.
Zwei andere Kinder wurden ebenfalls verwundet. Der
Flieger wurde verhaftet.

Aus der großen Zeit vor 40 Fahren.
London, den 18. Oktober. Laurier, der Sekretär

Gambettas, iſt hier von Tours angekommen, ebenſo der
Miniſter Lord Granville von Wallmer-Caſtle. Eine
Depeſche der „Times“ aus Verſailles vom 16. Oktober
meldet, daß der General Boyer, der Adjutant Bazaines,
von Metz dort angekommen ſei und zweimal eine Be-
ſprechung mit Bismarck gehabt habe. Auch der Oberſt
Lindſay ſei dort von Paris angekommen, woſelbſt er
20000 Pfd. Sterl. an Hoſpitäler übergab. St. Cloud iſt
vollſtändig Ruine.

Tours, den 18. Oktober. Regierungs- Nachrichtenmelden: Chategaudun, den 18. Oktober, 1 üht
nachmittags. Dijon wird vom Feinde beſchoſſen; die
erſten Schüſſe fielen 10 Uhr vormittags Veſoul iſt
vom Feinde genoznmen.

Lille, den 18. Oktober. St. Qu en tin wird von
neuem vom Feinde bedroht.

Vor Paris.
Verſailles, den 17. Oktober.

Telegraphenſtörung.) General Senfft-Pilſach vertrieb am
12. d. M. 3000 Mobilgarden aus Breteuil. Vor Paris
wurde am 14. ein Ausfall mehrerer franzöſiſcher Bakaillone
durch Feldwachen und einige Geſchütze des 12. Korps ab-
gewieſen. Am 15. arbeitete der Feind an Verſchanzungen
bei Villejuif, die Feldartillerie des 6. Korps vertrieb ihn.
Diesſeits kein Verluſt.

Verſailles, den 18. Oktober. Vor Paris nichts
neues. General Werder meldet: Der vor mir befindliche
Feind zög ſich bei Annäherung der diesſeitigen Truppen
fluchtartig auf Belfort und per Bahn auf Dijon zurück.
Die Eiſenbahn Veſoul-Belfört iſt diesſeits unterbrochen.
Die Einwohner, von Terrorismus befreit, zeigen ſich ſehr
enkgegenkommend. Zirka 500 gefangenen Mobilgarden
gelang es, in der Gegend von ChateauThierry am 16.
während eines Angriffes der Franktireurs zu ent-
kommen. v. Podbieèelski.

Verſailles den 19. Oktober. Die 22. Diviſion
von der Armee des Kronprinzen hat geſtern den etwa 4000
Mann arten d Chateaudun (eine Stadt an der
Loire, in der Mitte zwiſchen Paris und Tours gelegen) an
gegriffen, geſchlagen und die harrikadierte Stadt erſtürmt.
Viele Gefangene gemacht; diesſeitiger Verluſt gering.
v. Blumenthal.

Vermiſchtes,
g.

hat bat ich, wie un

(Verſpätet durch

mitgeteilt wird, eine derartig ſtarke Nachfrage nach der Denkmünze
ren t, daß man faſt von einem Sturm auf die Königliche
Münze in Berlin reden kann. Es handelt ſich um die polierte
Berliner Univerſitätsmünze, die der Volksmund „Berlum“ getauft hat.
Trotzdem an der Tür der Königlichen Münze ein großes, weithin ſicht
bares Schild allen Jntereſſenten kund gibt, daß alles vergri 47
iſt, laſſen dieſe ſich nicht abhalten, die Münzen u ordern. Es iſt jetzt
beſtimmt worden, daß die Königl. Münze Voreinſendungen von
Beträgen in Zukunft überhaupt nicht mehr annimmt,
da das Zurückſenden der nicht verwendeten Summen eine

derartige Arbeitsüberhäufung darſtellt, daß die wenigen zur Verfügung ſtehenden Beamten hierſar nicht ausreichen. Es wird ſerner

darauf hingewieſen, daß ſchriftliche Geſuche, die un
beantwortet bleiben, als erledigt zu betrachten ſind, da ſie
Berückſichtigung nicht finden können. Demnach iſt jeder Verſuch, jetzt
noch polierte Stücke in der Münze zu erhalten, als zwecklos zu be
eichnen. Wie groß die nach den Jubiläumstalern iſt,
eweiſt die Tatſache, daß für die Münzen bereits Beträge von 40

bis 60 Mark geboten wurden, und es iſt überhaupt anzuehmen,
daß ſie noch weiter im Preiſe ſteigen werden.

Verhängnisvoller Hauseinſturz. Aus Mecheln wird gemeldet
Sonnabend morgen gegen drei Uhr ſtürzte das Haus eines Buch
druckereibeſitzers ein. Die ganze Familie des Buchdruckers ſowie die
übrigen Mieter des Hauſes würden im Schlafe von den ein
ſtürzenden Trümmern begraben. Die Polizei organiſierte
r einen Rettungsdienſt; bis morgens waren zwei Leichen und

rei Schwerverletzte geborgen. Es ſcheinen unter den Trümmern noch
einige Leichen ſich zu befinden, die bleher aber noch nicht geborgen
werden konnten, da die Aufräumungsarbeiten infolge der Gefahr eines
weiteren Zuſammenbruches der Reſte des Hauſes mit großen Schwierig
keiten verbunden ſind.

e ne in Duisburg. Jn dem Kabelwerk Duisburg brach
Sonnabend nachmlttag ein Großfeuer aus, Zas ſich auch auf die Nach
barhäuſer ausdehnte. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht völlig
klargeſtellt. Wie ein Portier beobachtet haben will, hat im Schreiner
gebäude ein Angeſtellter des Werkes ein brennendes Streichholz
fortgeworfen, das raſch r Mit größter Schnelligkeit griffen die
Flammen um ſich. tie fanden in den Jſolierungsmaſſen reiche
Nahrung und ſprangen von Gebäude zu Gebäude, ſo deß das Werk in
kurzer Zeit ein Flammenmeer bildete. Abgebrannt ſind das neue

ſolierwerk, ein Teil der Jſolierdrahtfabrik ſowie das Hauptbureau,
om Feuer verſchont ſind die äußeren Teile des Werkgebäudes, die

Gunimifabrik ſowie die Gummikabelfabrik. Der Schaden beläuft
ch auf eine Million Mark und iſt durch Verſicherung gedeckt.

um Friedberger Bankraub, Der Unterſuchungsrichter Geheim
rat Wehner weilte am Sonnabend in Begleitung eines Vertreters
der Staatsbehörde in St. Jngbert zur Angenſcheinnahme im Falle
des Bombenattentäters Werner. Es ſtand ſchon früher feſt, daß die
beiden Verbrecher in die Pulverfabrik durch Ueberſteigen der Um
faſſungsmauern gelangt waren. Sie haben dann eine ſchwere eiſerne
Tür zu einem unter der Erde gelegenen Dynamitlager erbrochen, ſind
etwa 15 bis 20 Stuſen hinabgeſtiegen und mußten hierbei weitere
zwel ſchwere und wohlverwahrte Türen erbrechen, um an den Spreng
ſtoffvorrat zu gelangen. Die ſchweren Werkzeuge Hammer, Brecheiſen
und Bohrer, welche zu dieſen außergewöhnlich ſchweren Diebſtahl
benutzt wurden, fand man im Walde in der Nähe von St, Jngbett.
Der Unterſuchungsrichter erklärte, daß er in ſeiner langen Praxis
einen unter ſo ſchwierigen Umſſänden ausgeführten und dabei für die
Täter gefährlichen Diebſtahl noch nicht erlebt habe.

Gräberſchändung. Auf dem Friedhoſe in Altong vurden
mehr als 100, zum Teil ſehr wertvolle Grabdenkmäler beſchädigt. Die
Polizei konnte mit Hilfe von Polizeihunden fünf halbwüchſige Burſchenals d ermitteln und feſtnehmen.

amum. Jn Sizilien und in Unteritalien herrſcht
zurzeit ein afrikaniſcher Samum, der das Thermometer bis zu 85 Grad
emportrieb. Die übergroße Hitze richtete vielen Schaden an. Jn Rom
herrſcht eine faſt ſommerliche Temperatur.

Die „Sicherheit“ in Portugal. Man meldet aus Liſſabon:
Ein Kind hatte im Stadtviertel Alfama eine Bombe geſunden, Als
es mit ihr ſpielte, platzte ſie und verletzte ſieben Kinder.

Bubentat. Auf einen Berliner Nordringbahnzug wurde am
Sonntag inittag ein Schuß abgegeben. Die Kugel zertümmerte zwei
gegenüberliegende Fenſterſcheiben eines Abteils, ohne Perſonen zu verletzen.

Eine Bombe in Paris. Montag morgen uach 1 Uhr platzte
eine Bombe vor der Wohnung des Stadtrats Maſſardauf dem Boulevard Pereire. Der Schaden iſt bedeutend

Beim Photographieren getötet. Die Frau des Gutsbeſitzers
Kiehn bei Schubin ſetzte ihr zehnjähriges Töchterchen auf ein Pferd,
uilt das Kind in dieſer Stellung photographieren zu laſſen.
Das Tier ſcheute vor einem Automobil, wobei das Mädchen
herunterfiel, mit den Füßen aber in den Steigbügeln hängen blieb
und von bem davonſtürmenden Pferde geſchleift würde. Das unglückliche
Kind erlitt einen Schädelbruch und ſtarb.

Automobilunglück. Auf der Staatsſtraße Eichſtätt--Jngolſtadtg
iſt Sonntag nachmittag bei Pietenfeld infolge Achſenbruchs ein Automobi
die ſteile Staatsſtraße hinabgeſauſt und hat ſich überſchlagen. Sech
Nürnberger Jnſaſſen wurden darunter begraben. Der BuchhalteNeumann war a

Fran und ſeine Schwiegertochter wurden ſehr ſchwer verletzt. Der
Chauffeur erlitt Hautabſchürfungen, während der Söhn Scholls unver-
letzt blieb. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert.

ink. Ungehenrer Zulauf zur Bühne. Erſt nach ſchweren
Kämpfen iſt es dein Stande der Schauſpieler geglückt, das auf ihm
laſtende Vorurteil zu überwinden ünd die bürgerliche Gleichſtellung zu
erringen. Mit dem Schwinden des landläufigen Vorurteils aber iſt
der Zudrang zum ſchauſpieriſchen Berufe ſo ungeheuer und ins Maß
loſe ige daß die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger ſich
genötigt ſieht, in breiteſter Oeffentlichkeit auf die ungünſtigen Engage
ments- Und Erwerbsverhältniſſe mit allem Nachdruck hinzuibeiſen,
Der vön der Genoſſenſchaft jährlich herausgegebene Bühnenalnianach
weiſt 15 000 Theaterängehörige nach, von denen mindeſtens 10 000 Schau

jeler ſind, der Reſt verteilt ſich auf Sänger, Choriſten, Kapellmeiſter,
duſiker und techniſches Perſonal. Von dieſen 10 000 Schauſpielern

und Schauſpielerinnen kann im günſtigſten Fäll nur ein Fünftel eine
einigermaßen auskömmliche Stellung finden, alle übrigen ſind auf diekleinen und Wanderbühnen angewieſen die Monatsgägen von 80 bis

höchſtens 250 Mk. zahlen, aber nur für ſechs bis ſieben Monate.
gut nan bei ſolchem Einkommen die Auslagen für Reiſen,

ühnenkleidung, die Abzüge für den das Engagement vermiltelnden
Agenten in VBetracht, ſo ergibt ſich die erſchreckend geringe jährliche
Durchſchnittseinnahme von 600 Mk., die von ſeiten der Genoſſenſchaft vor
kurzem ſtatiſtiſch er wurde. Das übrige verteilt ſich wie folgt
Jin ganzen Deutſchen Reich mit Einſchluß von OeſterreichUngarn gibt
es ungefähr 25 gtoße Theaterbettiebe, die ihren Mitgliedern volle

ahresbezüge gewähren in den Städten Berlin Wien, München,
resden, 17 Leipzig, Frankfurt a. M. Stuttgart, Hannvvet,

Wiesbaden. Sie beſchäftigen an Schauſpielern und Schauſpielerinnen
etwä 1000 Perſonen dazu treten 10 Hofbühnen in kleineren Siädten:
Schwerin, Karlsruhe, Koburg uſw. mit ungefähr e in

nSchauſpiel. Jn dey großen Betrieben werden Gagen on 15 000 Mk.bis 768 m za je nach Fach und r ein Anfehen. Ueber
15 000 Mk. 4 eitie gage äußert

n
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elten hinaus und iſt
auch an den größte hnen im Durchſchnitt weit geringer,

rund mit 5000

ort tot. Der Dampfwäſchereibeſitzer Scholl, ſeine

m

Mk. ängefthlagen werden i

den kleineren Hoftheater im beſten Falle mit 3000 Mk.
Zu den Hoſtheatern, die gauzjährige Kontrakte geben, kommen
noch Köln, Bremen, Breslau, die wohl Gagen in dieſem mittleren
Durchſchnitt, aber nur für acht Monate bezahlen. Dieſe Theater, wie
die übrigen großen Bühnen zu Magdeburg, Königsberg uſw., die ſieben
bis acht Monate ſpielen, umfaſſen 15 Betriebe mit 590 Schauſpiel
mitgliedern. Rechnet man noch die paar deutſchen Theater in der
Schweiz und Rußland mit 100 und einige Privattheater mit ungefähr
200 Mitgliedern hinzu, ſo ergibt ſich ein Geſamtbedarf von 2000 Schau
ſpielern gegenüber 10 000, die der Bühnenalmanach aufführt. 2000
bleiben in u Spielzeit ſtets außer Engagement und ſind dann
vollſtändig brot und erwerblos. Jn keinem Verhältnis zum Bedarf
an Nachwuchs ſtehen die Theaterſchulen; in Berlin allein gibt
es 20, in Wien 10, in Dresden 6, einige in Leipzig, Düſſeldorf, Wies
baden uſw., insgeſamt mindeſtens 50 Schulen, die jährlich mindeſtens
500 Schüler ausbilden. Dazu kommen noch eine Menge dramatiſcher
Einzellehrer am Nebentheater, ſo daß der Zulauf alljährlich 1200 bis
13500 Schauſpieler beträgt, von denen ſich viele, nur um ein Unter
kommen zu finden, umſonſt anbieten. Auf dem Gebiete der Oper ſind
die Verhältniſſe noch ungünſtiger A. Winds.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Oberlehrern a. D., Profeſſoren Hermann

Arndt zu Langenſalza und Dr. Karl Lange zu Halberſtadt, dem
Geſanglehrer a. D., Muſikdirektor Karl Schumann zu Merſeburg
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Zolleinnehmer a. D. Wilhelm
Neumann zu Treffurt im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. und dem
Amts und Gemeindevorſteher Heinrich Unterberg zu Stapelburg
im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Wollner
die Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion in Erſurt, den
Regierungsbaumeiſtern des Maſchinenbaufaches Emil Koch die Stelle
des Vorſtandes einer Werkſtätteninſpektion bei der Eiſenbahnhaupt-
werkſtätte in Halle a. S. und Ach ard die Stelle des Vorſtandes der
Maſchineninſpektion in Jena. Der Regierungsaſſeſſor Dyes iſt von
Breslau zur Eiſenbahndirektion nach Erfurt verſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15, Oktober 1910.

Aufgeboten: Der Gußputzer Albert Engler und Anna Baaſch
Glauchaerſtr. 32. Der Maurermeiſter Karl Reichenbach, Köſen und
Helene Brömme, Mittelſtr. 10.

Eheſchließungen: Der Stanzer Max Grüneberg, Kl. Ulrichſtr. 1
und Martha Schickorr, Glauchaerſtr. 69. Der Former Ernſt Becker
und Anna Knittel, Gr. Steinſtr. 31. Der Kaufmann Artur Höſe,
Moritzzwinger 2 und Jda Röder, Alter Markt 22. Der Klempner
Max Donath, Pfännerhöhe 30 und Martha Denkewitz, Unterplan 12.
Der Vizewachtmeiſter Guſtav Hübner, Merſeburgerſtr. 93 und Luiſe
Blaszkiewitz, Krondorferſtr. 12. Der Diplom Kaufmann Prokuriſt Heinrich
Börner, Nordhauſen und Marie Möller, Alte Promenade 1. Der Poſt
bote Otto Nordmann und Olga Fiſcher, Bruckdorferſtr. 3. Der Buch
halter Guſtav Schnell, Leipzig und Minna Nicolai, Weingärten 49.
Der Jntendantur- Aſſeſſor Hermann Mund, Königsberg und Margarete
Wartze, Krukenbergſtr. 2. Der Schloſſer Kurt Hempel, LeipzigMöckern
und Lina Berdan, Merſeburgerſtr. 22. Der Former Franz Schurig,
Poſtſtr. 20 und Martha Bartſch, Beeſenerſtr. 25. Der Schriftſetzer
Emil Remke, Bruckdorferſtr. 8 und Hedwig Lindner, Dryanderſtr. 24.
Der Kaufmann Emil Danders, Rudolf-Haymſtr. 6 und Luiſe Meyer,
Ranniſcheſtr. 13.

Geboren Dem Bergwerksdirektor Fritz Siewert, Goetheſtr. 29,
S. Kurt-Werner. Dem Fleiſcher Julius Hillert, Weingärten 21, T.
Eliſe. Dem Arbeiter Willy Hartig, Annenſtr. 1, S. Kurt, Dem Schloſſer
Fritz Bretſchneider, Jakobſtr. 44, T. Margarete.

Geſtorben Die Witwe Marie Pinkert geb. Schröder, 61 J.,
Halberſtädterſtr. 53. Der Kaufmann Walter Kyrian, 54 J., Alter
Markt 1. Die Witwe Emilie Schmalz geb. Böge, 53 J., Delitzſcher
ſtraße 11. Des Bäckermeiſters Albert Brendel S. Kurt, 7 J., Tauben
ſtraße 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Muſiker P. R. Solf, Heidelberg uud
Lina Pfaff, Triberg. Der Bergmann Albert Szepaniak und Stanislawa
Wietecka, Siersleben. Der Arbeiter Joſef Kubeczka und Katharina
Luczak, Conzenau. Der Mediziner Jsrael Berchmann und Lina Katze-
nelſon, München

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 15. Oktober 1910.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Burchardt, Goetheſtr. 13

und Helene Engelmann, Schillerſtr. 535. Der Gußputzer Otto Thie
mann, Schloſſerſtr. o und Minna Kitzing, Wielandſtr. 19. Der Roll-
kutſcher Wilhelm Schmidt, Leipzig und Emma Olm, Wittekindſlr. 32.
Der BureauVorſteher Otto Arndt, Hagsfeld und Frieda Buſch, Fritz-
Reuterſtr. 10. Der Polizeiſergeant Hermann Albrecht, Kattowitz und
Marie Püwick, Burgſtr. 17. Der Jngenieur Paul Löhbnitz, Krauſen
ſtraße 18 und Emmy Schmiljun. Körnerſtr. 26. Der Schriftſetzer Otto
Trautmann, Ludwig- Wuchererſtr. 25 und Anna Kurzhals, Göbenſtr. 27.
Der Kaufmann Paul Waſchinsky, Croſſen a. d. Oder und Minna Voigt-
mann geb. Hundt, Schillerſtr. 58. Der Arbeiter Willy Hennicke,

Raffinerieſtr. 16 und Martha Brömme, Gr. Goſenſtr. 29. Der Bahn-
arbeiter Arthur Kreſſe, Gr. Brunnenſtr. 53 und Marie Henze, Teicha.
Der Schlöſſer Robert Schwabe, Stteiberſtr. 290 und Martha Weber,
Weißenburgſtr. 19. Der Schmied Wilhelm Schütze und Agnes Täuſcher,
Bernburgerſtr. 16. Der Tiſchler Franz Rentſch, Kurfürſtenſtr. 9 und
Henriette Kindling, Oſendorf. Der Geſchäftsführer Paul Berghammer,
Talſtr.Heidepark und Luiſe Morche, Volkmannſtr. 2. Der Maurer
Auguſt Böhme, Talſtr. 25 und Anna Schneider, Gr. Goſenſtr. 30.
Der Dachdecker Karl Haack, Dannenberg und Marie Mörtzſch, Henrietten
ſtraße 21. Der Sergeant Friedrich Klein, Magdeburg und HedwigKinde Göbenſtr. 16.

Geboren Dem Arbeiter Hermann Japp, Körnerſtr. 57, T. Erna.
Geſtorben: Des Privatmanus Hermann Wege Ehefran Amalie

geb! Bauer, 76 J., Hermannſtr. 15. Der Kontorbote Moritz Schwarz,
49 J., Plan 1. Des Müllers Karl Wieſe S. Karl, 10 Monate,
RichardWagnerſtraße 50.

Waſſerſtände am 17. Oktobber:
Saäle: l Untp. 1,77, Obp. Trotha Untp. 1,52,

ageit 5 0,82, Bernburg Untp. 0,72, Kalbe Obp., 1,46, Kalbe
Unip. 6,28. Elbe: Leitmeritz 0,50, Außig 0,94, Dresden

0,68, Torgau 1,60, Wittenberg 2,51, Roßlau 1,89,Barby 4 1,88, Mägdeburg 1,62, Tangermünde 2,51, Witteu-berge 2,29, Hohnſterf 1,88. Mulde: Düben 0,47.

Ver an t i ottlich: Für Politik ünd Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchuer Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Hüſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich

„An die Redaktion der Häalleſchen Zeitüng in Halle a. S.“ zu adteſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleion und Theater von 92 103 Uhr,
für die übrigen Reſſotts von 9—1 Uhr vormittags
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Wir gestatten uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass wir unsere Abteilung

Dampfwäscherel und Plätterel
mit heutigem Tage an die Firma

hallesche Dampf-Wlaschanstalt

übergeben haben, um in unserem PFabriketablisseoment die nötigen Räumlichkeiten
für die Vergrösgerung und Erweiterung unserer

Färberei und chem. Reinigung
zu gewinnen.

In unseren sämtlichen Filialen werden Wäscheposten in der bisherigen Weise,
jedoch für Rechnung der Halleschen Dampf- Waschanstalt
entgegengenommen.

Union
Färberei und chemische Reinigungs Anstalt.

Fabrik und PT Rarbarastr. 2 e er

„Hietorig“

Spezialität:

„Victoria“, weiter

Aannahmestellen in

Wie aus nebenstehbender Anzeige ersiohtlieh, ist dis

Dampfwäscherei- und Plätterei- Abteilung

clor Firma „Union“
unter dem heutigen Tage wit meiner Dampfwaschanstalt vereinigt worden. Die
Maschinen und das Personal der Firma „Union“* habe ich übernommen und meinen
umfangreichen Betrieb dadurch noch Wesentlich vergröesert. Durch hervor-
ragend schöne Lieſerung bei schonendster Behandlung der Wäsche
bin ich überzeugt, allen Anforderungen zu genügen und bemerke ich, dass ich als

Herron-Stärkeowäsche
[7766 un anz vorzüglicher Ausführung nete

hallesche Dampf-Waschanstalt „Vetoria“

[7767

Fernspr. 1098,
gämtlichen Filialen der Färberei und chemischen

Reinigungs- Anstalt „„Vnion“.

I zug und Knaben

Wege [7504

Wegeriech, a

v 2, nahe am Markt.

Färberei und
eter Barbarastr.

lanos
Wasohanstalt

in Miete t
mit event. Vergütung

Färberei unck Reinigung von e G.
üll- und Mull-Gardinen bau „rt.

Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe.
Färben von Spitzen und Pinsätzen nach Muster.

chemische Reinigungs Anstalt.
S n Fernsprecher

2923.

Lieferzeit 2 Tage.bei späterem Ankauf bei

Hoflieferant

Ritter
Piano- Fabrik.

bädlen:

Auf Wunsch Kkostenfreie Abholunx und Zustellung durch eigene Geschirre.,

Merseburgerstrasse 5.
Geiststrasse 29.
Schmeerstrasse II.
Grosse Steinstrasse 34.

2zwingerstrasse 22.

Ludw. Wuchererstr. 55-
Südstrasse 53 [7768
Mansfelderstrasse 4.

Frankfurter Aopfelwein an
1Flasche 35 Pfg., 10 Fläschen 00 Mk. exklusive Glas,
f. süsser Tarragona-Port, S rurener 2

Bechtheimer, n r äner
zur Bereitung von Bowlen besonders zu empfehlen,

1Flasche 75 Pfg., bel 10 Flaschen 7. O0 Mk., [7784
Frankf. Aepfehweinchampagner,
Preiswerte Mosel-, Rhein- u. BRordeaux-Weine ewpf.

Gr. Ulrichstr. 31.A. Trautwoein, Mitgl. d. Rah.-Spar-Ver.

Fernsprecher 1421.

bringen u großen
Eine Probe führt zu dauernder Kundſchaft bei

A. Weiffonbach, Alter Marhtdas kleine billige Kaufhau J für Wäſche, Trikotagen,
Schürzen, Herrenartikel, Kurzwaren [4508

und ſämtliche Artikel der Damenſchneiderei.
5 Rabatt als Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Beachten Sie bitte die in dieſer
Woche in dieſer Zeitung von mir
erſcheinenden Annoncen. Dieſelben

F

höchste Auszeichnung, den

erhielt, gelangt an nachfolgenden Stellen zum Ausschank:

Café Bauer Café Kahl
Café Hohenzollern

Hotel Langhammer
Hotel Continental

Hotel Goldenes Schiffchen
General-Vertreter:

Das in den jüngeren Jahren zu einer Weltmarke gewordene

„Ffürstenberg-Bräuf, JTafelgetränk S. M. des Kaisoers,
welches auf der iesjührigen Brüsseler Weltausstellung die

„Grancl Prixé,

Alfred Scheibe Canit), ar etrggge u S
m

Roechkl,
Königl. Bayer. Hof- Handschuh- Fabrik, München,

[7781 eröffnet am 1I8. OKtober
z 7Halle a. S. Gr. Steinstr. 4Lo e 3 Degen

Caté rn g (im Hause Dam) [7765
h re eine Filiale und empfiehlt ihre Fabrikate ergebenst.
ote ettiner Ho

0 SHotel Stadt Berlin O
Wollene, mit der Hand Wggrigte

gen eH. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. r una für alle anderen Klassen

Hauspflege-Verein,
Abteilung der Halleſchen Ortsgruppe des Deutſch-Evangel.

Frauenbundes.Generalverſammlung
am 24. Oktober r pünktlich 6 Uhr im „Evangel. Vereinshaus“
(Kronprinz). Die Mitglieder des Hauspflege-Vereins und der
i fruppe ſind dazu eingeladen. Gäſte ſehr willkommen.
4784] Die Vorſitzende. Marie von Nathusius.

g Pfund p. Tafel100, W0, 200 a 240 Pfg 20, 30, 40. 50 n 60 Pfg.
Aheinige fabrikanten

Halle a. S.David S Verkaufsstellen aS.
Plakate kanntlich

Anerkannt vorzügliche Quaniteten.

Staatl. gonehm, Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höb. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium), besondere

h Dr. Herm. Krause Heile, 73.
Pension Programm. Schulanfang Montag d. 17. OKt. cr.

Frau Dr. Hanna Münter
Halle a. S. Hermannstrasse 33, 8Konzertsängerin, ehem. Opernsängerin, akad. gepr. Musiklehrerin,

erteilt Gesang- und Klavierunterrieht an Anfüänger
und Vorgeschrittepne. Ausbildung für Oper, Konzert und Salon.

Gesang Methode Loewe-Destin, Prag.
Klavier Konservatorium Hamburg (Professoren V. Bernuth,

E. Krause, V. Holten, Max Fiedler usw.
Einstudieren von Partien, Begleiten, Musizieren aller Art,

als Kammermusik, Vierhändigspielen, Vomblattspielen usw.
Anmeldungen jederzeit, normale Preise.

ſüttoreeſe Höhere Privatknabenschule

S Halle a. S. Friedrichstrasse 24.
Vorschule, Gymnasium, Realgymnasium und Realschul-Abteifungen.

Unterricht in lassen von geringer Schülerzahl. Besondere Abteilung

fur das Einj.-Freiw.-Examen. [7567

[4793

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 1658,

höherer Lehranstalten. Seit Ostern
Dr. Harungs

1907 bestanden 286 Schüler, näm-
staatlich genehmigte lich: 46 Abiturienten, 55 Ober- und

Unterprimaner, 35 Ober- und Unter-Lehranstalt, sekundaner, 130 Ein jährige und 20
für die Klassen IV- II. 26 Lehr-

Halle a. S. Kräfte, Schulhaus, Turnhalle, Arbeits-
saal, chemisch. Laboratorium, Pension,
Prospekt. Fernruf 1115.,

Robert Franz-Strasse 1.

GGSSGGGGG neneDer Miſſtions- Verein
der St. UVUlrichs- Gemeinde
deſſen Einnahmen der Armen und Kranukenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie
der Guſtav Adolf Stiftung und der Heidenmiſſion in unſeren Kolonien
zufließen, beabſichtigt ſeinen

S. Razar
am G. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 20. Oktober an unterzeich
neten Vyrtand Slongen u laſſen.

Halle a. im Oktober 1910.
Der Vorstand.Rentier A. Bonstedt. Frl. Emilie Caesar. T Anna Friedrich.

rl. Helene Hofmann. Fr. Rentier H. Kurtzke. Fr. Paſtor Kiehter.rl. Marie Sickel. Fr. Kaufmann Cl. Sohmeisser. Fr. Geh. Kommerzien

rat E. Steckner. Paſtor Kiehter.
x
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung 18. Oktober 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
18. Oktober.

Huldigung des Großen Kurfürſten als ſouberänen Herzog
von PreußenDer hſterreichiſche Feldherr Prinz Eugen von Savohen
geboren.
Der Dichter Heinrich von Kleiſt geboren.
Entſcheidung der Völkerſchlacht bei Leipzig.
Stiftung der Univerſität Bonn.
Der Dichter Emanuel Geibel geboren.
Wartburgfeſt der deutſchen Burſchenſchaften.
Kaiſer Friedrich III. geboren.
Der Nordpolfahrer Mac Clure geſtorben.
Annahme des Sozialiſtengeſetzes.
Herzog Wilhelm von Braunſchweig-Lüneburg, der letzke
Sproß, geſtorben.
Tagesſpruch: Genieße ſtill zufrieden

Den ſonnig-heitern Tag;
Du weißt nicht, ob hienieden
Ein gleicher kommen mag.

Sturm.

Das Paſſendorfer Pferderennen.
Sonntag, den 16. Oktober.

Drei Renntage in Halle in einem Jahre! Das iſt gewiß
als das erſte Mal ein Ereignis! Wie ſehr der Sächſiſch-
Thüringiſche Reiter- und Pferdezuchtverein
mit dem Einlegen dieſes dritten Renntages dem Jntereſſe des
Halleſchen Sportpublikums, das den Turf und ſeine Ueber-
raſchungen liebt, entgegengekommen iſt, das zeigte der geſtrige
Sonntag aufs deutlichſte. Der Beſuch des Rennplatzes ſtand dem
vor 14 Tagen in nichts nach. Wie der 3. Juli und der 2. Oktober,
war auch der geſtrige 16. Oktober ein Tag von ausgeſucht präch-
tigem Wetter. Das Gelingen einer ſolchen Veranſtaltung unter
freiem Himmel iſt natürlich immer vom Wetter abhängig; iſt
dieſes günſtig, ſo kann man für Halle auf eine ſtarke Beteiligung
rechnen. Wenn alſo im nächſten Jahre der Verein ſeinen Plan,
für Tribüne und Totaliſator feſte Baulichkeiten zu errichten, aus
führen und vielleicht, wie man hier und da hört, noch einen Renn-
tag einlegen wird, ſo darf man, ohne die Befürchtung, als falſcher
Prophet befunden zu werden, ſagen, daß der Sächſiſch- Thüringiſche
Reiter und Pferdezuchtverein damit ſowohl dem Renn und
Pferdeſport, wie auch unſerer lieben Stadt Halle dienen wird.
Denn wie die Bedeutung der Halleſchen Renntage noch wachſen
würde, würde auch der Zuſtrom von Menſchen aus der nächſten
Umgebung wie aus der Provinz und Thüringen für dieſe Tage
erhöht werden, und manche neue Einnahme nach Halle kommen.

Auf die verhältnismäßig kalten Tage der letzten Woche war
mit dem geſtrigen Sonntag ein wirklich ſchöner, warmer Herbſttag
gefolgt. Da uns die liebe Sonne ſchon wieder eine halbe Stunde
eher verläßt als Anfang Oktober, war der Beginn der Rennen
auf 2 Uhr feſtgeſetzt. Man mußte alſo gleich nach dem Mittag
hinaus auf die Wieſen, wo ſich bald das oft geſchilderte bunte
Treiben entwickelte. Wie jeder Renntag, ſo hatte auch der geſtrige
Sonntag ſeine eigene Anziehungskraft. Da war ja Rohrau
mitgemeldet, der vor wenigen Tagen in Berlin einige 1600 Mk.
für 10 auf Sieg heimgeholt hatte, dieſe Gelegenheit wollte ſich
doch keiner entgehen laſſen! Freilich mußte ſich dieſer Favorit hier
mit ein paar Mark weniger begnügen; vielleicht hätte es in dieſem
Rennen, dem Offizier-Jagdrennen, eine Enttäuſchung gegeben,
wenn nicht Herr Rittmeiſter von Kahſer auf ſeinem das vorige
Mal ſiegreichen Apatin geſtürzt wäre, glücklicherweiſe ohne
Schaden zu nehmen. Jm Jockeyrennen ſtürzte noch Dombrowa
auf Dido, zum Glück ebenfalls ohne Verletzungen.

Aus unſerer Garniſon wohnten den Rennen bei der Herr
Kommandeur der 8. Kaballerie-Brigade Generalmajor Loeb
und der Herr Kommandeur der 8. Artillerie-Brigade Oberſt
Boehm Auf dem Tiſch in der Vorſtandsloge ſtanden die
Ehrenpreiſe, von denen zuerſt der aus dem 3. Rennen, der
Protektor-Steeple-Chaſe, zu nennen iſt: der Ehren-
preis Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Wilhelm
Ernſt von Sachſen-Weimar: zwei große ſilberne dreiarmige
Leuchter, die unten am Fuß das Monogramm des Großherzogs
mit der Krone und die Jahreszahl eingraviert trugen. Außer-
dem hatte der Union-Klub für dieſes Rennen dem ſiegreichen
Pferde noch 2000 Mark ausgeſetzt. Dieſes Rennen wurde tatſäch-
lich auch ſehr hart umſtritten und nach ſchärfſtem Kampfe nur mit
Halslänge von Rittmeiſter Keyſer, 19. Huſaren, auf Herrn Rieges
Danas gewonnen. Die weiteren Ehrenpreiſe beſtanden in einer
ſchönen Weinkanne aus Kriſtall mit ſilbernem Deckel, einem durch
brochenen ſilbernen Korb, einer kriſtallenen Salatſchüſſel mit Be
ſteck, einem Satz ſilberner Becher, Uhr, Reitſtock und Erinnerungs-
becher.

Die ſechs Rennen nahmen im allgemeinen einen glatten Ver-
lauf. Jm erſten, zweiten und fünften Rennen liefen nur je
3 Pferde, im dritten 4, im vierten 8, im ſechſten 7 Pferde. Jm
vierten Rennen, dem Paſſendorfer Jagdrennen, brachte Jockey
Märtens auf Freiherrn von Maltzahns, 6. Dragoner, Burg
mann 66 für 10 auf Sieg heim. Jn den anderen Rennen gab
es verhältnismäßig weniger. Von bekannten Herrenreitern
nahmen teil: Rittmeiſter von Kayſer, 12. 33 Rittmeiſter
Kehſer, 19. Huſaren, W Schönberg, 3. Artillerie,Hauptmann Hanſen, 4. Artillerie, Rittmeiſter von Ein
ſiedel, Gardereiter, Leutnant v. Wuthenau, 7. Küraſſiere,
Leutnant Streſemann, 21. Ulanen, Leutnant Bahrdt,
21. Ulanen, Leutnant Mieze, 21. Ulanen, Leutnant George,74. Artillerie, Leutnant Rehn, 45. Artillerie, Herr E. Nette
ind Leutnant Stark von unſerem Artillerie Regiment. Richter
war Herr Rittergutsbeſitzer G. Nette, im vierten Rennen Herr
Redakteur Siebert, Starter war Herr Rittmeiſter von Han
ken an der Wage ſaß Herr Siebert.

Am Totaliſator herrſchte wieder die bekannte Fülle.Es wurde ſtark gewettet, umgeſetzt wurden insgeſamt 36 190 Mk.,

27250 Mk. auf Sieg, 8940 Mk. auf Platz. Platzwetten kamen nur

1663.

1663.

1777.
1813.
1813.
1815.
1817.
1831.
1873.
1878.
1884.

bei drei Rennen vor. Zu allen ſechs Rennen waren zuſammen
61 Pferde genannt, nachgenannt wurden im letzten Rennen noch 3,
im ganzen liefen 28 Pferde. Die weithin ſichtbaren Nummern-
tafeln bewährten ſich wieder aufs beſte. Durch aufgeſtellte
Ordner war vom Verein dafür geſorgt, daß zu zu r Tribüne nur Jn-
haber von Tribünenkarten Zutritt hatten. Trotz des ſtarken Be
ſuches herrſchte gute Ordnung. Am Totaliſator war der Auf-
enthalt für Lackſtiefel nicht immer ganz gefahrlos, aber auch hier
wickelte ſich der Verkehr glatt ab.

Um 5 Uhr waren die Rennen vorüber; hatte zum Beginn der
Rennen die Sonne ihre freundlichen Strahlen herabgeſandt, ſo
erwartete am Schluß die nach der Stadt zurückeilenden Zuſchauer
ein ebenſo ſchönes Bild am Himmel, der volle Mond ſtieg groß
und golden hinter dem Walde der Rabeninſel empor und ver-
breitete bald ſein magiſches Licht über die eben noch ſo belebten
Felder. Wie eine Dopypelkrone hing er am Himmel, und wird
ſo manchen wehmütig an dieſen und jenen Goldfuchs erinnert
haben, für den der Totaliſator mit ſeinem großen Magen ein ſo
Ihrer endes Weſen gezeigt hatte. Na, bei Philippi im nächſten

ahre!
Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender:
I. Landwirtſchafts-Preis. Garantiert Ehrenpreis

dem ſiegenden Reiter und 1050 Mk. hiervon 700 Mk. (gegeben
vom Miniſterium für Landwirtſchaft) dem erſten,
250 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde, Jagdrennen,
Herrenreiten. Für vierjährige und ältere inländiſche Halbblut-
pferde, die ſeit 1. Oktober 1909 nicht P vest haben. Diſtanz un-lfart 3500 Meter. (5 Unterſchriften.)

1. Leutnant von Wuthenaus, 7. Küraſſiere, Ehanſonette
(Beſitzer).
ſitzer). 3. Herrn G. Zänkerts Glückspilz (Beſitzer).
liefen; 28 Länge, Weile Sieg 30 10.

II. Offizier Jagdrennen. Garantiert Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und 1200 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten, 300 Mk.
dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde. Offizierreiten. Fürvierjährige und ältere inländiſche und öſterreichiſch- ungariſche
Pferde, die ſeit 1. Oktober 1909 kein Rennen von 1900 Mk. und
ſeitdem in Summa nicht 4000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz
ungefähr 3500 Meter. (9 Unterſchriften.)

1. Leutnant von Schepkes, 10. Huſaren, Rohrau (Beſitzer).
2. Rittmeiſter Kehſer, 19. Huſaren, Laſſiete (Beſitzer). Geſtürzt
Rittmeiſter von Kahſer auf Apatin. Drei Pferde liefen, zehn
Längen, verhaltend. Sieg 20 10.

III. Protektor- Steeple-Chaſe. Ehrenpreis,
Allergnädigſt bewilligt von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Sachſen-Weimar, dem ſiegenden
Reiter und Unionklubpreis 2000 Mk. dem erſten, garantiert
500 Mk. dem zweiten, 300 Mk. dem dritten Pferde. Herrenreiten.
Für vierjährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Oktober
1909 kein Rennen von 1800 Mk. und in dieſer Zeit in Summa
nicht 5000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz ungefähr 4000 Meter.
(11 Unterſchriften.)

1. Herrn H. Rieges Danags Rittmeiſter Keyſer, 19. Huſaren).
2. Hauptmann Kleinſchmits, 74. Artillerie, Magdaleng (Leutnant
George 74. Artillerie). 3. Leutnant Steinbecks, 19. M.G.A.,
Augsburg Leutnant Streſemann, 21. Ulanen). Vier Pferde
liefen, außerdem Dietlinde. Hals, 5 Längen. Sieg 17:10,
Platz 14, 29 10.

IV. Paſſendorfer Jagdrennen. Garantierte Preiſe
1800 Mk. hiervon 1200 Mk. dem erſten, 400 Mk. dem zweiten,
200 Mk. dem dritten Pferde. Für dreijährige und ältere Pferde,
die kein Rennen von 1500 Mk. und ſeit 1. Januar 1910 in Summa
nicht 3500 Mk. gewonnen haben. Ausländiſchen Pferden als
ſolchen kein Aufgewicht. Jockeyreiten. Diſtanz ungefähr
3500 Meter. (17 Unterſchriften.)

1. Major Freiherrn von Maltzahns Burgmann (Märtens).
2. Herrn G. Nettes Fee (Naſh). 3. Herrn M. Kühnes Tithonogen(Bloch. 8 Pferde liefen, außerdem Clanwilliam (ausgebrochen),

Dido (geſtürzt), Yankee Vidette, Martha, Anna Lombard. Zwei
Längen, zwei Längen, Weile. Sieg 66 10, Platz 18, 13, 28 10.

V. Beſitzer-Steeple-Chaſe. Garantiert Ehren-
preis dem ſiegenden Reiter und 900 Mk. hiervon 500 Mk. dem
erſten, 250 Mk. dem zweiten, 150 Mk. dem dritten Pferde. Herren-
reiten. Für vierjährige und ältere inländiſche und öſterreichiſch-
ungariſche Pferde, die ſeit 1. Juni 1910 von ihren Beſitzern ſelbſt
gearbeitet werden und ſeit 1. Januar 1910 mindeſtens einmal in
Flach- oder Hindernisrennen von ihrem oder einem ihrer Beſitzer
ſelbſt geritten worden ſind. Die Pferde dürfen ſeit 1. Januar
1909 weder ein Rennen von 1500 Mk., noch ſeitdem in Summa
4500 Mk. gewonnen haben. Ausländiſchen Pferden als ſolchen
kein Aufgewicht. Diſtanz ungefähr 3500 Meter. (7 Unter-
ſchriften.)

1. Hauptmann Schönbergs, 3. Artillerie, Prognoſe (Be-
ſitzer). 2. Rittmeiſter von Kahyſers, 12. Huſaren, Liane (Beſitzer).
3. Leutnant Starks, 75. Artillerie, Anſturm (Beſitzer). Drei
Pferde liefen. Leicht 10 Längen, Weile. Sieg 27:10.

VI. Saale-Hürden-Rennen. Garantiert Ehren-
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde und Erinnerungsbecher
den übrigen Mitreitenden. Herrenreiten. Für Herren, die ſeit
1. Januar 1910 noch nicht 10 öffentliche Flach- oder Hindernis-
rennen und überhaupt noch nicht 20 Flach oder Hindernisrennen
im Sattel gewonnen haben. Zu reiten in Uniform, rotem Rock
oder Dreß. Für dreijährige und ältere Pferde, die ſeit 1. Januar
1909 weder in Flach- noch in Hindernisrennen einen Geldpreis
von 350 Mk. gewonnen haben. Eintragung der Pferde beim
Unionklub nicht erforderlich. Diſtanz ungefähr 2600 Meter (vier
Hürden). Nachnennungen mit doppeltem Einſatz an der Wage
geſtattet. (Bis 4. Oktober 12 Unterſchriften.) Nachgenannt 13.
Herrn Büchtings Rubin, 14. Herrn E. Nettes Zarinthig, 15. Herrn
Leutnants Rehn, 45. Artillerie, Manfred.

1. Rittmeiſter von Einſiedels, Gardereiter, Ben (Beſitzer).
2. Leutnant Bahrdts, 21. Ulanen, Floralka Leutnant Mieze,
21. Ulanen). 3. a Bahrdts, 21. Ulanen, Bonbon (Be-
ſitzer). 4. Herr E. Nettes Zarinthia (Beſitzer). Sieben Pferdeliefen, außerdem Manfred, Rubin (ausgebrochen), Lady Vera
(ausgebrochen). Hals, 3 Längen, 10 Längen, Weile. Sieg 35 10,
Platz 15, 16, 33 10.

Drei Pferde
2. Hauptmann Hanſens, 4. Artillerie, Akrobatin Be

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Oktober.

Ordensverleihung. Wie der Staatsanzeiger amtlich beſtätigt,
wurde dem Profeſſor Dr. Emil Wunder zu Halle a. S. der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.

Obſtmarkt im „Wintergarten“.
An dem Aufbau des Obſtmarktes im „Winter-

garten“, der am 18. und 19. Oktober ſtattfindet, wird be
reits eifrig gearbeitet. Da im vergangenen Jahre die Anfuhr
der Nachfrage nicht genügte, ſo iſt in dieſem Jahre eine etwas
ſtärkere Beſchickung zugelaſſen worden. Der Aufbau bewegt ſich
im übrigen in demſelben Rahmen wie in den vergangenen Jahren
und die vielen Obſtſorten in großen und kleinen Packungen können
jede Geſchmacksrichtung befriedigen. Auch reichhaltige Zuſammen-
ſtellungen von Obſtſäften, Marmeladen, Gelees und Honig ſind
vorhanden. Das Obſt iſt in dieſem Jahre ſehr ſchön ausgebildet
Angaben über die reiſe der einzelnen Sorten können im voraus
ſehr ſchwer gemacht werden, da die Sortierung nach der Be-ſchaffenheit verſchiedene Preislagen für ein und dieſelbe Sorte
mit ſich bringt. Nach dem Vorſchlage der Marktleitung ſollen die
Preiſe für Obſt auf dem diesjährigen Markte um ungefähr 15 bis
20 Prozent niedriger ſein, als ſie im vergangenen Jahre waren.
Wirtſchaftsfrüchte ſind ſchon von 8 Mk. ab für 50 Kilogramm an-
gefahren. Gutes und feines Tafelobſt koſtet natürlich ent-
ſprechend mehr. Unter den Namen der Marktbeſchicker ſind viele,
die uns ſchon aus den letzten Jahren bekannt ſind. Soweit es
möglich war, hat die Marktleitung dieſen Einſendern wieder die-
ſelben Standplätze zugewieſen, ſo daß die Abnehmer ſie leicht
wieder finden können. Auch Halleſche Züchter und
Firmen ſind vertreten. „Ratſchläge über Einkauf und Auf-
bewahrung des Kernobſtes“, ſowie ein Zettel mit Angaben über
die „Güte und Reifezeit der wichtigſten Kernobſtſorten“ werden
von der Marktleitung auf Wunſch koſtenfrei an die Marktbeſucher
abgegeben. Das Anrollen der Marktware iſt der Firma G. Veſter,
G. m. b. H., übertragen worden, während die Halleſche Paket-
fahrt Geſellſchaft (Zillmann K Lorenz) die Packungen auf Wunſch
der Käufer in die Wohnungen beſorgen wird. Die Marktleitung
bittet dringend, daß ſich die Käufer über alle Pakete, die ſiezur Beſorgung aufgeben, einen Em pfangsſchein ausſtelle: n

damit etwaigen Beſchwerden ſofort nachgegangen werden
ann.

Soweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, bietet der diesjährige Obſt
markt eine ganz vorzügliche Gelegenheit zur Deckung des Haushaltungs-
bedarfes an Obſt. Jnfolge der umfangreichen Obſtſortimente iſt den
Käufern Gelegenheit gegeben, Früchte zu verſchiedenen Verwendungs-
zwecken und von verſchiedener Reifezeit zu verſchiedenen Preislagen
auf bequeme Weiſe auszuſuchen und zu erſtehen. Der Beſuch der
bisherigen Märkte hat bewieſen, daß mit den Wünſchen ſehr
vieler Haushaltungen Rechnung getragen wird. Die aus-
geſtellten Obſterzeugniſſe bieten Gelegenheit zur Ergänzung des
eigenen Vorrates für die Hausfrauen, die infolge der diesjährigen knappen
Ernte an Sommerfrüchten nicht ſelbſt genügend Dauerware herſtellen
konnten. Aber auch allen Obſtliebhabern, die nicht zu kaufenbeabſichtigen, bietet der Markt eine gute Gelegenheit zum Sorten,
ſt u di um. Dieſen Beſuchern iſt allerdings zu raten, nicht in den Haupt
geſchäftsſtunden, ſondern möglichſt früh am Vormittag in den „Winter-
garten“ zu gehen. Alle Marktbeſucher werden ſicher den Eindruck ge-
winnen, daß es durchaus nicht nötig iſt, immer in die Ferne zu
ſchweifen, wenn man gutes, ſchönes und preiswertes Obſt ſehen und
kaufen will, daß vielmehr unſere Provinz Sachſen ſich immer mehr
zu einem obſtreichen Bezirk entwickelt.

Obſt geſucht!
Jn Frankfurt a. M., das neben Stuttgart der Haupthandelsplatz

Deutſchlands für Kelterobſt iſt, iſt das Kelterobſt zurzeit recht geſucht.
Nach Erkundigungen an Ort und Stelle wurden bereits 8--10 Mk.
für den Doppelzentner angelegt, was im Vergleich zu anderen Jahren
als ein recht guter Preis angeſehen werden kann. Die Obſtnachweis-
ſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, iſt
daher von Frankfurt aus um Namhaftmachung lieferungsfähiger Ver-
käufer erſucht worden und bittet um Uebermittelung von Angeboten.
Die erwähnte Erſcheinung hat zum Teil ihren Grund darin, daß nam-
hafte ausländiſche Gebiete in dieſem Jahre nur wenig Ware liefern.
Wie ſo oft, ſo zeigt ſich auch in dieſem Jahre, daß die Obſtpreiſe nach
dem 10. bis 15. Oktober feſt werden und anziehen. Für den Kenner
der Verhältniſſe iſt dies weiter nicht auffallend. Zur Zeit der Ernte

ſucht eben jeder, der nicht die nötigen Einrichtungen zur Lagerung
hat, das Obſt abzuſtoßen und auch andere Züchter und Händler
bringen um dieſe Zeit alles auf den Markt, was ſich aus irgend einem
Grunde nicht lange hält. Zu dieſen Früchten gehört in vielen Fällen
auch das Obſt, das durch Hagel, wenn auch anſcheinend nur wenig,
beſchädigt worden iſt. Von ſolchem Obſt iſt in dieſem Jahre mehr
vorhanden, als zuerſt angenommen wurde. Wer dagegen erſt nach der
oben genannten Zeit ſeinen Winterbedarf einkauft, muß etwas mehr
für den Zentner anlegen, ſteht ſich aber in Wirklichkeit meiſtens beſſer,
weil er haltbarere Ware erhält, vorausgeſetzt, daß die richtigen Sorten
eingekauft werden und daß das Obſt bei der Erte und beim Verſand
ſachgemäß behandelt worden iſt.

Todesfall. Am 15. d. Mts. verſchied hier in der Blüte ſeiner
Jahre der Knappſchaſtsbureauvorſteher Ernſt Göhre, der in weiten
Kreiſen durch ſeine Betätigung für den Verband deutſcher Bureau
beamten und für die Vereinigung zur Erlangung einer Penſions
Verſicherung der Privat-Beamten auf ſtaatlicher Grundlage bekannt
geworden iſt. Durch ſein tatkräftiges mannhaftes Eintreten ſür die
Beſtrebungen dieſer Vereinigungen hat er ſich große Verdienſte erworben
Namentlich im Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher Bureau
beamten, Sitz Leipzig, deſſen langjähriger erſter Vorſitzender er war,
hat er viel für die Fortbildung der jüngeren Berufsgenoſſen getan.
Für die Augehörigen dieſen Standes beſteht die Fortbildungsſchulpflicht
noch nicht, ſodaß ſie auf Selbſthelfer angewieſen ſind. Er verſtand es
durchzuſetzen, daß ſeit längerer Zeit die jüngeren Mitglieder durch
Vorträge nnd Vorleſungen in Geſetzeskunde eingeführt unr darin weiter
gebildet wurden.

Die Eröffnung der evangeliſch ſozialen Frauenſchule wurde
geſtern Sonntag nachmittag im „Mozartſaal“ im Beiſein zahlreicher
Gäſte feſtlich begangen Jm Namen des Komitees ſprach zunächſt Frau
General von Alvensleben allen Freunden und Gönnern, die zu
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Er dieſer erſten evangeliſchſozialen Fr i t rSaat tagen en, ihren Dank a 1 bie aänn mit
warmen Worten an die jungen Damen, die als erſte Schülerinnen in
die Schule eintreten. Sodann ergriff Herr Genetalſuperintendent

D. n r das a g ain der Mahnung an die jun per i in Betätigung chriſtlicher Ljebeſoziale Arbeit t leiſten n Wo le der Menſchheit. Frau Gräfin
zur Lippe, die beabſichtigt hatte, einen Vorttag über den Beruf der
Landpflegeſchweſler zu halten, war keider am Kommen verhindert und
will ihten Vorttag ſpäter eikial in der evangeliſch ſozialen Frauen

ſchule halten. Nachdem Herr Bergrat S t den einige geſchäftliche
Mitteilungen gemacht hatte, wurde in einer Pauſe Tee und Gebäck
herumgereicht. Dann fand die Feier mit zu Herzen gehenden Worten,
die Fräulein Schollmeyer mit Dank an die Gäſte und mit freund
lichen Etmahnungen an die jungen Schülerinnen tichtete, iht Ende.

Lichtbildervorträge für Kinder. Der hieſige Volksbildungs
verein veranſtaltet in dieſem Winter in den „Thalia-Feſtſälen“ für
Kinder jeden Alters vier gtoße MärchenLichtbildervorträge, von denen
der erſie äm 25. Oktobet, 5 Uhr nachmittägs, ſtattfindet. Als Vor
tragender iſt Herr P. Kleye- Leipzig gewonnen worden. Der
urſprünglich für den 25. Oktober in Ausſicht genommene Vortrag über
Robinſon ſindet erſt im Mätz ſtatt. Erhoben wird ein Eintriktegeld
von 10 Pfg. für Kinder und 20 Pfg. für Erwachſene. Eintrittskarten
für einen oder älle Vorträge ſind in beliebiger Anzahl beim Kaſſen
führer Kaiſerſtraße 24 patt., zu haben am 19. und 22. Oktober
nachmittags 8--4 Uhr.

Volksbildungsverein. Am 25. Oktober, abends 8/, Uhr,
findet ein Lichtbildervortrag über Vom alten und neuen
Perſien“ von Herrn Dr. Grothe- Leipzig ſtatt. Alle Neü-
anmeldungen bis 10. Oktober haben nöch berückſichtigt werden können é

Mitgliedskarten für die Neunangemeldeten wolle man innerhal
14 Tagen äbholen. Schriftliche Vormerkungen von neuen Mitgliedern
werden jederzeit entgegengenommen,

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Die ſehr beliebt
gewordenen Vortragskurſe in der Univerſität würde der Volksbildungs
verein auch in dieſem Jahre wieder eintichten, wenn ſich eine ge
nügende Anzahl von Teilnehmern melden würde. Anmeldungen unter
Angabe der gewünſchten Vorträge nimmt bis ſpäteſtens 1. November
Herr Oberlehter Rienau, Richard Wagnerſträße 31, entgegen. Bis
jetzt liegen Meldungen zur Literatur (Herr Dr. Geißler) und Kunſit
geſchichte in größerer Anzahl vor.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde hielt ſeine
Hauptverſammlung geſtern Sonntag in Torgau äb. Es hatten ſich
über 300 Mitglieder und Gäſte eingefunden. Am Votinittäg würde
unter Führung des Prof. HennryToötgau das Schlachtfeid bei
Sübptitz und nach dem gemeinſamen Mittagsmahl die Stadt Torgau
beſichtigt. Jn der Sitzung im „Anker“ ſprächen Prof. Dr. Falk
meyer-Totgau über ſorbiſche und deutſche Siedelungen in der Tor
gauer Gegend und bemerkte, daß Torgau wahrſcheinlich eine Siedelung
ſorbiſchen Urſprungs ſei. Herr Kandidat Gehne- Halle verbreitete
ſich über die Landſchaftsformen des Unterhärzes und Herr Profeſſor
Dr. Hertzberg- Halle gab intereſſante Mittellungen aus dem Gebiet
der Schwarzen Elſter.

Der erſte Schrebergartenverein Halle Süd hatte geſtern,
Sonntag, in ſeinem Heim an der Beeſenerſttaße eine reich beſchickte
Gartenbauausſtellung veranſtaltet: Obſt und Gemüſe, Blumen abge
ſchnitten und in Töpfen, eingemachtes Obſt, Obſlweine, Gerätſchaften,
Abbildungen von Obſtſchädlingen uſw. Der Direktor des Provinzial
obſtgattens in Diemitz, der als Preisrichter waltete, betonte, daß er
hocherfreut ſei über das, was die Mitglieder des Vereins in der kurzen
Zeit ſeines Beſtehens geleiſtet haben. Jm ganzen hatten von 174
Mitgliedern 49 ausgeſtellt. Davon erhielten 6 den erſten, 8 den
zweiten und 15 den dritten Preis. Der zweite und der dritte kom
munale Bezirksverein wollen den Verein unterſtültzen, damit er ſeine
Milchkolonie für arme Kinder weiter ausgeſtalten kann.

Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſttthüringer Turn
gaues hielt geſtern Sonntag in der Turnhalle am Roßplatz ſeine letzte
Vorturnerſtunde in dieſem Jahre ab. Jm Hochſprung erreichten die
Vorturner Roman vom Turnerbund Schkeuditz und Winkler vom
Männerturnverein Halle a. S. die beſte Leiſtung. Nach dem Turnen
fand eine Sitzung, verbunden mit Vorſtandswahl, ſtatt. Der Vorſtand
ſetzt ſich wie folgt zuſammen Robert Löſch, erſter Turnleiter Willy
Klinz, zweiter Turnleiter Richard Klinz, Bücherwart Willy Rohleder,
Schriftwart. Der erſte Turnleiter erſtattete eingehenden Bericht über
das Vereinsjahr.

Der Jahnſche Turnverein hält am kommenden Sonnabend
ſeine Generalverſammlung, verbunden mit Vorſtandswahl, im Vereins
lokal „Eiskeller“ ab.

Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874 feierte am Sonnabend ſein
36. Stiſtungsfeſt durch einen Kommers im „Grand Hotel Berges“.
Die Vertreter des Deutſchen Flottenvereins und der nachbarlichen
Sportvereine begrüßte Herr Kol be mit freundlichen Worten. Herr
Rechtsanwalt John gedachte des mächtigen Protektors des Sports,
unſeres Kaiſers, und brachte das Kaiſerhoch aus. Herr M. Oeſtreich
ſchilderte im Rückblick auf die 36 Jahre, die der Ruderklub „Nelſon“
beſteht, den idealen und erzieheriſchen Wert des Ruderſports und
rühmte den Geiſt echter Kameradſchaftlichkeit, der immer die Mitglieder

beſeelt habe. Der Ruderklub „Nelſon“ iſt der drittälteſte deutſche
Ruderverein. Die Zahl ſeiner Mitglieder beträgt jetzt 360. Herr Paul
Möwes, Mitbegründer des Vereins, verteilte die Preiſe für das
Kilometerrudern, bei dem in dieſem Jahre von aktiven Mitgliedern
36 000 Kilometer erzielt worden ſind. Fröhlicher Geſang und der
Vortrag einiger Violinſoli durch Herrn cand. med. Eisler und
humoriſtiſcher Gedichte durch Herrn Franz Weinreich gab dem
Kommers weiteren Juhalt.

Fußballſport. „Halle 96“ ſchlägt „Boruſſia“ 3:2.
Nur einen ſehr knappen Sieg mit 3:2 konnten die 96er geſtern über
die Boruſſen, die in ihrer Spieltüchtigkeit bedeutende Fortſchritte gemacht
haben, erringen. Ein recht intereſſantes Weiltſpiel wird der kommende
Sonntag dem Halleſchen Publikum bringen. Die Leipziger
„Olympia“, zur Zeit eine der beſten Leipziger Mannſchaften wird
gegen unſere „96 er“ auf dem Sportplatze am Zoo ein Wettſpiel
austragen.

Zurückgeſtellt. Mitteilungen des Halleſchen Dürerbundes, ein
Bericht über eine religiöſe Männerverſammlung, ſowie Mitteilungen
aus dem Entwurfe einer Satzung für das Alters- und Pflegeheim der
Stadt Halle haben wegen zu großen Stoffandranges in dieſer Aus
gabe zurückgeſtellt werden müſſen. Sie werden noch veröffentlicht
werden müſſen.

Die Ortsgruppe 2Halle des Zentralverbandes Berlin
penſionierter deutſcher Reichs-, Staats- und Gemeindebeamten
ſowie Lehrer a. D. hält am 20. Oktober 3 Uhr nachmittags im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, ihre Verſammlung ab. Alle Penſionäre von
Halle und Umgebung werden hierzu eingeladen.

55. Geſangsfeſt des Sängerbundes an der Saale. Das
deutſche Lied und der deutſche Chorgeſang ſind vortreffliche, haltbare
Dämme gegen das Andrängen der ſozialdemokratiſchen Hochflut denn
ſie ſingen und ſagen von allem, was uns teuer ſein muß von deutſcher
Treue, deutſcher Vaterlandsliebe, von Gottesfurcht und allem, was

„Einzelgeſängen un

d h n e etin unſer Herz und Gemüt gelegt worden iſt, laſſen unſer Herz leza tot da i n ärme; keine Sonne iſt h u
nd gehn kleine un z en dievornehmlich, von dem der ung des deutſchen Liedes geepflegt wird ünd die Reihen dies Bürgertums ſtehen denn

eſteſten in den Kämpfe, der n die toten Genoſſen geführt werden
muß, n in den höheten Kreiſen ſo mancher iſt, der i elner,
wianthmal meht als piaibniſchen Liebe zut Sozialdemokratie ange
krünkelt erſcheint. Darum haben wie älle r äſſüt darin
den S unſeres i zu ſolgen, 41 wir a rebungen
häch Möglichkeit unterſlüßen, die ſich die Pflege des deuſſche
ünd des Geſanges zum Ziel geſetzt haben. Darum auch n ir
getvltſcht, daß das geſtrige Konzert des Sängetbundes an der Saglein den „Thaliaſälen“ noch alen eſüch gerade aus jenen éhet
i Kreiſen gefunden t die wiſſen könnten, welche Güter
erlöten gehen, wenn einmal das deutſche Lied Saänger mehr
ndet. ie ällermeiſten eſucher aber ſtel ten eben ie mitt eren
ürgetkreiſe, denen auch die meiſten Sänger e e e

de gen Beſuch nicht bereut. Der Liedermeiſter des Sengert ündes,
Hert Wurſſchmidt, hat die Miiglieder des aus einer Anzahl von
Vereinen zuſammengeſehten Bundes vortreſſtich ein 5 ſo daß nu
de nen der à eapollg geſungenen Chhre, die Einſthe manchmel
nicht klaßpten. Auf Ehgelbeilen kann hier nicht beſonhte Cgen n
werden, darum nur wenige kurze Bemlerkungen, ie S en
Hymne „Herr, unſer Gott“ wurde vom Huartett i z Lau init
Männerchor vortrefflich gefungen. Die Volkslieder, die Körnerſchen
Lieder in der Vertonung von Karl Matia don h d alt
niedetländiſchen Volkslieder, dieſe für Männerchor, Soli und Othheſter,
ferner die intereſſante „Rordiſche Sommernacht“ von Fratz Mikoreh
etfuhren eine im ganzen einwändfteie Wiedergabe Beſonders loben
wär die lebendige Eharatteriſierung der heivörſtechendſien Geſangs
einöelheiten und der Ausdruck empfindſamer Anteilnahme. Herrn
E. tgeſugi m Batiton bewährte wieder in mehreren

aüch Hert Heydenblüth aus Verlin, der die
Joreley in der eigenartigen Liſziſchen Verkonung an verſügt über
einen klangvollen, wohlgeſchulten, wenn auch nicht allzu ausgiebigen
Tenor. Die Kapelle der 36er begleitete nicht nür gut, bon einigen
Unebenheiten abgeſehen, ſie brachte auch einige reine Hrcheſterwerke zu

Gehör. Die Harfe würde von Herrn Hoſmuſiker Tr o ans
Deſſau in ausgezeichneter Weiſe geſpielt. Die Hörer ſpendeten allen
Darbietungen reichen, wohlverdienten Beiſall. Am Abend vereinigten
ſich die Sänger mit ihren Angehörigen und Gäſten zu einem wohl
gelungenen Kommers.

Walhallatheater. Der neue Spielplan erweiſt ſich als eine
Zuſammenſtellung durchweg erſtklaſſiger Vatieteenummern. Das reich
haltige, intereſſante Programm wurde durch die drei Latours,
Akrohaten und Gliederverrenkungskünſtker, ne Die vier Siſters
Albion führten hübſche Tanzſzenen vor, von denen der be
ſonders bemerkt zu werden verdient. Eine ſehenswerte Rummer iſt
Miß Alaskas h r Die Tiere zeigten ſich alsgewandte Turner und Kletterer und ſolgten willig jedem Winke ihrer
Gebieterin. Die Tſchunguſen erregten mit u Darbietungen
erneut lebhaftes Jntereſſe. Jhre Zauber und Jonglierkünſte, beſonders
aber den Sprung durch einen engen Meſſerreif, dürfte ihnen ſo leicht niemand

nachmachen. TheRitſchies als komiſche Radfahrer einzigartig.
Der Humoriſt Harry Arndt zeigte ſich als ein großer Freund der
Hallenſer er erntete mit ſeinem Kuplet „Halleſche Neuigkeiten“, in dem
er aktuelle Sachen, wie Straßenreinigung, Schaufenſterwettbewerb,
l aſter, Schwimmbad uſw. beſingt, ſo großen Beifall, daß der

ars wohl ein Dutzend Mal in die Höhe gezogen werden und der
Künſtler ſich immer wieder r mußte. Auch die übrigen Vorträgewaren von durchſchlagender Wirkung. Eine gleichfalls beifällige An

nahme fand der muſikaliſche Akt der ſechs Cölbergs, vier ungefähr
13 Jahre alte Mädchen und ein etwa gleichaltriger Knabe, die von
dem „kleinſten Kapellmeiſter der Welt“ dirigiert wurden. Der kleine
Kapellmeiſter in Knirpsgeſtalt benahm ſich wie ein Großer aus dem
Reiche der Töne und machte ſeine Sache vortrefflich. Was es mit der
Hegerbart- Familie in ihrer Pantomime „Jm Zoologiſchen
Garten“ für eine Bewandtnis hat, wollen wir hier nicht verraten, auf jeden
Fall trägt die Nummer zum Gelingen des Abends, der mit einer Serie
neuer aktueller lebender Bilder ſeinen Abſchluß findet,
beſtens mit bei. So kann der Beſuch des Theaters nur empfohlen
werden. Am geſtrigen Sonntag war es nahezu ausverkauft.

Apollotheater. Der außerordentlich ſtarke Beſuch, deſſen ſich
das Apollotheater am geſtrigen Sonntag erfreute, iſt wohl hauptſächlich
auf Rechnung des Herrn Sylveſter Schäffer jun. zu ſetzen, der auch
im neuen Programm ſich als Univerſalkünſtler zeigt. Doch auch die
anderen Nummern des Programms befriedigen vollauf. Die zwei
Siddons legten als Gymnaſtiker Zeugnis ab von bewundernswerter
Gewandtheit. Auch die „4 Spiſels“ ſind recht gewandte Leute zwei
Spaßmacher ſorgten bei ihren Darbietungen für Heiterkeit. „La Bérat“
iſt eine graziöſe Tänzerin, welche mit ihren anmutigen Bewegungen
bei fortwährend wechſelnder Beleuchtung und phantaſtiſcher Szenerie
ganz wundervolle Farben- und Lichtwirkungen hervorzubringen weiß.
Als goldener Schmetterling zeigt ſie ſich in märchenhaftem Glanze undin „Frühlingszauber“ wirkt e in der Tat bezaubernd. Das Publikum

dankte allen Beteiligten durch ſtarken Beifall.
Zoologiſcher Garten. Zu dem bereits gemeldeten Ausbruch

des Eisbärbaſtards am Sonnabend mittag iſt zu melden, daß
erfreulicher Weiſe alle Verletzten ſich auf dem Wege der Beſſerung
befinden. Der Wärter Hermann hat ſeinen Dienſt wieder aufgenommen,

der Futtermeiſter Troſchke darf heute bereits wieder auf Stunden das
Bett verlaſſen und auch von dem gebiſſenen Kinde wird ſeitens der
Kliniksverwaltung eine erfreuliche Beſſerung gemeldet.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag findet Künſtler
konzert im Saale ſtatt.

--7,Saalſchloßbrauerei“. Das dritte große Streichkonzert unſerer
36 er geht diesmal aus dem Rahmen heraus, indem es dem beliebtenOpernſanger Max Birkholz zwei Nummern des Programms ein

räumt, auf dem Mendelsſohn, Beethoveu, Berlioz, Wagner, Strauß
ſtehen. Herr Birkholz wird Rezitativ und Arie aus Haydns ge
waltiger „Schöpfung“: „Und Gott ſprach“ bringen und im dritten
Teile mit dem ſinnigen Gumbertſchen „Runenſtein“ und dem neckiſchen
„Weinkenner“ von Peuſchel'erfreuen.

Welt-Panorama, obere Leipzigerſtraße 36. Eine
Reiſe nach dem deutſchen Südweſt iſt dieſe Woche ausgeſtellt und zwar
50 der ſchönſten Aufnahmen von Swakopmund, Omaruru, Windhuk,
rieſige Farmen, Kokospalmen mit Früchten, Rieſenkakteen, wilde
Flamingos, Dörfer der Eingeborenen uſw. Der Ausnahmepreis von
10 Pfg. für die Perſon bleibt dieſe Woche beſtehen. Nächſte Woche
Tyrol Puſtertal, die Dolomiten.

Schwindler gefaßt. Vor kurzem wurde ein hieſiges Schuh
warengeſchäft telephoniſch erſucht, einem hieſigen höheren Militär eine
Auswahl feiner Stiefeletten zu ſenden das nicht Gefallende würde
ſogleich zurückgeſandt werden. Es wurden drei Paar Schuhe im Werte

e u J h ermſo egrendie Schuhe ſeien an falſcher Stelle e worden, man möge ſie
ihm 5 r aushändi nden wurde auch das Pakete m e e an WMitt da and aufhalte, gute uhwereilt anbiete. Se tie kam die Sache verdächtig vor, er ging
ſcheinbar auf das Geſchäft ein und beſtellte den Verkäufer in ein Auto
matenreſtaurant. Zur Vorſorge nahm er einen Kriminalſchutzmann
mit. h b dem Händler drei Paar feine Stiefeletten an
mit der Matke des Geſchäftshauſes, deſſen eingangs gedacht wurde.
git Knie veranlaßte et den Schutzmann d eſtnahme des

remden. Auf der Polizelwache führte er den „großen Unbekannten“
an, von dem er die Schuhe gekauft haben wollte, Der Kriminalbeamte
bemerkte an den 4 e z ehren ein r neue Schuhe,
er ließ ſie ihm ausziehen und legte ſie de a der die Verhaftung
bewirkte, vor. Dieſer erkannte däs Fabrikat ats ſein h Dieſer
Schuhwarenhändler wat r mehrfach beſtbhlen worden.

Jns Schaufenſter gefahren. Am 7 tiger vormittags fuhr
ein Geſchirr infolge Scheuwerdens der Pferde in das Schanfenſter des

Graſeiveg 7 Und zertrümmerte dasſelbe und eine
iegelſcheibev ergittet. Am 16. Oktober vergifteie ſich ein Arbeiter in

ſeiner Wohnung mit Karbolſäure. Als Grund wird Lebensüberdruß
angenommen.Unfälle. Am 16, Oktober fiel der Arbeiter Michael König,
Große Klausſtraße 21, die Treppe herunter, wobei er ſich am Kopfe
dermaßen verletzte, daß ſeine Ueberführung in die chiurgiſche Klinik
notwendig wurde. In einem Kohlengeſchäft auf der Hordorfer Straße
zerquetſchte ſich eine Frau zwei Finger.

Zuſammeunſtoß. Am 16. Oktober nachmittags ſtieß das Kraft
fahrzeüg T. M. 22094 mit einem einſpännigen m an der Ecke
Dreyhauptſtraße und Hackebornſtraße zuſammen, wobei eine Perſon
vom Wagen geſchleudert und äm Arm leicht verletzt wurde. Beide
Fahrzenge wurden leicht beſchädigt.

S In den Hansmannstürmen eingeſchloſſen. Durch das
Geſchtei zibeier Kinder, welche am 16. Oktober nachmittags nicht aus
den Hausmnannstürinen heraus konnten, hätten ſich auf dem Markt-
plate 8— 400 Menſchen ängeſammelt, Die Kinder wurden von dem
telephoniſch benachtichtigten Türmer herausgelaſſen

da

e Geſchäftliches.KAnszeichnung. Dem zu einer Weltmarke gewordenen Fürſten-
bergöräu, Tafelgetränk des Kaiſers, wurde auf der Brüſſeler
Weltausſtellung die höchſte Auszeichnung, der Grand Ptrix, zuteil.

Die „Union“, Vatbaraſtr. 2a, hat ihre Färberei und chemiſche
Reinigung wefentlich vergrößert, fodaß ſie die hierdurch notwendigenKaum lichteiten nur durch Abgabe ihrer Abteilung „Dampfwäſcherei

und Plätterei“ wea konnte. Dieſe Abteilung hat die Halleſche
Dampfwaſchanſtalt „Viktoria“ übernommen. Sämtliche Filialen der
Färberei und chem, Reinigungsanſtalt „Union“ nehmen och Wäſche
poſten in der aber für Rechnung der Halleſchen
n „Viktoria“, weiter entgegen.

le Kgl. bayeriſche Haudſchuhfabrik J. Roeckl eröffnet morgen
Diensta hierſelbſt, Große Ulrichſtraße 4, im bisherigen Handſchuh
geſchäft Dan eine Filiale.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 15. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die ſchon in den letzten Tagen der Vorwoche am Getreide
markte herrſchende Geſchäftsſtille übertrug ſich auch auf den
heutigen Verkehr. Weizen war im an das Ausland undauf Hitoberdecungen infolge unkontraktlicher Andienungen feſter.

Der Umſtand, daß in Roggen, der mehrfach gefragt iſt, das Jn
landsangebot infolge der Herbſtbeſtellungsarbeiten gering iſt,
führte auch in dieſem Artikel zu Deckungen. Hafer war be-hauptet, Mais träge. Rüböl war bis auf Oktober behauptet.
Wetter: ſchön.

Weizen, feſt. Oktober 202,00 Vezor. 203,5 0 Mai
207,50 Roggen, feſt. Oktbr. 150,50 Dezbr. 153,50
Mai 160,50 A. Hafer, behauptet. Dezember 150,00 Mai
157,00 Mais, ſtill. September 134,60 Mai
Rüböl, geſchäftslos. Aug. A, Okt. M. Dez. A.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 17. Oktober, früh 7 Uhr.

TemperaturLuft Wempe 8 2Ort druck ratur Wind Wetter ger ſuiedrigt.
t Stand Stand 2

Halle 69,7 2 0 2 bedeckt 16 2
Torgau 769,9 4 0 1 15 4Nordhauſen 7609,5 4 ſtill 15 2
Magdeburg 1609,5 6 080 1 18 5
Gardelegen 760,4 6 o 1 wolktg] 16 0 e

Brocken 2 7 SDas Hochdruckgebiet, welches ſeit einigen Tagen die Wetter-
lage beherrſcht, iſt unter weiterer Abnahme ſeiner Jntenſität
ſüdoſtwärts gezogen, während ſich das bisher im Südweſten der
britiſchen Jnſeln befindliche Tief nordoſtwärts ausgebreitet
hat. Im Dienſtbezirk blieb auch geſtern das Wetter heiter und
trocken. Die Maximaltemperaturen erreichten ſtellenweiſe
18 Grad; heute früh iſt der Himmel meiſt mit Nebelgewölk be
deckt. Bei weiterer Annäherung des weſtlichen Barometer-
minimums haben wir nach Südweſt drehende Winde, ſowie
trübes, mildes Wetter und ſtellenweiſe leichte Regenfälle zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 18. Oktober Nach Südweſt drängende Winde, trübe, mild,
ſtellenweiſe leichte Regenfälle.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18., Oktober: Zeitweiſe nebliges

oder wolkiges, meiſt heiteres, trockenes Wetter mit ſehr kühler Racht,
am Tage angenehm.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober Wechſetnd bewölktes,
vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter ohne weſentliche Aenderung
der Temperatur, ſtellenweiſe Nebel.

atentanwaltsbureau Sack,

LEIPZTIG, Brühl 2.
Patent-Anwälte: Ing. O. Sack, Dr.-Iog. F. Spielmann.
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Sehr bhillige Preise.

Schaufenster Grosse Steinstrasse sind beachtenswert.

Ausstellung moderner Ball- und Gesellschafts Handschuhe.

A. Hufh Marktplatz 21.Halle a. S.
Gr. Steinstr. 86-67.
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Le t t undLehzte r ein en prech

e e a.F. et ne (Weſtf.), 17. Oktober. Heute mitteg 1 Uhr
22 Minuten tiß auf der 8egt „Shamrbck“ Schacht 1
das am Fteitäg bei der Kohlenbeförderung bereits ge
riſſene Seil, das nach neuer Wiederherſtellung heute zur
Leutebeförderung benutzt wurde; abermals e Körbe
waren vollſtändig beſeht. Ein in die Tiefe gehender Kbrb
mit etwa 30—35 Berglenten dürfte zweifel
e fe ſtecken Ueber däs adieſer v eute läßt ſich zur Zeit nichts Genaues feſt
ſtellen. Der andere Korb ſchnellte unter die Seilſcheibe.
Sämtli ergleute wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Man bringt veben die erſten Opfer der Kataſtrophe

in die Zechenſanitätswäche.

Stüdienreiſe des Berliner Polizeipräſidenten.
Berlin, 17. Oktober. Poltzeipräſident v. Jagow iſt
zum Studium der engliſchen Verkehrsverhältniſſe nach
Londön abgereiſt.

v Zur n des VBades Heiligendamm.
öſtvck, 17, Oktober. Die Vetteidiger des Schtift-ſtellers John Marlitt, des früheren Pachters von Heiligen-

damm, haben den Antrag geſtellt, den Angeſchuldigten aus
der Haft zu entlaſſen, da ſeine perſönliche Anweſenheit
bei den zurzeit ſtattfindenden Verhandlungen zur
Sanierung des Bades dringend nötig ſei. Eventuell
wurde auch Kaution geboten.

Abgeſtürzter Offizier.
Wien, 17. Oktober. Rittmeiſter v. Rodakowski

iſt in der Texelgruppe abgeſtürzt und tot geblieben. Geſtern
wurde die Leiche gefunden.

Von der Eiſenbahn.
Szerencz, 17. Oktober, Die Lokomotive des Peſt-Lem

berger Zuges entgleiſhe geſtern infolge falſcher
Weichenſtellung, wobei ein Wagen umſtürzte. Ein Ober-
kondukteur wurde getötet und einer lebensgefährlich ver
letzt. Die Paſſagiere blieben unverletzt.

Der verlorene Streik der franzöſiſchen Eiſenbahner.
Paris, 17. Oktober. Das Streikkomitee der Eiſen

bahner gab heute die im Bois de Vincennes geplante Kund-
gebung auf und berief für den Vormittag eine große Ver-
ſammlung in der Arbeitsbörſe ein.

Der Zuſtand des Kronprinzen von Serbien.
Belgrad, 17. Oktober. Der hierher berufene Wiener

Arzt Dr. Chooſtek erklärte, daß der Zuſtand des Kron
prinzen zwar ernſt ſei, daß aber, ſo lange keine Kom
plikationen hinzutreten, keine Veranlaſſung zu
irgend welcher Beunruhigung ſei. Die Krife
ſei erſt in der nächſten Woche zu erwarten.

König Manuel und Königin Amelia.
Gibraltar, 17. Oktober. Bei der Abreiſe König

Manuels und der Königin Amelia wutrden die
vollen königlichen Ehrenbezeugungen erwieſen. Der Gou-
verneur geleitete den König und die Königin nach dem Kati,
wo alle Departementschefs in Gala verſammelt waren, Der
König datnkte dem Gouverneur lebhaft für die ihm er
wieſenen Liebenswürdigkeiten.

Perſien, England und Rußland.
„London, 17. Oktober. Die „Times“ meldet aus

Teheran: Die Note der britiſchen Regierung an die perſiſche
enthält die beſtimmte Ankündigung von en tſchiedenen
Maßregeln, die Engländ bei gewiſſen S r
Evenkuglitäten ergreifen werde. Dieſe Maßregeln würden
das Ende der Politik der Nichteinmiſchung bedeuten. Die
Ruſſen würden dann wahrſcheinlich im Norden dem Bei
ſpiele folgen.

e

Berlin, 17. Oktober. Als geſtern nachmittag die Fürſtin
Maria Anng zu Schaumburg-Lippe und ihr Sohn
Prinz Stephan, in Begleitung eines Kammerherrn und einer
Hofdame eitie Spazierfahrt in einer Kraftdroſchke machten, ſtieß
dieſe in Treptow mit einem Straßenbahettvngen zuſammen. Die
Fürſtin und ihr Sohn blieben unverletzt. Die Begleitung erlitt
Schnitkwunden durch Glasſplitter.
Berlin, 17. Oktober. Die außerordentliche Generalverſamm
lüng der Oberſchleſiſchen Kokswerke und derChemiſchen Fabriken zu Berlin genehmigte den Ver
kauf der Gewerkſchaft Marie Anna“ an die J
reichiſche Berg- und Hütten- Aktiengeſellſchaft in Wien mit 7085
gegen 2109 Stimmen.

Mabrid, 17. Oktober. Die Republikaner feierten geſtern
durch einen Sträßenumzug die Einführung der
repüblikaniſchen Staatsform in Portugal. Nach-
dem ein Abgeordneter dazu aufgefordert hatte, das Beiſpiel
Portugals nachzuahmen, gingen die Demonſtranten ruhig aus-
einander.

Madrib, 17. Oktober. Zwiſchen katholiſchen Pilgern
und Republikanern kam es geſtern zu einem Ae
ſammenſtoß, der in Tätlichkeiten ausartete. Die Ruhe
wurde durch die Polizei wiederhergeſtellt.

rer 222 222 23 2 r ähBerliner Fondsbörſe,

Berlin, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Das Uneinheitliche in der Tendenzgeſtaltung und die Kon

zentrierung des Intereſſes auf einige Spezialwerte, wodurch ſchon
der Börſenverkehr in der abgelaufenen Woche gekennzeichnet
wurde, trat heute zu Beginn noch ausgeprägter in Erſcheinung.
Angeſichts der anziehenden Tendenz des Privatdiskonts und der
Geldſätze am offenen Markt, machte ſich vielfach das Beſtreben
der Spekulation bemerkbar, die ziemlich ſtark angeſchwollenen Ab-
nahmeverpflichtungen zu vermindern, worauf auch die Großbanken
in ihren Wochenberichten das Privatpublikum hingewieſen haben

ſollen. Für Amerikaner erhielk ſich das am Sonnabend Herver
getretene ntereſſe in ungeſchmälertem Maße Canada über
ſchritten auf unkontrollierbate Hauſſegerüchte zeitweiſe den Kurs
ſtand von 200. Bewegtes Geſchäft bei erheblich ſchwankenden
Kurſen fand auch in WarſchaüWienern ſtatt, deren Kurs ſich
jedoch gegen den Vortag wenig veränderte Regere Umſätze zu
anziehenden Kurſen fanden auch in den Aktien der beiden ruſſi
ſchen Bänkinſtitute ſtatt. Jn heimiſchen Bankwerten machte ſich
ſtärkeres Intereſſe für Kommerz und Diskontobank im Anſchluß
än den Sonnabendverkehr gelkend. Sonſt waren Banken nach
oben wie nach unten wenig verändert. Stärker trat die Reali-
ſatiöhnsneigüng am Montanaktienmarkte herbor, wo beſonders
Harpener auf größeres Angebot über 1 Proz. nachgaben. Leichte
Rückgänge erfuhren auch Elekktrizitätsaktien, wobei bei Ediſon
aktien ein Abſchlag von 10 Proz. zu berückſichtigen iſt. Etwas
ſtärker wären Schuckertaktien rückgängig. Schiffahrtsaktien
konnten ihren Kürsſtand behaupten. Das Geſchäft war im
weiteren Verlaufe bei vorherrſchender Realiſationsneigung ſtill.
Tägl. Geld 4 Proz. Pribvakdiskont 424 Proz.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O ZFriedrichsfelde, 14, Oktbr. Auftrieb: 808 Stück Rind
vieh, T66 Kälbet, Milchkühe 526, Zugochſen 47, Bullen 41, Jungvieh
194 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft
verbleibt Ueberſtand; beſte Ware über Notiz. Es wurden
gezahltfür: A. Milchkühe u. hochtragen de Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 480 bis 6680 I. Aualität, gute
ſchwere 400470 II. Qual., gute mittelſchwere 300 bis
390 III. Qualität, leichte 230-290 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 320-—420 II. Qual., mittelſchwere
220——310 e) tragende Färſen 269—-460 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenbieh, Scheinfelder
J. Qualität 44—47 II. Qualität 41 43 III. Qualität 37
bis 40 b) Pinzgauer I. Quäl. 47—-49 II. Qual. 42--46 A6,
III. Qual. 38--41 A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 43-—-46 II. Qual. 40--42 III. Qual.
36-39 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 34—38 II. Qual. 30--33
D. Bullen zur n Oſtfrieſen und Oldenburger A,
Simmentaler ſprungf. Schafböcke

Butter. Schmalz. Speck.
Bexrlin, 15. Okibr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter:. Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Gendbſſenſchaftsbutter Ia Qual. 124--126 do. II Qual.
118--123 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 72,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,50--73,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 73,50--78,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 74,50--78,00 Speck: ſtill

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung macht dis
Empfehlung geſunder und billiger Genußmittel beſonders wertvoll.
Eines der beſten Getränke bietet zweifellos Meſßzmer's Tee ab
2,60 Mk. per Pfund der Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit mit
außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. [7752

Knrsnotierungen der Rerliner Börse vom 17. GKtober, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh Ausgabe.

Weehsel-Kurse- 4 Oenerreich. Papier Abe Mitteldeutsche Privatbank 128, 40 J Hazpe Eis u. St. 176.00 4 Japaner 1905Privaſdiston J petiagiesen an Natijenaſbant för Deutschland 127 40 ſeinen e huss. Anleihe 1902 92Angierdam un 5 Kaomöänen amort. 1903 102,20 Oesterr. Aredifanstalt ult. 269 Hemmoor Cementf. 110.00 ezterr. Kredit (299 4 Spanische Anleihe (Zußere)
II e tErügzel do. do. 1890 94,60 Petersdurger Diskonfobant 209.75 Hüdebrand Mühlen 151.00 erlner Handelsgesellschaft 165 Türken, neue unif. WItalien do. do. 1698 90,40 Preuß Bodenkredit-Bank 163,30 Wir Meta 160 00 Commerz- und Diskontobant Tärkische lose 180Kopenhagen do. z S t 8 Diial on eakrecn ehe 134 ſank e ne rChecks auf London 20,45 o. 1894 h eichsbank d 9.,0 z an. ehe eufs an 8 rer bubhstahnl 7 3Hew-Vork via 2 o. 1902 92.40 Forr. Br. f. ausw. Handel 171,50 Hohbenlohe- Werke e 220,75 Viskonto-Hommancdit 182 Deatsch-luremb. V. 201Checks auf Paris 81,02 45 1905 h 160,30 Sächsische Bank 166,80 e Batgbal 442,00 Dresdner Bank 101 Dortmunder U ion C.Schweit Kurt 338 Schweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankverein 142,60 la à C. 180,00 NMationalbank e 127 Hohbenlohe- Werke 229Wien un B4 90 4 Serben amorf. St.-Anl. 82.90 Schlesischer Bankverein 155,50 hahla Porzelen 292,00 Schgaffhausenscher Bankverein 1422/8 laurahütte 1717

Fie de Janeiro auf london 177 m 4m. ehe 87,10 Wiener Bankverein n enieven 77 ausw. Handel 172 e eninitnrte)e
S Anit. 94.60 gtawülre r 3,06 jener Bankvereit n A. 252Geldsorten. Türkenlose 490 Fr. 179,80 i in er t i 00 Kirchner Masch. III 408,00 läbeck-Bächner III 181 5 Rhein. Stahl i

cent i. bbebhhheeeeeeealaeneeneee e e er o. mittel r t 0. P. 22 9. ahn IIILUEE 27 2Amerikanische Hoten 420,25 4 do. l. et AaAzenbofer e 37 Körbisdorfer Tocker h 177.00 Inaſol. Eisenbahn (30 1165 Uamener 190
kelgirche do. 80,60 4 Ungar. Kronen an ederger öchloddr. z21, o üronprint öhſigs 399,25 Hoalfimore and Ohlo (11154 Grobe Berliner Strafenbahn h
krele Je u la a 32 o. Haafzrente 97 81,20 e e Kyffhäuserhütte I95, o Canada Pacifit 1289 hamburger Pabetfahrt 14kuglische do. 20465 3 do. kiser. Th. Anl. c Kasse e o 25 hmeyer à Co. 117.70 dnientdahnen Befrieds-Ges. 15290 haysa ſampfschiffahrt ig25-

t i 6 BEgenos-hires e I er. z en henen iödi,an e. e i m An e h en e re verLerterreichizcho do. 84,95 Elsenbahm- Aktien Industrie- Papiere leopeläsdal 90,25 wie Printe Henry 14852 deuisch-Uebertee-Elelt. 184kuutbche do. m 216,80 ſcſberſagſ.dſentenſt r do. FSt.-Pr. 115,650 Varschau- Wiener Elsenb. 22552 Hemens ä halske 253u 80 o h 69,90 Akkumulatoran-Fabrit 218,00 I. loewe Co. 23 75 Pertsche keizztleine e 83 en ine m. TDeutsche Anleihen Ubed-Büde 18430 en r 37 T i 42 fo Chbingsen 1898 endenz: ruhigProz. Deutsche Schatranweisungen ſ100,00 r a i Algem, derer ömnibut 142 Nzggeb Gg. 107.10 Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 17, Oktober, 1 Ubr.
du z Rache 377 rn loka]- u. Sraberbahn 167 75 r r r rn W 3 c AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.n Ammendoerfer Papierfabrik 321.7 enden ä Schwerte Pr,-Akt.klektrizaa eabahr a. o0 h Proz. Viriden da vorige ietrite Dividenda vorige letriev e. 83,89 Angle-Keminentaf 109.00 Nſſowiter kisen 109,25 r 7.25Preubische Schatranwelsungen 100 00 e ehe 187 z ſ. Kohlen v. 143 00 Nöſeimer Berg. 192,60 Je a e e 3 e e 33 lom2505 43 r 1533 e ren li76 e u P prnzadie n e 355 31 lehüiger Sia e h en n 832en e her ne a e t al B608J r. 33 r h e eeeees e 225 10 Anh. e e 7 w n z i III 137 4 an im T e 100 do r I Na m or on TII a 4 0 100.,30 Berliner Ele triz.- Werke III 0. isenin a 0 10 140 750o 91,70 nis n 3 do. Harchinen- Bau 237.60 Aen 172,00 v m ob I 217 r A. 5. i 14 16106Hambarg. Stattz-Rente e 7. ltalienische Neridionsidahn Fernburger Maschinen 78,25 do. Portland-ZDement. 171,96 4 o üe. 18071 97 00B Haſlesche acker-Raffinerie t i 147.500
z nät. 186791 9210 do. Mneimeerhan Leniehit Berguart 1202Lrenstein Koppel 1902 517.10B Rörbhbdetter Teerfebnt 10 12 176,7503 do. Staats-Anl. F. 1886 7 laxawd. Print Heinrichbaha h 146 80 Beion- I. HMenierb. e 222 e 108,25 Otavi e 162,70 4 do. do 1908 102 700 leipriger daumwollspinnerei 16 16 244 590
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Dehbet. Gewinn- und Verlust-Konto für 1909/10.

zu Halle a. S. in Uebereinstimmung gefunden, was ich hierdurch bescheinige.
Halle-Cröllwitz, den 19. Juli 1910.

Perlangir Perſonen.

A. Peckmann, gerichtlich vereidigter Bächerrevisor.

Nachdem die Dividende für das
Geſchäftsjahr 1909/10 auf 12
feſtgeſetzt iſt, r n wir hiermit
zur Kenntnis, daß der Dividenden
ſchein Nr. 39 unſerer Aktien von
heute ab außer bei unſerer Ge-
ſellſchaftskaſſe in Halle Cröllwitz bei
Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herrn Delbrück, Leo Co. inBerlin u. bei der Aligem. Deutſchen

KreditAnſtalt Abt. Becker Co.
in Leipzig mit 36 Mark eingelöſt

wird. [7776Halle-Cröllwitz, 15. Oktober 1910.

Cröllwitzer Aktien Papier-
fabrik.

Penien
III Hinkerbliebenen-

ſervieherung

Zum Beginn des
Zeichenkursus!
Anerkannt große Auswahl in
Reißzengen, Reißbrektern,
Keißſchienen, Winkeln,
Linealen, Zeichenpapieren,

Pauspapieren, chineſiſchen
Ausziehtuſchen uſw. uſw.

Nur beſtes Fabrikat
zu bill. Preiſen.

Albin Hentze,
Halle a. S.,

Obstmarkt
am 18. und 19, OKtober 1910

24 Schmeerſtr. 24.

wintergarten zu Halle a. S,
Magdeburger Straße 66.

Feinobst Wirtschaftsobst

Jeder Besitzer einer

Eintritts
für Erwach
karten in beliebiger
n enführer, Kaiſerſtraße 24 part.,ittwoch, 19. und Sonnabern

ene 20 Pfg.

4 e u
Haſſe aſsae

Iichtbildervortrag für Linder.
Dienstag, den 25. Okt., nachm. 5Uhr

in den „Thaliaſälen“
Thema: „im Reiche der Märchen“,

eld für Kinder 10 Pfg.,
Eintrittsinzahl beim

22. Ottober, 3--4 Uhr.

Der Vorſtand
des Volksbildungsvereins.

Dienstag, d. 25. Okt., 81 Uhr abendsin den ThaliaFeſtfälen
Lichtbilder Vortra

„„Vom alten und neuen ersien“
von Dr. Grothe- Leipzig.

über

129 auf größ. Rittergute.

5An ar ons- n Geschäftsunkosten- c ar Vortrag vom 1. Juli 1909 19 368 4

onto 19 052 71 fall d ſ SPeuerversioherungs-Konto 96 a in re dir s a 7 Ein Hauslehrer
Interessen- und Diskonto-Konto 33 153 43 Pangsetoff-Konto g 22875 65 (Neuphilologe)Krankenkasse-Konto 4772 14 Aekerpacht-Konto 8442 25 vird geſucht. Neidungen zwiſchen
Invaliditats- u. Altersrente-Konto- 83034 72 Uiete-Konto 734 12--2 Uhr mittags. BernvnrgeGewinn 412 576 31 ſtraße 28 I. [77942990 636 27 2990636 27 L K7Aktiva. Bill av mnnnnggnegeege- er r Lackfabrik mit5 u 5 5 erſtkl. Fabrikaten und zugkr.An Grundstück und Gebäude-Konto 602 124 Por Abtienkapital-Konto a 1 850 ooo S ſucht für Halle und

zuzäglich Neubauten 61 110 21 663 2354 55 Teilschuldversehreibungs-Konto 499 462 000 Umgegend fleiß. und erfolgr.
Maschinen-Konto 577 75 77 Teilschuldv 8r3ehreihunga. Amortisatione- ertreterzuzüglich Neuanschaffungen 20 400 70 894 12884 Konto 4500 hinter günſt. Bed. Nur ſolchx reilschuldversehreibungs- Zinsen-Konto 8 eAcker-Konto 84 250 t erh n erren, welche mit Branche zKonto: Wasserkraft u. Wasserbauten 257 856 45 n t hoben Zinsseheine so d ſpez. d. beſſ. Malern
Faprikutensilien-K Dividenden-Kontoabrikutensilien-Konto 20 715 55 t erh bekannt, wollen Offert. mitZellulosefabrik-Konto 70 461 40 hen 235 der biehergen Tatigleit unter W.GO0fenanmlage-Kont Roeservefonds-Konto 293 791 265 s 8enanlage-Konto 30 130 47 Delxred Di jtionstond A. 1051 an Haasenstein2uzüglich Neuanschaffungen. 283 50 30 413 97 4 rneuerungetonde m onäs-Konto 95 7 Vogler, A.-G., Magde
s errne Kroeditoren in laufender Rechnung 43 423 76 burg, richten. IBahnanlage-Konto 68 144 47 25 684 51 Räckstellungen für Diskont, Vnfallver-zuzüglich Neuanschaffungen:. 10 609 50 78 753 97 sicherung usw. 48 100 Perwalter geſucht,
Konto: Elektrische Beleuchtung 1 Gewinn- und Voerlust-Konto: 22--24 Jahre, 1. 1. 1911l r 1 2 Vortrag vom 1. Juli 1909 19 368 64 für Rübenwirtſchaft. Meld.Konto: Pferde und h 1 für 2 vertallene Dividendensecheine Nr. 33 90 P Tr ſofort, ev. gleich perſön
zuzäglich Neuanschaffungen 6 200 80 6 201 80 Gewinn 1909/10 38958 117 67 412 576 31 7787Neubau- und Erneuerungs-Konto 155 881 09 Dieser Gewinn im Betrage von gewerbsmäßigerPeuerversicherungs-Konto, voraus- verteilt sich wie volgt entee Guboin Beal, her.

bezahlte Prämie. 17 601 50 W Grofſte Märkerſtr. 4o Effekten-Konto 40 172 r A b s C h rei b u n 8 en a u k: Für i e B unk hlen r2275 18 Grundstäck- und Gebäude-Konto und Srfelcfabrik Wird zumWechsel-Konto 50 236 24 von 6638 234,55 3 19 897, 05 öglichſt baldigen Antritt rinabzüglieh 50/0 Zinsen 506 224 49 7350 Masehinen-Konto e er nüchterner [7763Aussenstände 367 128 82 Von 894 128,84 7 r 62 589,04 gKonto: Wasserkraft u. Wasserbauten Maſchine Jufſe h er
Inventur-Bogstande: n 257 856. aS. 8 e 7 785,70 eſucht, der die Aufſicht in derFabrikutensilien-Konto Keparakurwertſtätte und Schmiede
a ier-Konto 21 831 50 von 20715,55 7 1 450,10 übernehmen ſoll und in der LagePFabrikationsmaterialien-Konto 67 692 50 Zellulosefabrik-Konto di6 0 iſt, ſelbſtändig Reparaturen ann Konto 44 712 45 von 70 461,40 10 e 7 046, 15 Motoren Zenir mgalpmnnep,Peuerungsmaterial-Konto 5 768 50 Ofenanlage-Konto Dampfmaſchinen und Brikett-Baumaterialien und Reserveteile 75 727 67 von 37 339,70 10 M 3733,97 preſſen vorzunehmen. Gefl. Offert.Pransport-Konto 713 216 445 62 Wasserkläranlage-Konto mit Zeugnisabſchriften und Anvon 67 052. I5 5 M 3352,61 abe der Gehaltsanſprüche unterBahnanlage-Konto r. 101 an Rugolt Mosse,Ken 203 397 10 20 311,97 Lauban, erbeten.

onto: Pferde un agen
von 6201,80 25 1 550.45 127 667 04 Wir ſuchen zum baldigendalen urfexgten t 255 750 65 Antritt einen ſeſſren [4786

abzäglic urückstellung auf Er-neuerungsfonds-Konto 30 000 Eaſchineunſchloſer, t
555 750 welcher ſchon in Zuckerfabrikenabzüglich 4 Dividende auf 1 850 000 54 000 2 dis e iſt und nötigenfalls

m nabzüglich Tantieme an Di-a er 52 317,60 an die Expedition dieſer Zeitungabzäglie antieme anden Aufslohtsrat 18 145,051 70 462 65 Led. Pferdeknechte,

ggſt e e eaugägüen Vortrag Sieldenvermittlerin Leiy ger J.e n ne j. 64zuzäglie verfallene Divi-dendensche ine Nr. 34 90, 19 458 64 Nur gute S für
750 T T 67 r r öchin. Stub.,abzüglich 80 Superdividende auf Haus u. Küchenmädch. f. Stadt u.72 580005 p W 7 108000 at u wie bekannt r7 arie Wantzlöhen, ge werbsmäßigeVortrag auf neue Rechnung Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

es 2980 935 25 28980935 25alle-Cröllwitz, den uli p erſonenAugebote.Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik zu Halle a. S. [Fmſmn innur]
Der Aufsichtsrat. Dr. Heinrich Lehmann, Vorsitzender. Der Vorstand. Ottens. Fr. Müller. o r für meinen Beamten,Den vorstehenden Rechnungsabschluss habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Handelsbüchern der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik 30 re alt, welchen ich beſtens

empfehlen kann, paſſende Stellung
zum 1. 1. 1911, wo Verheiratung

geſtattet. [4730II. Köster, Drobitz b. Oſtrau
(Kr. Bitterfeld.)

Ein öchmiedemeiſter
43 Jahren ſucht Aufſeh er
einen Poſten als
in einer Fabrik oder einen andern
in ſeinem Beruf. Selbiger nimmt
leichte Arbeit mit an. Kaution kann
geſtellt werden. Off. unt. Z. h. 269
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [7700

ſeſeneige Wirktſchafterin,
im Beſitz g. Zeugn., ſucht für Oktober
oder November ſelbſtändige Stellung

Offerten bitte
unter I. L. 300 poſtlagernd
Oſchatz i. S. einzuſenden. [7708

[Vermietnugen.
aurentiusſtr. 1, ganze 1. Etg.,

5 Zim. m. Zubeh. 1. 4. 1911

bei den Versörgungskassen desmr hin anin Vereins

3 Mk. Halbj ler e 2 ne16 Mill. Mk. Gesamtwermögen. Prospekte

kostenlos durch den Vorsitrenden
des Zweigrereins, hier, Ingenieur

Lüdicke,
benutze 6,

bält vorrätig

von

Pa. Zementkallkc.
Kohlens, Kalk

Staubka l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Telephon 3429.

e r r Geschäfts F lournal-
igen d, freien Berufe F ormulare

Formular- Verlag

Otto Thiele
BuchdruckereiderHalleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk den erh. ſrenen

un 3 v verladen
(maſchin. ſtreubar),

Schraplauer Kalkwerke A. -6., Halle a. S.

Obertaschénder Erfolg
des Handspiels, event. m

C. Rich. Kitter,

Pianola
oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates

verwengdet nach einmaligem Versuch Nur noch
die wirklich handgespielten

RKünstler Noten

ProbeeRollien 1eihwoeisse-

Völlig präzise Wiedergabe
it Hervorhebung der Melodie.

Grosaeh. Schs.
Hof -Lieferant.

x

in familienhaus,X enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte
raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

Th. Lehmann G. WolI Architekten,
Halle a. Alte Promenade S. [7120

[4490

22
T Haſenſeſſe ſmſtaſenfelle kauft

Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Jagdgewehr (Drilling),

e n hdal a. e
n verk.

Grünfſtr. I.

Kuverts,
Postpapiere, Postkarten, Reohnungen,
Wechsel wit Firma lief. bill. [7753
I. Kesoberg, Hofgelsmar. Must. fr.

Kachel-defen,
Berliner u. Meilssner ete.
C. Böhme,

Gegründet 1764.

mmGanze oder Teile alter
Känstl. Gobisse

u Platin) [7697
kauft Frau Fey aus Koblen e.u Dienstag in Halle a.
Hotel „Gold. Kugel“, Zimmer Nr. 20.

3 4 Zimmer, Küche,Geiſtſtr. 23 Bad, Mädchenk
im Korrid., Gas, ſof. zu verm.
Näheres in der Lederhandlung.

Möhl. Zimmer
ſofort zu vermiet. Fleiſcherſtr. 19 II.

Sch. Zimmer f. D. od. H. ſof., ev. mit
Penſ. od. Mittagst. Schillerstr. 46 i.

Geldverkehr.

Ackerlypotheſen,
FKapitalien u eder Höhe
sehen m e Ausauf geate Objeete, auch
nur weite Sfelten,erer Verfrigeng- [4794

B. J. Baer,
Bangeschcäft, Falle a. S.
Teipigerserasse 30.
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Sorgfalt auf die Viehzucht verwendet werden müſſe.

Dienstag

„J J JProvinz Sachſen und Amgebung.
gesGedenkfeier des hundertſten GeburtstaFrit Reuters in den Schulen.

Nachdem der Allgemeine Plattdeutſche Verband beim Kultus
miniſter die Bitte ausgeſprochen hat, es möge am 7. Novemberd. J.,
dem hundertſten Geburtstage Fritz Reuters, in ſämtlichen Schulen der
niederdeutſchen Gebiete Preußens eine Gedenkfeier abgehalten werden,
ſtellt die Königliche Regierung zu Merſeburg auf Veranlaſſung des
Kultusminiſters den Lehrern der in ihrem in Frage kommenden
Schulen anheim, an dieſem Tage in einer Unterrichtsſtunde auf der
Oberſtufe durch angemeſſene Reutervorträge des niederdeutſchen Volks
ſchriftſtellers zu gedenken.

4

Morl, 16. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Am Sonntag
feierte das Aufſeher Beutelſche Ehepaar die goldene Hochzeit. Um
3 Uhr war die kirchliche Einſegnung hierbei wurde dem Ehepaare
das kaiſerliche Gnadengeſchenk von 50 Mark und eine Bibel überreicht.
Darauf folgte eine Feier im Gaſthof, woran ſich viele Gemeinde
mitglieder und der Kriegerverein beteiligten. Beutel iſt über 50 Jahre
im Dienſte des Rittergutsbeſitzers Dippe in Morl. Sein Herr hat
ihm ein reichliches Auskommen bis an ſein Ende ausgeſetzt.

r. Merſeburg, 17. Oktober. (Der Bauernverein
Merſeburg und Umgegend) hielt am Sonntag nach
mittag im Tivoli hier ſeine erſte Winterverſammlung ab. Der
ſtellv. Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Orphal, eröffnete die
Verhandlungen mit einer kurzen Begrüßungsanſprache und wid
mete ſodann dem verſtorbenen Vereinsmitgliede Herrn Landwirt
W. Schäfer einen warmen Nachruf. Unter geſchäftlichen Mit-
teilungen wurden die zahlreichen Eingänge verleſen, u, a. Hin
weiſe auf abzuhaltende Kurſe der Landwirtſchaftskammmer. An-
ſchließend daran gab der ſtellv. Vorſitzende einen Rückblick über
das letzte Erntejahr. Die Ernte könne als eine gute Mittel
ernte bezeichnet werden. Der Hafer ſei ſchlecht geraten; es
dürfte hier angebracht ſein, der Sortenwahl erhöhte Aufmertſam
keit zu widmen, was auch bei den anderen Halmfrüchten beachtet
zu werden verdiene. Bei den Kartoffeln habe ſich die gefährliche
Blattrollkrankheit unangenehm bemerkbar gemacht; auch hierbei
dürfte die Sortenwahl zu beachten ſein. Sodann hielt Herr Land
wirtſchaftslehrer Dornfeld einen Vortrag: „Bericht über
eine Reiſe durch die nord deutſchen Viehzucht-
gebiete. Redner gab zunächſt eine kurze Beſchreibung der
dortigen land wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Man unterſcheide
Marſch, Geeſt- und Lehmboden; verhältnismäßig wenig werde
Ackerbau getrieben. Nur der Marſchboden, dieſer dem Meere ab
gerungene Boden, ſei für den Anbau von Ackerfrüchten geeignet.
In der Hauptſache ſei alſo der Landwirt auf die Viehzucht ange
wiefen, und dieſe werde auch in der ausgedehnteſten Weiſe ge
pflegt. Der Redner führte ſodann die Zuhörer im Geiſte auf
das Muſtergut Grabau bei Elmshorn, von deſſen modernen bau
lichen Einrichtungen er ein anſchauliches Bild entwarf. Der Be
trieb ſei ein äußerſt muſtergültiger und die ganze Wirtſchafts
weile ſei faſt ausſchließlich auf die Gewinnung von Futtermitteln
gerichtet. Ob die Bewirtſchaftung, die dem naturgemäßen Leben
der Tiere angepaßt ſei, eine rentabele genannt werden könne, be
zweifelte der Vortragende. Herr Dornfeld führte die Zuhörer
darauf nach Oldenburg und gab von einer dortigen Wirtſchaft
eine ſehr anſchauliche Schilderung. Auch hier werde vorzugsweiſe
Viehzucht getrieben. Jm Vergleich zu den Verhältniſſen in unſerer
Provinz Sachſen folgerte der Redner, daß bei uns noch viel mehr

t So auf denBau der Viehſtälle, die mehr den geſundheitlichen Anforderungen
der Tiere entſprechen müßte. Auch der Zuchtart müſſe mehr
Sorgfalt zugewendet werden, um die heimiſche Viehzucht
rentabler zu geſtalten. Herr Dr. Orphal dankte dem Redner
und bemerkte, daß wohl vieles noch zur Beſſerung der Viehzucht-
verhältniſſe hier geſchehen könne, aber auf die Zuchtart ließen ſich
keine beſtimmten Grenzen ziehen. Eine kurze Beſprechung ſchloß
ſich an. Angeregt wurde noch, eine Beſichtigung der Kartoffel-
trocknungsanſtalt in Teuchern vorzunehmen; dieſe ſoll an einem
Donnerstag vor Weihnachten vorgenommen werden. Der ſtell
vertretende Vorſitzende keilte noch mit, daß er hier ein Verſuchs
feld eingerichtet habe, um den Anbau der in der Provinz Sachſen
üblichen Sorten praktiſch vorzuführen. Die Anfrage, ob die Ver-
einsmitglieder Erfahrungen mit der Wetterberichterſtattung ge
machk hätten, wurde einmütig verneint. Das Herbſtvergnügen
wird am 24. November im „Tivoli“ hier abgehalten. Jn der
nächſten Verſammlung ſoll ein Vortrag über „Die zweck
mäßige Fruchtfolge“ gehalten werden. Darauf ſchloß der
ſtellvertretende Vorſitzende die Verſammlung.

O Merſeburg, 16. Oktober. (Vermißt. Unfall,
Winterſchule.) Der invalide Maurer Mörl aus Veſta wird
ſeit einigen Tagen vermißt. Der vierjährige Günther Fiſcher von
hier geriet unter die Räder eines beladenen Heuwagens. Das Kind
iſt den erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen. Für die hieſige
landwirtſchaftliche Winterſchule ſind 81 Beſucher bisher angemeldet.

Ouerfurt, 16. Oktober. Verſchiedene s.) Nach etwa
15jähriger Wirkſamkeit in hieſiger Stadt wird demnächſt Herr Archi
diakonus Gerloff die ihm vom Königl. Konſiſtorium verliehene
Superintendentenſtelle in Mansfeld übernehmen.

S J vx—9J-=——Bei dem herrlichen Herbſtwetter iſt in unſerer Gegend die Herbſt
beſtellung raſch vonſtatten angen. Die bereits m
jungen Winterſaaten n ein kräftiges, üppiges Ausſehen, Ebenſo
gut entwickelt ſich auch der junge Raps. Das trockene Wetter erleichtert
außerdem das Rübenroden und das Abfahren der Rüben vom Acker
hr. Der Rübenſamen iſt noch gut eingebracht worden. Jn allen
eldern treten die Hamſier und die Mäuſe recht zahlreich auf.

W. Weißenfels, 17. Oktober. (Ausſperrung.) Diehieſige Schuhwarenfabrik von Rudolf Dieck hat am Sonn
abend ihren ſämtlichen 300 Arbeitern gekündigt, da die
Zwicker eine 20prozentige Lohnerhöhung forderten, nachdem die
Firma bereits einige Lohnſätze ihres Perſonals erhöht hatte. Der
Deutſche renfabrikantentag in Frankfurt a. M. wird ſich
dieſe Woche mit dieſer Ausſperrung ſowie mit der Lohnbewegung
in der Schuhwareninduſtrie in anderen Städten beſchäftigen.

Von der Wethau, 16. Okt. (Verſchiedenes.) Einen
ſchweren Unfall erlitt die Wirtſchaftsmamſell des Schmidtſchen
Gutes in Scheiplitz. Beim Schleudern der Milch kam ſie mit der
Schürze in das Getriebe der Zentrifuge und auf noch nicht aufgeklärte
Weiſe zerſprang die Maſchine und ein Teil derſelben flog dem be
dauernswerten jungen Mädchen gegen den Kopf, wodurch die Hirnſchale
zertrümmert und Teile des Gehirns bloßgelegt wurden. Von ſeiten
des bald erſchienenen Arztes wurde ihre Einlieferung in das Nanm
burger Krankenhaus angeordnet. Jn den Gehöften der Landwirte

ermann Bach und Max Prüfer in Poſſenhain iſt die
daul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 16. Oktober. (Per
ſonalien,) Die Wahl des Bürgermeiſters, FregattenKapitäns a. D.
Schaumann in Ellrich zum Kreisdeputierten iſt vom Herrn Ober
präſidenten beſtätigt worden. Jn Bleicherode iſt der Poſtdirektor
von Bülow nach Oberglogau verſetzt worden und an ſeine Stelle
der Hauptmann a. D. von Saſſe aus Steglitz getreten. Ferner
iſt die Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers, Ehrenbürgers Rothen
berg zum Stadtrate dieſer Stadt regierungsſeitig beſlätigt worden.

X Calbe a. S., 16. Oktober. Einführung des Super-
intendenten.) Am Freitag fand hier die Einführung des neu
ernannten Superintendenten und Oberpfarrers Lic. Oskar Kohlſchmidt
in der hieſigen Stephanikirche ſtatt. Superintendenturvikar Pfarrer
Weißpflock hielt die Eingangsliturgie. Generalſuperintendent
Stolte- Magdeburg leitete nach einer Anſprache die Einführungs
n Der neueingeführte Superintendent knüpfte ſeine Predigt
an den Schluß der Epiſtel des vorhergehenden Sonntags, Römer 14,
7--9 an. Später erfolgte die Begrüßung der erſchienenen Lehrer und
Kirchenbeamten in dem Gebäude der Loge. Konſiſtorialpräſident
von Doemming, Generalſuperintendent Stolte und Super-
intendent Kohlſchmidt hielten Anſprachen. Bei dem ſich anſchließenden
Feſtmahl brachte Konſiſtorialpräſident von Doemming das Kaiſerhoch
aus. Generalſuperintendent Stolte begrüßte den neuen Super
intendenten, wofür dieſer ſeinen Dank in bewegten Worten ausſprach.
Landrat Pape begrüßte ihn im Namen des Kreiſes, der Bürgermeiſter
von Calbe im Namen der Stadt und der Behörden Paſtor
Dr. Klattenhof im Namen der Synode. Ferner hielten Anſprachen
an den neuen Superintendenten Paſtor Weißpflock im Namen der
Geiſtlichen und Kantor Dietrich im Namen der Kirchenbeamten.
Major Nikolai brachte ein Hoch auf die Frau Superintendent aus,
und Paſtor Dr. Zehlke-Groß-Roſenburg gedachte der Damen.

Oſchersleben, 16, Oktober. (Neues Bahnprojekt.
Maul- und Klauenſeuche.) Man geht hier mit dem Plane um,
von der Huy-Bahn eine Zweiglinie abzuleiten, um Orte wie Schlan
ſtedt--Eilsdorf--(Eilenſtedt) Wulferſtedt (Oſchersleben) Neindorf
Schermcke uſw. dem für dieſe Gemeinden ſo notwendigen Eiſenbahnverkehr
zu erſchließen. Die kürzlich im Kreiſe Oſchersleben feſtgeſtellte Maul
und Klauenſeuche hat ſich leider weiter ausgedehnt, ſo daß das
ſchon 16 Gemeinden und Gutsbezirke umfaſſende Sperrgebiet vorgeſtern
weiter ausgedehnt worden iſt, und zwar auf Alt Brandsleben,
Schermcke, Emmeringen, Heynburg, Falldorf, Deesdorf, Croppenſtedt
und Günthersdorf.

Seehauſen (Altmark), 16. Oktober. (Eine außer
ordentliche Generalverſammlung der Konſerven-
fabri wurde hier abgehalten. Es handelte ſich um Erhöhung der
Haftſumme. Da der Neubau einer Küche ſowie eines Lagerraums
en iſt, auch einige Maſchinen angeſchafft werden müſſen, fordert der
Vorſtand im Einverſtändnis mit dem Aufſichtsrat die Zuſtimmung zu
einer Anleihe von 46 000 Mk, Der Genoſſenſchaftsdirektor, Oekonomlerat
Hoeſch Neukirchen, begründete eingehend den Antrag. Die Ver-
ſammlung nahm den Antrag an uünd erhöhte die Haftſumme der
Anteile von 400 auf 600 Mk. Die Konſervenfabrik hat im letzten
Betriebsjahre 7 Dividende gezahlt.

Wittenberg, 16. Oktober. (Verhaftet.) Unter dem
dringenden Verdacht, ſich eines Siktlichkeitsver-
brechen s im Rückfalle ſchuldig gemacht zu haben, wurde, wie
das „Wittenb. Tagebl.“ meldet, geſtern der Bäckermeiſter Sch. von
hier verhaftet und an das Im ger abgeliefert.

W. Goslar, 17. Oktober. (Tödlicher Abſtur z.) Geſtern
abend iſt der Ingenieur Albert Wedekind aus Hannovervon einer 60 Meter hohen Klippe im Okertal, dicht bei Romtker
hall abgeſtürzt, als er eine unbetretbare Klippe beſteigen
wollte. Er war ſofort tot.e, Bernburg, 16. Oktober. (Obſtausſtellung.) Der hieſige
Gartenbauverein hat für heute und morgen im „Kaiſer-Caſé“
eine Obſtausſtellung veranſtaltet, die ſehr reichhaltig iſt, Es ſind über
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400 Obſtſortimente von den Mitglieder zuſammengebracht. Die Schav
fand lebhaften Beifall.

Aus Anhalt, 16. Okt. (Ueberlandzentrale der
Kreiſe Deſſau-Bernburg-Cöthen.) Der Bau des
Leitungsnetzes iſt jetzt ſoweit gediehen, daß in den nächſten Tagen
die erſten Maſte geſetzt werden können. Zunächſt wird im
Deſſauer Kreiſe begonnen, und zwar nach einer Karte, auf
der die Leitungslinien feſtgelegt ſind. Ueber die Beendigung der
Bauarbeiten, Fertigſtellung bezw. Jnbetriebnahme der Anlage
kann ein beſtimmter Termin noch nicht angegeben werden, da der
Fortgang der Bauarbeiten von den Witterungsverhältniſſen ab-
hängig iſt. Mit einer größeren Anzahl Gemeinden aus den
Kreiſen Cöthen und Deſſau ſind bereits Verträge über An-
ſchluß an die Ueberlandzentrale abgeſchloſſen.

W. Weimar, 16. Oktober. (Obſtbau- und Bienenzucht-
ausſtellung.) Geſtern vormittag 11 Uhr wurde hier nach zehn
jähriger Pauſe die Landes-Obſtbau- und Bienenzuchtausſtellung er
öffnet. Als Vertreter der Regierung war Staatsminiſter Dr. Rothe
anweſend, als Vertreter des Großherzogs Oberkammerherr Freiherr
v. Fritſch. Die Eröffnungsrede hielt Lehrer Würzbach aus
Wormſtedt. Die Ausſtellung, die aus allen ſünf Verwaltungsbezirken
reichlich beſchickt iſt, hat vor zehn Jahren zum letzten Male in Apolda
ſtattgefunden.

Camburg, 16. Okt. (Die hieſige Zuckerfabrik),
die am 11. er. die Kampagne begann, arbeitet in dieſem Jahre
zum erſten Male mit Kartoffel- und Schnitzeltrock-
Zwend Ein mächtiger Neubau aus Eiſenbeton dient dieſem

wecke.

Camburg, 16. Okt. (Ein ſchwerer Jagdunfall) hat
ich bei Tierſchneck ereignet. Als ſich der eben vom Militär entlaſſene
Landwirt Heinz Lorenz auf dem Anſtand befand, wurde er von
einem anderen Jäger, einem Gaſtwirt, in der Dunkelheit für ein Stück
Wild gehalten. Der Gaſtwirt drückte ab und Lorenz ſtürzte mit
lautem Schrei zu Boden. L. hat namentlich im Geſicht ſchwere
Verletzungen erlitten.

X Greiz, 16. Oktober. (165 000 Mark Steuerhinter-
ziehungsſtrafe.) Vor der Greizer Strafkammer iſt ſoeben ein
Prozeß zu Ende geführt worden, der in weiten Kreiſen mit Spannung
verfolgt wurde. Es handelte ſich um große Steuerhinterziehungen.
Jm Jahre 1907 ſtarb hier der Kaufmann Viktor Stauß. Man hatte
ihn für einen gutſituierten Mann gehalten, daß er aber über eine
Million beſaß, hatte wohl keiner geahnt. Als es nun ans Erben
ging, da ſtellte es ſich heraus, daß Stauß beträchtliche Steuerhinter-
ziehungen begangen hatte und zwar kamen in Frage die Jahre 1897
bis 1907, die letzten zehn Jahre ſeines Lebens. Ein Teſtament war
nicht da, da Stauß unerwartet ſtarb. Als Stauß bereits 46000 Mk.
im Jahre einnahm, gab er ſein Einkommen auf 4714 Mk. an. Jn
den nächſten Jahren gab er 5243, dann 5641, dann 9372, ſchließlich
10 000 und 26 000 Mk. als Einkommen an. Der Staat wurde dadurch
um 19 588 Mk. geſchädigt und verlangte von den Erben den vierfachen
Betrag als Strafe für die Hinterziehung, alſo ca. 80 000 Mk. Während
die Greizer Erben den auf ſie entfallenden Betrag ohne Murren be-
zahlten, verweigerten ſieben auswärtige Erben die Zahlung. Die Folge
war ein Strafbeſcheid, der die Strafe auf den achtfachen Be-
trag erhöhte. Es kam zum gerichtlichen Austrag. Während die
Staatsanwaltſchaft Einzelhandlungen annahm und die Hinterziehungen
bis 1902 als verjährt anſah, dafür aber den zehnſachen Betrag als
Strafe beantragte, nahm das Gericht eine fortgeſetzte Handlung an,
ſtellte die hinterzogene Summe feſt auf 20 648 Mk. und erkannte wie
das Landratsamt in ſeiner Strafverfügung auf die achtfache Höhe
dieſer Summe, alſo auf 165 184 Mark, die in die vorhandenen fünf
Erbſtämme zu teilen iſt. Nach Abzug der auf die beiden Greizer Erb
ſtämme entfallenden Summen, die in der zuerſt feſtgeſetzten Höhe
widerſpruchslos bezahlt wurden und ſomit aus dem Prozeß ausſcheiden,
haben von den drei übrigen Erbſtämmen vier Perſonen die Summe
von je 16 518,40 Mk. und drei Perſonen die Summe von je 11 012,26
Mark zu entrichten und natürlich auch die Koſten des Verfahrens zu
bezahlen. Hätten ſie ſich nicht geweigert, wären die ſieben Erben je
mit der Hälſte davongekommen. Das von Stauß hinterlaſſene Ver
mögen betrug 1 291 000 Mark. Die Erben hatten u. a. angegeben,
daß Stauß ſein Geld zu milden Stiftungen in Greiz und Elſterberg
hatte verwenden wollen, woran ihn ſein raſcher Tod verhinderte.

W. Heinrichs, 16. Oktober. (Die Diphtheritiserkran-
kungen) im hieſigen Orte und in Albrechts haben unter den
Kindern ſchon viele Opfer gefordert. Die Zahl der Toten in
letzter Zeit beträgt in beiden Orten 31. Erſt geſtern erlag ein Mädchen,
das hier aus Schleuſingen zu Beſuch war und nur zwei Tage krank
war, der gefürchteten Krankheit.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Afrikanerin“ von G. Meyerbeer.)

Kunſtwerke haben oft merkwürdige Schickſale. Meyerbeer ließ ſeine große
Oper „Die Afrikanerin“ lange in ſeinem Pulte ruhen, als fühlte er
ſelbſt, daß ſie an Wert und Bedeutung nicht an ſeine übrigen Schöpfungeu
hinanragte. Und heute iſt ſie das einzige Werk des Vielgeſchmähten,
das volle Häuſer macht und den Namen Meyerbeer in weiteren Kreiſen
lebendig erhält. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Oper in den etwa 60 Jahren,
die ſeit ihrer erſten Aufführung verfloſſen ſind, nicht koſtbarer geworden.
Handlung und Muſik befriedigen den Kenner ebenſowenig wie vor
einem halben Jahrhundert. Allein ſie beſitzt einen Stoff, der dem
modernen Geſchmack, der auf das Abſonderliche und auf Ausſtattungs
zauber gerichtet iſt, ungemein entgegenkommt. Am Sonntag war das
Theater bis auf das letzte Plätzchen ausverkauft, denn man muß doch
die neue Jnſzenierung geſehen haben, die Herr Geheimrat Richard s
dem Theaterpublikum verſprochen hatte. Und in der Tat iſt ſie eine
Sehenswürdigkeit erſten Ranges. An Dekorationen, Koſtüme und Requi
ſiten war mit freigebigſter Hand Prunk und Glanz verſchwendet worden.
Das Admiralsſchiff, die Tempellandſchaft, der Manganillobaum u. ſ. w.
waren Dekorationen von entzückender Wirkung, hervorgegangen aus der
geſchickten Künſtlerhand unſeres Theatermalers Herrn Kammrath.
Mit ihnen waren Farben der Gewänder und Beleuchtungseffekte ge
ſchmackvoll eingeſtimmt,. Ungemein maleriſch entwickelten ſich die großen
Aufzüge und Ballettſzenen des vierten Aktes, die in der Huldigung an
die zurückgekehrte Königin einen prächtigen Höhepunkt aufwieſen und
beredtes Zeugnis ablegten für das Arrangier- und Erfindungstalent
von unſerer trefflichen Ballettmeiſterin Frau StahlbergWieſt.
Jn dieſen pompöſen Rahmen fügte ſich eine wohlvorbereitete und von
allem muſikaliſchen Elend früherer Jahre vollſtändig befreite Aufführung.
Meyerbeerſche Muſik iſt nicht mein Jdeal, aber trotzdem freue ich mich
darüber, daß man ſie geſtern mit Vornehmheit und Adel zu
bekleiden wußte. Die Chöre und Enſembleſzenen waren mit Ver
ſtändnis und Liebe einſtudiert und klangen meiſt recht gut.
Herrn Kapellmeiſter Eduard Mörike und ſeinen treuen Mit-
arbeitern gebührt deshalb die lebhafteſte und lauteſte Anerkennung.
Unter den Soliſten errang die Palme Frl. Preißmann, die uns
eine Selika beſcherte, die nach der ſchauſpieleriſchen wie geſanglichen
Seite gleich ausgezeichnet war und entſcheidende Bedeutung für das
Schickſal des Abends hatte. Herrn van Horſt, der offenbar mit
Glück und Eifer an ſich arbeitet, gehorcht die Stimme noch nicht willig.
Trotzdem war ſein Nelusko eine gut ausgeprägte und muſikaliſch
ſchätzenswerte Leiſtung. Für die Wiederholungen empfehle ich dem
Künſtler, mehr von ſeiner ſchönen Geſtalt zu zeigen, und nicht den
ganzen Abend geduckt zu ſchleichen wie ein Jndianer auf dem Kriegs
pfad. Der Nelusko iſt eine ſtolze Herrennatur, die ſich vor keiner
Macht, nur vor der geliebten Königin beugt. Mit dem Vasko, dieſem
jämmerlichen Schwächling, wußte Herr Lähnemann noch nichts Rechtes
anzufangen. Obwohl er dreimal im erſten Akte die Tribüne des
hohen Rates ſtürmte, fehlte ihm Entſchiedenheit und innere Größe
ein Mangel, der auch durch den Geſang Herrn Lähnemanns nicht wett
gemacht wurde. Einiges in den Szenen mit Selika klang ſehr ſchön,
allein die Hauptſachen, wie z. B. die Auftrittsarie des vierten
Aktes, harren noch der geſanglichen Vollendung die ohne Zweifel
ſchon die nächſte Wiederholung bringen wird. Die Jnes
iſt eine ſeit langem geſchätzte Leiſtung von Frau von Boer. Der
Don Pedro des Herrn Schwarz war zu behäbig, in der Haltung
aber muſikaliſch wertvoll. Dem Oberprieſter kam der ſchöne Bariton
des Herrn Rudolph zu Gute. Recht befriedigend erledigten Herr
Raven, Herr Gruſelli, Herr Kruthoffer und Fräulein
Kampf ihre Aufgaben. Ausgezeichnet im Klang und Ausdruck war
das Orcheſter.

Die eindrucksvolle Aufführung erregte ſtürmiſchen Beifall. Direktor,
Regiſſeur, Kapellmeiſter und Mitwirkende wurden zum Schluß viele
Male vor den Vorhang gerufen. Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Als eine Radrennfahrer- Komödie wird
das Stück „Der Flieger“ bezeichnet, zu dem ſich Hans Bren-
nert und John Lehmann als Verfaſſer bekennen. Daß doch ſo
viele Leute das Dichten und Dramenſchreiben nicht laſſen können,
obzwar weder ſie noch das Publikum das nötig haben. Wenn die
Herren Brennert und Lehmann ihren Schwank im Tintenfaſſe
hätten ſtecken laſſen, ſo würde der Welt nicht viel verloren ge-
gangen ſein. Jedenfalls halte ich den Abend, den ich für den
Genuß des „Fliegers“ habe aufwenden müſſen, für einen ſehr
mäßigen Gewinn auf der Habenſeite meines literariſchen Haupt
buches. Handlung gar keine, mindeſtens würde man ſehr in Ver-
legenheit kommen, wenn man zur Erzählung der Hand-
lung genötigt wäre. Da ich nicht verpflichteß bin, mir
ſolche Verlegenheiten zu bereiten, ſo ſollen die verehrten
Leſer mit dem Verſuche ſolcher Erzählung, der einen
Verſuch mit unzulänglichen Mitteln bedeuten würde,
nicht heimgeſucht werden. Lediglich feſtſtellen will ich, daß die
Verfaſſer mit den gröbſten Mitteln gearbeitet haben, um einige
Wortwitze, richtiger Kalauer, und einige Augenblickskomik an-
bringen zu können. So bringt ein Maler ein Schild mit der Auf-
ſchrift „Herzlich willkommen!“ Darauf macht der Gummifabrik-
beſitzer Baron von Zech den geiſtreichen Witz: Mir wäre es lieber,
Willy will kommen! Jn dieſer „witzigen“ Weiſe geht es drei
Aufzüge hindurch. Man wird bei dem ſchlechten Beiſpiel beinahe
verſucht, ſelbſt zu kalauern, und dann wäre es auch noch zutref-
fend, wollte man ſagen, man kommt ſich nach den drei Aufzügen
wie aufgezogen vor. Jedenfalls weiß man am Ende des dritten

Aufzuges ganz genau, was die Glocke geſchlagen hat. Die von den
Verfaſſern nebenbei beabſichtigte Verſpottung der ſozialdemo
kratiſchen Vorſtellungskreiſe iſt läppiſch und darum unfruchtbar.
Wenn das Stück nicht ohne heitere Wirkung blieb, ſo iſt dieſer
Erfolg lediglich dem lebendigen Spiel aller Mitwirkenden zu
danken. Die Herrſchaften gaben ſich die redlichſte Mühe, ſo
flott, ſo hingebend zu ſpielen, daß es beinahe noch ausſah, als
habe man einen wirklichen Schwank vor ſich. Da iſt vor aller
Frau Bensberg-Mauthner zu nennen. Man findet
immer wieder neue Seiten bei ihr, die von der Vielſeitigkeit
ihrer reifen Künſtlerſchaft zeugen. Wie ſie die nach Weſt gekom-
mene Frau und Mutter aus Berlin-0O. geſtaltete, das war ein
Kabinettſtückchen ungezwungener Charakteriſierungskunſt. Des-
gleichen bot Herr Seidemann als Gatte dieſer ſchätzens
werten Mutter eines radrennenden Champignon of the World
eine vortreffliche Leiſtung. Beſonders anzurechnen iſt es ihm,
daß er des Guten nicht zu viel tat, wozu ſeine Aufgabe nur allzu
leicht verführt. Ebenfalls gab Herr Hauſchild als Baron
von Zech zur Anerkennung Veranlaſſung, wenngleich er den Ari-
ſtrokraten noch etwas mehr hätte unterſtreichen können. Herr
Waldmann, der Weltmeiſter auf dem Rade, blieb ſeiner Rolle
gemäß ſehr beweglich und fand ſich auch mit den mehr als das
Herz angehenden Anforderungen dieſer Rolle aufs beſte ab. Jn
dieſer Hinſicht ließ auch Frl. Breuer ſich nicht das geringſte
zu Schulden kommen, es wäre ein Wunder geweſen, wenn bei
ihrem liebreizenden Weſen Willy, der Weltmeiſter, nicht Feuer ge
fangen hätte. Die Herren Brandt, als Trainer Johnſon und
Knaack als grundſatzfeſter Sozialiſt verdienen eine gute Note,
desgleichen die Damen Oeſer, Hüler und Deutſchmann.
Frl. Oeſer „extemporierte“ den „Abgang“ eines Stiefelchenab-
ſatzes ein Vorgang, der in der Theatergeſchichte vermutlich
zum erſten Male zu verzeichnen iſt. Die Herren Remanoff,
Schmitz und Reichhold trugen ebenſo zum Gelingen des
Ganzen bei, wie die Vertreter der kleineren Rollen. H. M.

Konzert Hunyady-Mozzani. Laute und Gitarre waren
unſeren Altvorderen bei ihren einſtimmigen Geſängen als Be
gleitinſtrumente unentbehrlich, dann aber ging der Gebrauch
dieſer eigenartig geſtalteten Zupfgeigen und damit dieſe ſelbſt
verloren und erſt nach Jahrhunderten iſt ihre Verwendung
wieder möglich geworden. Wenn es ſo manchmal beklagt wird,
daß jetzt der freie Geſang des Volksliedes, der ſeine Pflege nur
noch in Geſangvereinen findet, ſtark vernachläſſigt wird, ſo daß
man auf dem Lande kaum noch, viel weniger erſt in der Stadt,
in den Abendſtunden im Freien einmal Geſang von friſchen
Mädchen und Burſchen hört, ſo iſt eine Urſache dieſes Zuſtandes
vielleicht auch die, daß Laute und Gitarre unbekannte Muſik
inſtrumente geworden ſind, obwohl ſie ſich für die Begleitung
von Liedern und anderen Geſängen vortrefflich eignen. Wer ſich
von ſolcher Möglichkeit überzeugen wollte, dem war am Sonn-
abend im Mozartſaal, Weidenplan, Gelegenheit geboten. Hier
gaben zwei Künſtler auf der Laute und Gitarre ihr Beſtes.
Herr Hunhady aus Detmold iſt trotz ſeines ungariſchen Namens
ein Vertreter des deutſchen Volksliedgeſanges, wie man ihn
ſich nur wünſchen kann. Er ſang zur Laute uralte, deutſche
Lieder und er ſang auch neue. So alte Balladen und Minne-
lieder, Reigenlieder, Lieder aus der Biedermeierzeit und mund-
artliche Lieder. Seine prachtvolle Baritonſtimme, nur ein klein
wenig belegt unter dem Einfluß der Witterung, verlieh den ge
ſungenen Reimen eine Fülle von Kraft und Tiefe der Empfin-
dung, daß darüber den Hörern die ganze Schönheit unſerer alten
Lieder und ihr köſtlicher Humor in ſinnfälliger Weiſe aufging.
Eine wunderſame Heiterkeit ſtrömte auf die Zuhörer über, als er
das Lied „Die Leinweber ham eine ſaubere Zunft“ und all die
anderen Lieder ſang, in denen Liebesluſt und Liebespein und zum
Teil reizvolle Selbſtverſpottung deutſcher Michelhaftigkeit zum
Ausdruck gelangt. Er ſang auch unter Gitarrebegleitung ein
italieniſches Lied, und er ſang es gut, allein, wir halten es nun
einmal mit unſeren deutſchen Liedern. Die Gitarre handhabte
Herr Mozzani, ein dunkelhaariger Jtaliener, meiſterhaft. Sein
Jnſtrument, das allerdings ein etwas anderes Ausſehen hakt, als
es Gitarren ſonſt aufweiſen, ſang und klang und bot ſo viel Ton-
möglichkeiten, daß es wohl verdient, ebenſo wie die Laute wieder
mehr Liebhaber zu finden. Die Zuhörer fanden ſolchen Gefallen
an dem Gehörten, daß ſie ſtürmiſch Beifall klatſchten, worauf
die beiden Künſtler durch Zugaben ſich dankbar erwieſen. -ie-

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns aeſchrieben:
Jn der kommenden Woche wird die neue Operette „Die ge
ſchiedene Frau“ nur einmal zur Aufführung gebracht, und zwar
am Dienstag. Mittwoch gelangt die „Afrikanerin“ in der neuen
Jnſzenierung zur erſten Wiederholung. Die ſzeniſchen Bilder, nament
lich dagjenige des dritten Aktes mit dem auf hoher See untergehenden
Admiräalſchiff, übertrafen alles bisher auf unſerer ſtädtiſchen Bühne Ge-
botene. Donnerstag findet die vierte Wiederholung im Björnſon-
Zyklus ſtatt. Gegeben wird: „Wenn der junge Wein blüht“,
Freitag: „Der Waffenſchmied'. Sonnabend: „Nathan der
Weiſe“. (Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben zu „Wenn
der junge Wein blüht“ und „Nathan der Weiſe“ Giltigkeit.) Sonntag
nachmittag Fremdenvorſtellung: „Zar und Zimmermann“.,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Hans Brenner und John Lehmanns Novität „Der Flieger“,
welche am Sonntag ihre hieſige Erſtaufführung erlebte, wird Dienstag
zum erſten Male wiederholt. Mittwoch Familienabend bei
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kleinen Preiſen Gerhart Hauptmanns fünfaktiges Drama „Ein-
ſame Menſchen“. Die nächſte Wiederholung der zugkräftigen
SchwankNovität: „Der Himmel auf Erden“ findet Freitag ſtatt.

Erſtes Symphoniekonzert des Stadttheaterorcheſters (Ver
anſtalter Geheimrat Richards muſikaliſche Leitung Eduard Mörike).
Die Kgl. Kammerſängerin Fräulein Eva von der Oſten, die als
der berühmteſte Stern der Hofoper in Dresden gilt, ſingt im erſten
Teil des Symphonieabends unter Mörikes Leitung Maſſenets ſchöne,
aber leider ſelten gehörte Arie aus dem „Cid“. Jm zweiten Teil trägt
die Künſtlerin Lieder am Flügel vor. Die Klavierbegleitung hat
diesmal Kapellmeiſter Riedel übernommen. Neben den beiden
bekannten leidenſchaftlichen Geſängen von Brahms und Richard Strauß
„Von ewiger Liebe“ und „Heimliche Aufforderung“ hat Fräulein
von der Oſten das weniger bekannte „Roſen“ von Walter Courvoiſier

Das Orcheſterprogramm bringt nur Werke franzöſiſcher
omponiſten die Novität „Impressions d'Italio“, die Ouverture

„Römiſcher Carneval“ von Berlioz und Saint-Saens „Le Rouet
d'Omphales“. Kartenvorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Feſtvorſtellung für Theo Raven. Am 29, Oktober findet
im Stadttheater anläßlich des 25 jährigen Bühnenjubiläums des
Regiſſeurs, Opernſängers und Schauſpielers Theo Raven eine
feſtliche Aufführung der „Meiſterſinger von Nürnberg“
ſtatt. Herr Kammerſänger Walter Soomer, der dem Jubilar
in herzlicher Freundſchaft zugetan iſt, hat es möglich gemacht, für
dieſen Abend ſeine Mitwirkung als Hans Sachs zuſagen zu können.
Die Vorſtellung findet bei aufgehobenem Abonnement und zu Gaſt-
ſpielpreiſen ſtatt. Billetts zu 5,10 Mk. für I. Rang und Orcheſter,
4,10 Mk. und 3,60 Mk. für Parkett, 2,60 Mk. für Parterre, 2,10 Mk.
für II. Rang, 1,30 Mk. für Hinterreihen und 1,55 Mk. für III. Rang
ſind ſchon jetzt mit Zuzahlung der Vorbeſtellgebühr von 20 reſp. 10 Pfg.
an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Liederabend von Lula Mysz-Gmeiner. Das von der in der
ganzen muſikaliſchen Welt gefeierten Künſtlerin für ihren am 19. d. M.
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Liederabend aufgeſtellte Programm
iſt ein überaus vornehmes und gehaltvolles. Selbſtverſtändlich nimmt
Franz Schubert darin einen breiten Raum ein: gilt Lula Mysz-
Gmeiner doch als eine der beſten Schubert-Sängerinnen. Sonſt bringt
der Abend noch herrliche Lieder von Hugo Wolf und Brahms, für die
es eine beſſere Jnterpretin ſchwerlich geben dürfte. Und dazu noch
Eduard Behm am Bechſtein-Flügel! Billetts in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Jm Mozartſaal, Weidenplan 20, findet morgen, Dienstag,
der Rehberg- Vortrag gediegener Haus und Jugendmuſik ſtatt.
Der zur Verwendung kommende Jbach-Flügel iſt mit der Strahlen-
klaviatur verſehen. Koſtenloſe Eintrittskarten in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan. Beſonders den Klavierpädagogen
iſt der Beſuch des Vortrags zu empfehlen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm: Liszt, Danteſinfonie. Schelling,
Suite fantaſtique. Cornelius, Ouverture zum „Barbier von
Bagdad“. Liszt, Spaniſche Rhapſodie. Soliſt Herr Schelling.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Zum Dozenten für Probierkunde und

Lötrohrprobierkunde an der techniſchen Hochſchule zu Breslau
wurde der bisherige Aſſiſtent an der Königlich ſächſiſchen Bergakademie
zu Freiberg Diplom-Jngenieur Arnold Blickle berufen. Er iſt
1886 zu Winterlingen in Württemberg geboren. Zum Profeſſor
wurde der Dozent an der landwirtſchaftlichen Akademie Bonn-
Poppelsdorf Dr. Theodor Brinkmann, beauftragt mit der
Verwaltung der Profeſſur für landwirtſchaftliche Betriebslehre, ernannt.
Dr. Brinkmann iſt 1877 zu Marl in Weſtfalen geboren. Zum
Geheimen Juſtizrat wurde der Berliner Staats und Verwaltungs-
rechtslehrer Profeſſor Dr. Gerhard Anſchütz ernannt. Profeſſor
Anſchütz iſt 1867 zu Halle a. S. geboren.

J Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie der
Naturforſcher. Hofrat Dr. Julius Hann, Profeſſor für kosmiſche
Phyſik an der Univerſität in Wien, iſt anläßlich ſeines Uebertritts in
den bleibenden Ruheſtand in den Adelſtand erhoben. Derſelbe iſt
Adjunkt der Leop.-Carol. Akademie für Oeſterreich und Vorſtandsmit-
glied der Fachſektion für Phyſik und Meteorologie,

Ausſtellungseröffnung in Leipzig. Jn Leipzig wurde
am geſtrigen Sonntag nachmittag in Gegenwart des Königs von
Sachſen die Ausſtellung von Werken franzöſiſcher Künſtler im
Muſeum der bildenden Künſte eröffnet. Der größte Teil der
fiſchen Gäſte hatte wegen des Eiſenbahnerſtreiks nicht erſcheinen
önnen.

(Fortſetzung des xedaktionellen Teiles nächſte Seite.

Zu den wirklich guten Seifen,
welche nicht allzu zahlreich vorhanden ſind, wird jeder, der ſie nur ein
mal erprobte, die Myrrholinſeife rechnen, da ſie milde iſt, ein ange
nehmes nicht aufdringliches Parfüm beſitzt und bekanntlich von
auszezeichneter Wirkung für die Hautpflege iſt. [7757

Die Fleiſchnot.
Ein Wort an die Hausfrauen.

Von H. Kaempffer.
(Nachdruck verboten.)

Wenn es eine Luſt zu leben ſein ſoll, ſo iſt es ſicher keine
Luſt, heute Hausfrau zu ſein. Die hohen Fleiſchpreiſe verbittern
ihr das Leben! Und noch immer hört ſie, daß die Preiſe „voraus-
ſichtlich“ weiter ſteigen werden. Eine Prophezeiung, die noch
ſtets mit durchaus unerwünſchter Eile und Sicherheit eingetroffen
iſt. Aber „der Menſch lebt nicht vom Brot allein“, ja, die Mehr-
zahl der Menſchen nicht einmal vom Gemüſe, und deshalb ißt
man nach wie vor Fleiſch und bezahlt ſeufzend den hohen Preis.
Oft wird ja allerdings die ſtärkere Heranziehung der billigen und
„nahrhaften“ Hülſenfrüchte der fleiſchnotleidenden Menſchheit
empfohlen, und noch immer erhält ſich mit großer Hartnäckigkeit
die Sage, daß der ausgiebige Genuß von Hülſenfrüchten dem
menſchlichen Organismus beſonders zuträglich ſei. Das iſt eine
der vielen landläufigen Redensarten, die auch durch den ſteten
Gebrauch nicht wahr werden. Jn ihrer witzigen Art ſagen die
Verfaſſer des „Appetit-Lexikons“ von den Hülſenfrüchten:
„Hülſenfrüchte ſind Leute von Gewicht, mit denen ohne Anſtoß
nur ein ſturmfeſter Magen und auf die Dauer nur eine ganz
charakterloſe Zunge fertig zu werden vermag. Dem ſtarken Stick
ſtoffgehalte, der ſie an Nahrhaftigkeit dem Getreide überlegen
und dem Fleiſche nahezu oder völlig ebenbürtig macht, ſteht näm-
lich eine ebenſo ſtarke Schwerverdaulichkeit und, was ſchlimmer iſt,
ein ebenſo ſtarker Geſchmack gegenüber, der keinem Menſchen zu
jeder Zeit und keinem auf die Dauer zuſagt.“ Der große Nähr-
ſtoffgehalt der Hülſenfrüchte iſt alſo eine rein theoretiſche Wahr
heit und nur Holzſchläger und Leute mit ähnlich beneidenswert
kräftiger Körperkonſtitution werden eine überwiegend aus Hülſen-
früchten beſtehende Nahrung auf die Dauer vertragen können.

Wo iſt alſo der Mann, der die deutſche Hausfrau durch eine
rettende Tat vom Druck der Fleiſchteuerung befreien kann? Der
Miniſter, der die Grenzen für die Vieheinfuhr aus dem Auslande
öffnen läßt? Er „erwägt“, aber ſolche Erwägungen führen merſt
dazu, im Herzen der Hausfrau jene überaus unangenehmen
Empfindungen zu erwecken, die ſchon den ſeligen Tantalus be-
fielen, als die Götter in der bekannten raffinierten Weiſe mit
ihm ihr Spiel trieben.

Selbſt iſt die Frau! Mit dem Kopfe zu wirtſchaften, nicht
nur mit den Händen, das iſt die Kunſt, welche die Hausfrau
heute zur höchſten Vollkommenheit entwickeln muß, wenn ſie den
Fleiſchpreiſen Trotz bieten will. Jſt ſie in dieſer Kunſt Meiſterin,
ſo wird es ihr auch gelingen, ſelbſt mit einem Gemüſegericht jene
verſöhnlich- heitere Stimmung bei ihren Tiſchgenoſſen auszulöſen,
die uns ſonſt nur angeſichts eines ſaftigen, wohlgelungenen
Bratens überkommt. Das iſt die Hausfrau, welche bei der Wiſſen-
ſchaft in die Schule gegangen iſt.

Die Beziehungen der Dame Wiſſenſchaft zur Küche ſind vkel
intimere als man gewöhnlich glaubt unbewußt manchmal ordnet
ſich die Hausfrau ihrer Leitung unter, vielleicht auch einmal mit
Widerſtreben, meiſt iſt aber der Vorteil auf ihrer Seite. Beim
Einkauf ihres Töpfchens Liebigs Fleiſch-Extrakt denkt ſie wohl
ſehr ſelten daran, welche Studien und Verſuche nötig waren, um
das Produkt ſo herzuſtellen, wie ſie es heute in die Hand bekommt.
Die richtige Anwendung dieſes Fleiſch-Extraktes das iſt das
Geheimnis der ſparſamen Hausfrau! Mit ſeiner Hilfe macht ſie
Gemüſe und Hülſenfrüchte ſchmackhaft und bekömmlich und er-
mäßigt damit die Ausgaben für das teure Fleiſch. Eine kräftige
Fleiſchbrühe, die beſte Vorbereiterin des Magens für die weitere
feſte Nahrung wie einfach iſt ſie mit Liebigs Fleiſch-Extrakt
herzuſtellen! Das Rezept: Koche für 10 bis 20 Pfennige Mark
knochen unter Beifügung von Suppenkräutern aus und füge der
durchgegoſſenen Brühe, je nach Menge 5 bis 10 g Liebigs Fleiſch-
Extrakt zu. Nudeln und andere Einlagen kann man natürlich

m

ebenfalls hinzugeben. Dieſe Suppe ſteht einer aus friſchem
Ochſenfleiſch hergeſtellten in keiner Weiſe nach, iſt jedoch nur ein
Drittel ſo teuer wie jene. Das genannte Präparat ſelbſt iſt
nichts anderes als reine eingedickte Bouillon ohne jeden fremden
Zuſatz, und darauf beruht ſeine geſchmackverbeſſernde, Appetit
und Verdauung fördernde Wirkung auf die Speiſen. Es iſt er
ſtaunlich, wie ſchon ein geringer Zuſatz des Extraktes einer großen
Schüſſel Gemüſe kräftigen vollen Geſchmack verleiht, und re
bleichſüchtige Suppen unter ſeinem Einfluß zu kräftigen Magen-
weckern erſtarken. Mit dieſen Vorzügen vereinigt das Exakt
den, die Wirtſchaftskaſſe zu entlaſten. Wie ſchon angedeutet, kann
man häufig ein knappes Fleiſchgericht durch ſchmackhaftes Gemüſe
ergänzen, ebenſo kann man mit ſeiner Hilfe aus Fleiſchreſten
pikante Biſſen herſtellen, denen ſelbſt Feinſchmecker Anerkennung
zollen müſſen. Daß auch ſchwächliche Saucen und ähnliche Be-
gleiterſcheinungen des Bratens von ſeinen Dienſten im weiteſt-
gehenden Maße profitieren können, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Wenn
man die ſtets im Haushalt gebrauchte Bouillon aus Liebigs
Fleiſch-Extrakt ſtatt aus friſchem Fleiſch herſtellt, ſieht die Rech-
nung beiſpielsweiſe ſo aus: 10 Pfund Rindfleiſch koſten nach
heutigen Preiſen mindeſtens 9 Mark, die daraus gewonnene
Bouillon läßt ſich in derſelben Güte aus 4 Pfund Liebigs Fleiſch
Extrakt herſtellen, das 2,25 Mark koſtet; man erſpart alſo, wenn
man auf den Fleiſchkauf verzichtet, 6,75 Mark!

Die Beiſpiele und Rezepte ließen ſich ins Ungemeſſene ver
mehren, doch möge es der ſparſamen Hausfrau überlaſſen bleiben,
die hier gegebenen in der Praxis auf ihre Richtigkeit zu prüfen.
Sie wird dann bei einigem Geſchick und Nachdenken bald heraus-
finden, daß ihr eine Hilfe in der Fleiſchteuerung bereits erſtanden
iſt, lange bevor an eine ſolche im heutigen Sinne zu denken war.
Juſtus von Liebig war es, der geniale Chemiker und Menſchen
freund, deſſen weitausſchauender Blick ſchon vor 50 Jahren er-
kannte, was den fleiſcharmen Ländern nottut.
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m. Ein WUrencel von Werthers Lotte geſtorven. Das Schick
ſal des jungen Jeruſalem und ſeine Liebe zu Charlotte Buff, ver
ehelichte Hofrätin Keſtner, die von Goethe als Lotte in ſeinem
„Werther“ verewigt wurde, wird, wie uns geſchriebene wird, durch
einen Todesfall lebendig. Es handelt ſich um den Oberſtleutnant
a. D. Hermann Eggers, der im Alter von 60 Jahren in Lübeck
vor einigen Tagen geſtorben iſt. Oberſtleutnant Eggers, der bis
vor wenigen Jahren aktiv war, war nämlich durch ſeine Mutter
ein richtiger Urenkel der Charlotte Keſtner. Charlotte Keſtner,
eben jene Lotte aus dem „Werther“, die als Witwe am 16. Januar
1828 geſtorben war, hinterließ mehrere Söhne, unter ihnen auch
einen Sohn namens Hermann. Hermann Keſtner überlebte ſeine
Mutter um 43 Jahre und hatte eine Tochter namens Marie.
Marie Keſtner war alſo eine richtige Enkelin der Charlotte. Sie
vermählte ſich im Jahre 1850 mit dem Amtshauptmann Chriſtoph
Eggers. Deren beider Sohn war der Oberſtleutnant Hermann
Eggers, der ſich als junger Leutnant auch im Kriege 1870 ſehr
hervorgetan hatte. Wie uns von militäriſcher Seite mitgeteilt
wird, wußte der verſtorbene Offizier ſehr anregend und viel
Jntereſſantes über ſeine Urgroßmutter zu erzählen. Manches
davon iſt in der Oeffentlichkeit noch nicht bekannt geworden.
Ueber das Verhältnis Goethes zu Charlotte Buff iſt man ja durch
Goethe ſelbſt genugſam unterrichtet. Es war von eigenartigem
Reiz, aus dem Munde des Enkels einiges aus dem Leben einer
Frau zu erfahren, die uns heute wie ein dichteriſches Jdealgebilde
anmutet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Sonntag, den 16. Oktober.

J. Hortenſia-Jagdrennen. Preis 2800 Mk. 1. Herrn
W. Plüſchkes Bluebell mving, 2. Hrn. Th. v. Weſternhagens Little
Tich (Sandmann), 3. Hrn. Kampfhenkels Jmker (Seeliſch). Tot.:
Sieg 73: 10. Platz 20, 15: 10. II. Poſener Jagdrennen.
Preis 2800 Mk. 1. Lt. Graf San Politeſſe (Beſ.), 2. Lt. v. Egan
Kriegers Flipp (Beſ.). Tot.: Sieg 14: 10. III. Karlshorſter
Hürdenrennen, Preis 5120 Mk. 1. Hrn. O. Kampfhenkels
Ruſticus (Stübing), 2. Hrn. H. Tonns Per-ſe (Th. Baſtian). Tot.:
Sieg 43: 10. Platz 15, 12: 10. IV. Großer Preis von
Karlshorſt. 40 000 Mk. 1. Lt. v. Sydows Forefſather
(Beſ.), 2. Geſtüt Gürzenichs Florham (Lt. Graf Holch)., 3. Major
v. Wuthenaus Electricity II (Lt. Fürſt Wrede), 4. Lt. G. Windesheim
Pauls Brampton Laß (Beſ.), 5. Rittm. ClauſonRaß' Alice Delvin
(Captain Walvyn). Tot.: Sieg 46: 10. Platz 21, 17, 19: 10.
V. Nelken-Jagdrennen. Preis 2600 Mk. 1. Hrn. H. Föſtens
Echo (Sandmann), 2. Hrn. F. v, Schmidt-Paulis Mathilde (Wurſt).
Tot.: Sieg 31: 10. VI. Preis von Schildhorn. 3000 Mk.
1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Vel-Vel (Lt. v. Raven), 2. Herrn
R. Saloſchins Alyem (Beſ.). Tot.: Sieg 19: 10. Platz 14, 16: 10.
VII. Preis von Biesdorf. 3300 Mk. 1. Geſtüt Gürzenichs
Landbote (Jentſch), 2. Hrn. A. v. Hanſemanns Alpenfex (Wurſt),
3. Graf Stauffenbergs Chicago (Teichmann). Tot.: Sieg 65:10.,
Platz 27, 69, 180: 10. Der Kronprinz mit Gemahlin wohnte
dem Rennen bei. Das Rennen war ſehr reich an Zwiſchenfällen und
Aufregungen. Hans ging am Flechtzaun kopfüber. Sein Reiter,
Herr Dr. Rieſe, blieb längere Zeit bewußtlos liegen und mußte
ins Krankenzimmer geſchafft werden. Der Arzt ſtellte bei ihm
eine Gehirnerſchütterung feſt. Sileſia ſtürzte am
Eiſenbahndamm, brach das Kreuz und mußte erſchoſſen werden.

Rennen zu Köln a. Rh. Sonntag, den 16. Oktober. Preis
des Winterfavoriten. 35 000 Mk. 1. Geſtüt Gradi tz'
Malteſer (T. Bullock), 2. Herren A. und C. v, Weinbergs Moenus
(J. Childs). Tot. Sieg 17: 10. Platz 12, 12: 10.

4 Jagdergebniſſe. Kroſigk (Jagdherr Rittergutsbeſitzer
Dr. Neubaur): 185 Haſen und 7 Faſanenhähne. Werben
(Jagdpächter Rittergntsbeſitzr GumpelBieſen): 419 Haſen
16 Faſanen und einige Kaninchen,

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Auf dem Magerviehhofe

in Fiedrichsfelde iſt abermals die Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt worden, ſo daß der ganze Viehhof geſperrt werden mußte.
Die Maul und Klauenſeuche greift in Thüringen immer mehr
um ſich. Jetzt iſt ſie auch im Altenburger Oſtkreiſe, und zwar
in Gößnitz und Köthel ausgebrochen. Die Behörden haben
gende Maßuahmen gegen die Weiterverbreitung der Seuche an
geordnet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu
gelaſſen 9000 000 490 Anleihe der Stadt Gelſen-
k n en von 1910, Serie I. Tilgung früheſtens zum 1. Januar 1921
zuläſſig.

Zum Zuſammenbruch der Niederdeutſchen Bank. Geheimrat
Jm Walle in Münſter, der ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſſichts
rats der Niederdeutſchen Bank, hat nunmehr ebenfalls die Eröffnung
des Konkurſes über ſein Vermögen beantragt.

y. Kaligewerkſchaft Orlas in Nebra. Wie verlautet, wird der
Schacht dieſer zum Konzern Weſteregeln Mitteldeutſche Kreditbank ge
hörenden Gewerkſchaft von Hand abgeteuft, er beſitzt bereits 300 m
Tiefe. Die Waſſerzuflüſſe waren nur gering. Bei 360 m wird das
jüngere Steinſalzlager und bei 460 m das Kalilager erwartet, ſodaß
man ſchon zu Beginn des nächſten Jahres, wenn keine Schwierigkeiten
eintreten, den Schacht im Kalilager zu haben hofft. Das Bergwerks-
igentum der Gewerkſchaft beträgt 14 Normalfelder oder etwa 30 Millionen
Quadratmeter. Jn dieſem großen Felde ſind 14 Bohrungen nieder
gebracht, die verhältnismäßig hohe Koſten (5 Millionen Mark) erfordert
haben. Man ſoll in den beteiligten Kreiſen mit der Möglichkeit rechnen,
von dem großen Felde der Gewerkſchaft ſpäter noch einige Unternehmen
mit ſelbſtändigen Schächten abzutrennen

Kaligewerkſchaft Wilhelmshall, Oelsburg. Der Vorſtand
teilt über die Schachtſicherungsarbeiten mit, daß der Schacht bis auf die
geſchaffene künſtliche Zementſohle geſümpft iſt. Bis zu dieſer Sohle von
156 m ſei der Schacht trocken und betriebsſicher, ſo daß mit dem
Beginn des zweiten Abſchnittes der Sicherungsarbeiten begonnen
werden konnte. Sämtliche Tagesanlagen ſind ſertiggeſtellt und dem
Betriebe übergeben.

y. Porzellanfabrik Rauenſtein, Aktiengeſellſchaft, Rauenſtein
in Thüringen. Wie der Vorſtand einem Aktionär mitteilt, war der
Beſchäftsgang bei der Geſellſchaft in dieſem Jahre ein regerer.
Nach den bisherigen Ergebniſſen hoffe die Verwaltung, diesmal wieder

eine Dividende verteilen zu können, jedoch laſſe ſich
über die Höhe derſelben noch nichts ſagen.

Die Garnpreiſe ſind, wie aus M.-Gladbach gemeldet wird,
ſeit Wochenfriſt wiederum um zwei bis drei Pfg. geſtiegen.
Die Stimmung auf dem Baumwollgarnmarkte iſt feſt bei umfangreichen
Garnabſchlüſſen.

y. Allgemeine Elertrizitäts Geſellſchaft. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 14 feſtgeſetzt. Zur Trans
aktion mit der Felten-Guilleaume-Lahmeyer- Werke
Aktiengeſellſchaft äußerte ſich kurz Geheimrat Dr. Emil
Rathenau. Die Anträge des Vorſtandes und des Aufſichtsrats wurdenangenommen. Pas Grundkapital wird damit um
30 Millionen Mark erhöht. Umſätze und Aufträge beliefen
ſich am 30. September auf 272 (i. Vorj. 280) Millionen Mark. Die
Verwaltung entnimmt aus dieſer Steigerung, daß die Konjunktur einer

eſſerung entgegengehe. Insbeſondere betrachtet ſie das Vorgehen
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung in der Einführung des elektriſchen
Betriebes auf den Strecken Deſſau Bitterfeld und Lauban--
Kerßeen als einen verheißungsvollen Schritt zur Elektriſierung der

ahnen.
d,, T. Jenaer Elektrizitätswerke, Aktiengeſellſchaft, in Berlin.

Der Reingewinn im abgelaufenen Jahre betrug 112 417 (i. Vorjahre
101 353) A. es werden daraus 6 (5) Proz. Dividende verteilt,

in

9,40 Magdeburg 9,60

——y. Zeitzer Eiſengießeret und MRaſchinenbau Aktiengeſellſchaft
eitz. Die Generalverſammluog ſetzte die Dividende auf 11

(i. Vorj. 7) Proz feſt. Die Verwaltung bezeichnete die Ausſichten
als nicht ungünſtig.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. R. Hartmann, Aktien
geſellſchaft in Chemnitz. Das am 30. Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr
erbrachte nach dem Bericht einſchließlich 94 453 (i. Vorj, 103 209)
Vortrag ein Bruttoerträgnis von 2 793 205 (2803 210) Die
Geſamtunkoſten belaufen ſich auf 335 500 (245 126) zu Abſchrei-
bungen werden 656 551 (642 530) verwendet, ſo daß ein Rein
gewinn von 1801 153 (1 915 553) c verbleibt. Daraus ſollen,
wie bereits gemeldet, 10 (11) Proz. Dividende verteilt, 360 000
(350 000) zu Extraabſchreibungen, 65 000 (wie i. V.)
zu Wohlfahrtszwecken verwendet und 70993 auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Die Ausſichten im Lokomotivbau
liegen für die nächſſe Zeit nicht günſtig. Wir hoffen aber, ſo heißt
es im Verwaltungsberichte, einen in dieſer Abteilung im neuen Jahre
möglichen Ausfall durch beſſere Reſultate in den andern Abteilungen
einigermaßen wieder ausgleichen und, wenn nichts Beſonderes ſich
ereignet, unſeren Aktionären auch im neuen Jahre einen immer noch
befriedigenden Abſchluß vorlegen zu können.

Maſchinenbauanſtalt Kirchner u. Co., A.G. in Leipzig
Sellerhauſen. Jn der F Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
von 30 Proz. (i. V. 20 Proz.) zur Verteilung vorzuſchlagen.

—-y. Hannoverſche Maſchinenbau A.G. vorm. Georg Egeſtorff.
Dem Rechenſchaftsbericht für 1909--1910 zufolge iſt der Umſatz von
vorjährigen 24 750 000 C. auf 19 000 000 A. zurückgegangen. Jn
allen Abteilungen der Geſellſchaft ſei über ſchlechtere Preiſe bei ge
ringer Beſchäftigung zu klagen geweſen. Eine Beſſerung der Geſchäftslage
könne auch heute in den von der Geſellſchaft vertretenen Arbeitsgebieten.
nicht feſtgeſtellt werden. Die in das neue Geſchäftsjahr über
nommenen und bisher hinzugekommenen Aufträge einſchließlich des
bereits ausgeſchriebenen Staatsauftrages beziffern ſich auf etwa
17 800 000 Bei der unſicheren Geſchäftslage laſſe ſich ein Urteil
darüber, wie die Ergebniſſe des laufenden Geſchäſtsjahres ſich geſtalten
werden, mit Sicherheit nicht abgeben.

y. Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Carl Weyer Co.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Grneralverſammlung eine Divi
dende von 16 Prozent vorzuſchlagen. Jm Vorjahre wurden
20 Prozent ausgeſchüttet.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
17. Oktober er. trafen hier ein: Dampfer „Alexander“, mit Kahn
Nr. 337, Schiffer Hutans, Kahn Nr. 410, Schiffer Sachſe, ſämtlich
mit Gütern von Hamburg ferner Kahn Nr. 2291, Schiffer Ermiſch,
mit Brettern von Lübeck.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Landwirt Walter Dre yer in Düben-Hammermühle b. Düben

Kaufmann Bernhard Heine in Schwanebeck b. Halberſtadt.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 17. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,00 A. waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Oktbr. Sofort: Hamburg 9,05

Magdeburg 9,25 Februar- März 1911: Hamburg
Februar- März 1912:

Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 Tendenz feſt.
Zuckerberichte.

g r r e (Eigene Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 9,15 25.Nachprodukte 759 ohne Sack 7,65--7,75. Tendenz: ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,52 G, 9,57 B. Mai 9,85 G, 9,7 B.
September 9,60G, 9,62 B. Auguſt 10,00G, 10,02 B.
Jan. -März 9,72 G, 9,75B. Okt.-Dez. 9,80G, 9,85B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produft.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktbr. 9,52 G. Jan.-März 9,706G.
Novbr. 9,556G. Mai 9,879 G.
Dezbr. 9,60G. Auguſt 10,02 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Oktober 47 März 46Dezember 47 Mai 45 Tendenz: ſtetig.
WochenMarkktberichte.

Magdeburg, 15. Oktbr. Getreide und Futtermitiel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 19000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 192 bis 199 mittel geringbis do. Sommer- gut 192--199 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 210--215 do. Rauh
gut 192-195 A. do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtetig, inländ. gut 144 bis 150 mittel bis A.
Gerſte, träge, hieſige Chevaliergerſte gut 170-178 AC, mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
114--117 feinſte über Notiz Hafer flau, inl. alter gut
bis neuer 145-160 Mais ruhig, runder gut137—-139 amerikan. bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut AC, grüne Folger A.

Heſttzer von Teilſchuldverſchreibungen der

Halleſchen Straßenbahn.

Nachdem die Stadtgemeinde
mäßig zuſtehenden Ankaufsrecht Gebrauch

alle a. S. von dem ihr vertrags
emacht und uns mitge

teilt hat, das Unternehmen der Halleſchen Straßenbahn zum
1. Januar 1911 käuflich erwerben zu wollen, wird letzteres an dem
bezeichneten Termin in den Beſitz der Stadt übergehen.

Gleichzeitig hat die Stadtgemeinde ſich zur ſelbſtſchuldneriſchen
Uebernahme des am 1. Januar 1911 noch vorhandenen Reſtes unſerer
Anleihe vom Jahr

ereit erklärt.
ahre 1899 zu den bisherigen Zins- und Armortiſations

ndem wir den Jnhabern von Teilſchuldverſchreibungen unſerere
Geſellſchaft hiervon enntnis geben, fordern wir dieſelben auf, die
Stücke unter r Nummernverzeichniſſes behufs deren

iAbſtempelung baldmög ſt, ſpäteſtens aber bis zum 20. November
d. Js. bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a. S. oder
bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner ebendaſelbſt oder bei
der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt Abteilung Becker

Co., Leipzig, einzureichen. Diejenigen Beſitzer, welche die Ein-
lieferungsfriſt verſäumen, haben die Kündigung ihrer Teilſchuld-
verſchreibungen und deren Auszahlung zum Nennwert zu gewärtigen.

Jn Rückſicht darauf, daß unſere Obligationsſchuld nach deren
Uebernahme durch die Stadtgemeinde einem ſtädtiſchen Anlehen gleich
zu erachten iſt, und daß die 4 Halleſche Stadtanleihe zurzeit ca. a Vo

über pari notiert, dürfte es im Intereſſe der Beſitzer unſerer Teil-
henen liegen, von dem Anerbieten der Stadtgemeinde
Gebrauch zu machen.

Halle a. S., den 11. Oktober 1910. [7775
Halleſche Straßenbahn.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2047 iſt heute bei der
Firma Halleſche Patentfedern-
fabrik Dr. Siegfried Pollak
eingetragen worden Jnhaber iſt
der Kaufmann Max Bertel in
Halle a. S. Der Uebergang der
im Betriebe des Geſchäfts be-
gründeten Forderungen und Ver
bindlichkeiten bei dem Erwerbe des
Geſchäfts durch Max Bertel iſt aus
geſchloſſen.

Halle a. S., d. 8. Oktober 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2178 iſt heute die
offene Handelsgeſellſchaft Lehnis
Benner mit dem Sitz in Halle a. S.
eingetragen worden. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind der Buch
druckereibeſitzer Albert Lehnis und
der Buchdruckereibeſitzer und Bureau-
vorſteher Guſtav Benner, beide
zu Halle a. S. Die Geſellſchaft hat
am 8. Oktober 1910 begonnen.

Halle a. S., d. 8. Oktober 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung
von 37210 kg Kupferblech,
148 530 kg Kupferplatten zu Loko-
motivfeuerbuchſen, 65710 kg voll-
gewalztem Stangenkupfer, 4430 kg
Kupferdraht, 10780 kg ſchwarzem
Meſſingblech in je 6 Loſen,
80 400 kg hohlgewalztem Stangen-
kupfer, 27 580 kg Kupferröhren
ohne Lötnaht in je 7 Loſen, 450 kg
profiliertem Kupferdraht, 41300 kg
Rundmeſſing in je 1 Loſe, 1085 kg
gebeiztem Meſſingblech in 2 Loſenund 2830 kg Meſſingdraht in
5 Loſen, für den Beſchaffungs
bezirk Berlin zu den im Angebot-
bogen angegebenen Lieferfriſten.
Angebote ſind portofrei, ver-
ſingelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 8. November
1910, vormittags 9 Uhr an das
Zentralburean, Zimmer 257
in Berlin W 35, Schöneberger-
ufer 1--4, Proben bis ſpäteſtens
zum 29. Oktober 1910 an die
Werkſtätteninſpektion Tempelhof
einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote findet am 8. November
1910, vormittags 10 Uhr, ſtatt.
Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerm Zentralbureau,
Zimmer 257, eingeſehen, auch von
dort gegen portofreie Ein-
ſendung von 50 Pfennig und
5 Pfennig Beſtellgeld bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.

an bis 19. November
Berlin, den 13. Oktober 1910.

Königl. Eiſenbahndirektion.

Gut zu kaufen geſucht
von ca. 50 Morgen von jüngeren
Leuten mit gut. Acker nebſt Jnventar.
Off. u. Z. d. 264 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Mein in Aken befindliches Wohn
haus mit darin befindlichem Vor
koſtgeſchäft bin ich willens, ſofort
zu günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Fr. Franke, Fahrräder,
Aken (Elbe). [7701

Eine gutgehende
W Landfleiſcherei

mit einigen Morgen Feld u. Wieſe
iſt zu verkaufen. Off. u. Z. k. 270
an d. Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

x 1 Paar ältere, zugfeſte, ſchwere

Arbrits-
n 5 pferde

verkauft
Dampfziegelei Willy Gott-
schalkK. Oſendorf b. Ammen-

dorf. 17785Pferde Verkauf.
Am Mittwoch, den 26. d. Mts.

von 12 Uhr mittags ab, werden auf
dem Kaſernenhofe der Abteilung 48
für den königlichen Dienſt nicht
mehr geeignete

ferde
öffentlich meiſtbietend verkauft.

Halle a. S., d. 14. Oktbr. 1910
II. Abt. Manef. Feldart.Regts. 75.

Wegen Aufgabe der Landwirt-
ſchaft, verkaufe Sonnabend, den
22. Oktober, vorm. 11 Uhr, öffent
lich meiſtbietend [7681

2 Gjährige Füchſe,
2 ältere Pferde,

ſtark und zugfeſt.
Bernburg. J. Grabern.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

2,1 Dohermänner,
3 Mon. alt, tiefſchwarz mit dunkel-
roſtbraunen Abzeichen ohne weiß,
vorzügl. Abſtammung, zu verkaufen.
P. Preil, Gend.-Wachtmeiſter,

Köſtritz (Reuß). [4790

Kartoffeln.
2000 Zentner unſortierte, geſunde,
ſtärkereiche Ware zu Speiſe und
Futterzwecken liefert franko
allen Stationen O. Riätter,Halle a. S. Telephon 2799

x

x
x
x

x
x

„Na, Fräulein,
wenn Sie nicht

mal
Kathreiners
Malzkaffee

kochen können,
dann haben Sie
aber recht wenig

in der Penſion gelernt.
Das iſt doch ſo einfach:
Sie mahlen ihn, ſetzen
ihn mit kaltem Waſſer
an, laſſen ihn ein paar

Minuten kochen und dann gießen Sie ihn
durch. Fertig iſt der feinſte Malzkaffee, aber Sie
müſſen natürlich Kathreiners nehmen.“

er Gehalt marſlo

Ein Gut
ſuche ich für meinen Sohn zu
kanfen, Anzahl. bis 150 000 Mk.
Gefl. Offerten nur vom Beſitzer
ſelbſt unter G. 28764 an Hausen-
stein Vogler, A-G., Halle a. S.
erbeten. [7790

Gutsverkauf.
Verkaufe mein Gut in beliebiger

Größe mit gutem Acker, Gebäuden
und vorzügl. Jnventar u. Ernte
Eventl. nehme auch kleineres Objekt
in Zahlung. Off. an Fr. Brehmer,
Cöthen i. Anh., Georgſtr. 3. [7762

Mittleres od. eſuchtgrößeres Gut 8v am
Selbſtverkäufer. Off. unt. Gut

Futterrähenſumen

als Mammuth, Oberndorfer,
Eckendorfer und Oliver in großen
Poſten gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Gefl. Angeb. unter V 5 5615 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdeburg. [7722
Mäuseplage.

Wirksame
Mäunusegifte
offeriert billigst die Schwanen-
Drogerie, Halle a. S. Ecke
Post- und Leipzigerstrasse:-

Bei grösseren Posten für ganze
Gemeinden vorteilhafte Angebote
Verlangen Sie Offerte. [47851210* poſtlagernd Oſchatz.

Empfehle eine Auswahl prima
dänischer

Arbeitspferde
H. Priedheim, Eisleben.

Telephon 421. [7791



ivo Apollo Theater.

5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Rabatt. Direktion Gustav eoller.
BesterKostüme-Sammot, -zenpenauen gegen PrUek I. NBsso, Jub im Qaison

verlängertes Gaſtſpiel vonGorippts Sammete (Kord), Meter von 1,80 Mk. an. S
Velvet für Blusen und Kleidehen Meter Von 1,20 Mk. an.

Bester sohwarzer Hut -Sammot, vie Arte torere

ein Posten SChWarzer Velvet-Reste ha villg.Vuterriehtshurvo des Prauenbildungsvereing, on der Boise häffer J

[7796Albrechstr. 16 Winter 1910/11. zur üuch- mee
TFrau Bindewald geb. Sewthwaite: Engliseb. Verrenarrt J Aiefert. La Bérat

er ch mysteriöss Grotten und Feuerfänzerin.lle. Jacquier Franaösise e 8Frl. Dr. Gosche: Nordisahe Dichter und ihr Zusammenbang wit der n O rm üh c Spiüsels

h r urkomiseoh. Bumsty-Bumsty- Akt.Frl. Dr. Gosohe: Moderno Kunstprobleme und ihre Vertreter. Poststr. 11. ty-Bumety
Fri, Dr. oeone: r. ungtstätten Vorbereitung für ein GeschenKe für 2 Sid dons

Reise nac en).Frau Prof. Stoeltzner, Dr. med. Anleitung in der Pflege gesuodoer Dekoratlon I haushalt gymnastisehes Fotpourrl.

1910.
zug Spreit

e

Geſchäftsſt
ug. Gr. Br

Chef

sozial
3 und kranker Skuglinge, mit praktischen Vebungen. [7783 n allen Preislagen.Wie dieſe Palme Ferner werden Agerie dte e p z t Rab. Sp. Verein. Ausdas auf der Erde wandelnde Tier- 1. ein Kursus in Handfertigkeit für junge Mudeben; IIGCheoits- Gegchenkeo gen die

reich überragt, ſo überragen die Pflanzen- 2. ein Kursus in Anleitung zum Beschäftigen u. Spielen mit Kindern; Frottier- Artikel fürHaut empfiehlt in größter Auswahl le des t

wie et ins earchons Cienzen, h ehe e e e e et eButter Marga rine) aie tieriſchen Prite durch R Meyer, Reilstr. 58, Frau Prof. Kuesener, Heinrichstr, I und Ballin, Leipzigerſtr. 91. r fenſtraße. Fernſpr. 3495. fen, in
Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der Umſtand, V Frau Brode, Karletr. 8. D v un v hzialdemedaß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen er OrS RR. die bean bürgerleben Küche inmet mebr gerarängen. Farb. Oberhemgen, FamilienNachrichten. e

Kochen, Braten und Backen, pählern zkrawatten, Handschuhe. ranſe41 n ichsfinanj ernburger P verſchleibugt. liebermanm, ſtraße 30. Sonnabend, den 15. Oktober entschlief nach längerem ebaut, we
Leiden, aber doch plötzlich und viel zu früh, unser lieber
Freund und Kollege, der

Knappschafts Bureauvorsteher

je Sozial
in, und
s Prinzit

Stadttheater in Halle g. S.JIheafep nNovität! Zum 7. Male: Novität! lDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgen. Die geschiedene Frau. wokratieNeuer, unübertrelicher Spielplan Operette in 3 Akten v. Victor Léon. macht häth t k i h h jet t i Muſtk von Leo Fall. 9 iunden,e To ann man 8 6 ab en 2 m mcechedeng- S lgerg, t Bis zu seinem Scheiden z er während seiner h Leipziger
h T Zuntanſche Leiung: W. „ievel. Zugehörigkeit zum Verbande deutsoher Bureaubeamten n dem bh Walhalla- heater? Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. Si Leipzig, in dessen Unterorganen der Bozirka- Ver- pgialdemo

Ende gegen 10/, Uhr. [7746 einigung Sachsen- Anhalt und dem Kreis- Verein Halle alss0 ſst überall das Tagesgespräch: 19, Okt. 1910 lang jähriger Vorsitzender, eine an Erfolgen reiche Tütig- r
Sehlager auf Schlager! Figen enr. keit entfaltot. In hingebender Treue, in vornehmer und nter39. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel. An roniſchn i rrik 1 unabhängiger Gesinnung hat er die Besetrebungen des Ver MMittwoch nachmittag J UNr bhungusen-Vorsteunn, See becſihet:Vor und nach dem Theater im W gestellt hatte, vertreten und gefördert. Wir werden uns inanzrausserdem 6 Colbergs usw. und prächtige Kinobilder. seiner hervorragenden Verdienste immer in Dankbarkeit je ſtenWeinhaus Brogkowskl: ne rrere wo ren

g erinnern. Dem e W rderun n e Friſche gebratene Krammetsvögel, schmerslich betrifft, wird allezeit ein ehrendes Andenken räche.“I Biüthner-Flügel, Pianos, B. Döll, e et eben den Welt oramms bewahrt Verien, 20ins Jferls bei uns mnverzeezen dieidon. h Weſten
fr.Waldſchnepfen in. Lebereroutons, ohb. beiprigerstrasse 36. Halle a. S., den 16, Oktober 1910. reibungen

I Verein zur Unterstützung u. Erhaltung friſche Straßb. Gänſeleber-Paſtete, i ſrilca.J der Elizabeth Duncan-Sehule. prachtvolle Holl. Auſtern mit Süd westeA h l ſ n ß z f i eh Dienstag, den 25. Oktober, 8 Uhr „Kaisersäle““ h rereh ton 7781 h ler an el s6 4 llkeal- am en, i

n Vortrag und Vorführungen r en erriſcher hellgrauer, perlender Am eiſten geſcdor Male Ravi, Berirks- Vereinigung Sachsen- Anhalt orte delikate kleine Fleiſchplatten, bein Elizabeth vortreffl. gutbekbmmliche Weine. im Kreisverein Halle a. S.
m Anerkonnt mäßige e Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von iegsbereitn nan an C S Theatergläſer. Größte Auswahl. der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. icht noch an Carl Sohneider, Gr. Ulrichſtr. 20. 8 ozialdemo4 1. Vortrag über Zweck und Ziel der Schulo. 2. Ein- öhe der bn führeade Worte zu den Vorführungen. 3. Vorfübrungen der Neue Meate7 iſt das e

Sehgrertnnan e Nach Gottes unerforschlichem Ratsehluas entsohlief plötz- den „Soh Am Klavier: m en. Lonrortaugol Direktion: E. M. Mauthner.. grhnen ueh heute nachmittag meine goliebte Frau r ſchrieben:

n ortreter. B. Dienstag, den 18. Oktober ſehbareI Peäarten zu Mk. 4.10, 8.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der ans Se geb. Mez. ehbare ZI Mormusikalienhandiung Heinrieh Hothan, Der Flieger, Ranemeprer- die Wahrheit Aug n Reich in
u Gr. Ulrichstr. 88, Fernsprecher 23385. Dr. Heinrich Wilke, iegend AgAuswärti e Theater dass fie, das Geheimnis der Regierungsrat in Hildesbeim. ten.“ DR n t F Fi k de ir Sonnabend s g schönen und eleganten Frau Z. Zt. Brandonburg a. H., den 15. Oktober 1910. zialdemokrober Franz nga auemis. r Uebung Dienstag, den 18. Oktober 1910. e n Die Beerdigung ndet in Halle a, S.,, am Dienstag, den venſo trüg

für Damen Volksschulsaal. Joh. BRrahms: Deutsches Leipzig nd i erhnit, 18. Oktober, 3 Ubr nachm. von der Neumarktkirehe aus statt. eueinführr
Requiem. Allseitiges Erscheinen erbeten. Anweldung singender Neues Theater Fidelio. m e an deren Rat 7 ümpfen uIntsre bei ken net Bernburgerstr. 80, rer Altes Theater: Der Feldherrn- See r e e e e e LL/O(òIZL- e e e e e und geſch0 11 onntags). nd Heſche Se dſhielhaus Taifun. See Danksagung- tiedrich EOperetten Theater Reiche e e We Aus Anlass des Hinsoheidens unserer lieben, unvergesslichen elen, denTana unterrichteten4 chureSegen Pnde P wen Zig. Stadt Thener a r uns unmöglieh ist, jeden einzelnen persönlich zu äanken. Dio e Einkomt
Wilheim, Bernburgerstr. 12, unsern dieeſährigen Unterrie 4 Koſterger Anotenten ſür ter überreichen Blumenspenden, das nach Hunderten 2khblende letste t ja heute Soner- Se Kouklete n e 2 t he Halb ſtadt kultur, Ostseobad Kolderg. Ehrengeleit bewiesen so recht und machten uns fühlbar, was Parer
Zirkel. Pin Sonderkursus Tür Jümaere Maaenen Stadt-Theater: Heimkehr. Hierauf: wir en unserer lieben Mutter verloren. Allen noehwals herz- et
beginnt An Vor n ewrtter Am Tage der goldenen Hochzeit. üehen Dani. Herrlicben Dank auch Herrn Pastor Heintko für e anderen
in unserer Wohnung in der Zeit von II Uhr, Ent v e ve5 ich atte langen ſind anges re die trogtreichen r am rade n reden W für iſt wir

tadt Theater Konzert des ich hatte keinen die erhebenden Gesünge, sowie den Sehbwestern des Elisabeth- hielten, ſoF. Rosceo, E. Roceo, Univereitäts-Tanzlohrer, Sollerſchen Muſikvereins. krankenhauses für die aufopfernde Pflege, die sie unserer Mutter ten ſtoßen
BlIumenthalstr. II. KRoelletr. S. Weimar A t wübrend z Krankheit 7 n Steuer,

HofTheater:; Der Barbier von Die trauernden terbliebenen ffraudationLine ganze Armee Ehe u nahm inner mehr ab. Aufärz. Famiſen Henschel. Familie Preyiowshi. gung vor
Kinder iſt großgezogen mit Altenburg Rat trank ich tägl. eine Fl. Aitbuch hen ſelbKarl Loebe Mähr- Wiobaek, of Theater Carmen. horſter MarkSprudel Starkquelle men underſelbe iſt ſehe wohl Coburg Jod Eiſen nene Kodſats r di I an til die Kae beſte h ſten Nähr Hof Theater: Wenn der junge uelle). Darnach hat m. Appetit ſich Für die liebevollo Teilnanme beim Tode unserer teuren der Vermöc

ſchm örd. d. gö ein blüht. bedeutend gebeſſert, nach 14 Ta Entaehlafenen, der Witwo Emma Secha a C fär das ehren- tziehen n
wert, beförd. d. Körperzunahme gen hatte ich 8 Pfd. zugenom volle Geleit zum Grade und den überaus reichen Blumensgehmuek iaat hat
r men. Mein Befinden läßt nichts J sagen wir hierdurch ungern herzlichen Dank. h ter e a Die Conto zu wünſchen übrig u. mein Lebens- Benn dorf bei Gröbers und Artern. kg

4 tee e en Euerelean-Dauerwäsehe eeeeeentetelt e Atbeitee nie Dur r nur zu haben bei ehalt des MarkSprudels ganz be a darin,h s halten v reint. Ceobr ſ R Loeseh ütend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teiülnahme mmt hat?
m haben m u vorzüglich u. ich wünſche v. Herzen J pei dem Heimgang unserer teuren, anrergesslienen Dnt- rung dere i Haketen Gr. VUiriohstr. 36, Steinweg 30. daß er allen e d en akeg 78„20, 30 u. 60 Pfg. tue wie mir. Lieſel S.“ Aerztl. 3433 W die BeerApotheken, hege Hamdinngen und in den W pfehle W beſonders billig warm empf. Literfl. 95 Pfg. in Frau Hedwig Dönitz. geh. Koch be

n R h ück Zehn n sagen wir hierdurch unseren innigseten Dank. la788 kunden, 1Flügel Sohiedmayer Pianos a. Kehrucken. G haben dei Rerm. Plan nuego Ha 11Ie 3. S., 17., Oktober 1910. giſcher
am z Heichert Coistgtr. 37. r Die trauernden Hinterbliebenen. de m e

0 9 t aAlbert Hoſiimann- Riebeckniatz. Größtes Geſchäft am Platze. l Ballin jun., Leonh. Jehneider. Lienſw.
e Steuer a

ederum di
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